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Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Chüriwrger. Jahrgang 198.

Bezugsbpreis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch d. Poſt bezogen 3 Mk. f. d. Vierteljahr. Poſt
Zeitungsliſte Nr. 3259. Die Hall. Ztg. erſcheint wöchentlich zwölf mal. GratisBeilagen:
Hall. Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilung.

Geschäftsstelle in Halle a/s., Leipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon 158; Redaktion Telephon 1272.

Erſte Ausgabe Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle u. den Saalkreis
20 Pfg., auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zerte 100 Pfg.
Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Eing. Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Freitag, 22. Dezember 1905, Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.
Telephon-Rmnt VIa Mr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

Abonnements Einladung
für das

J. Vierteljahr 1906
auf die

Halleſche D. Feitung,
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement auf unſere Zeitung höflichſt ein. Die
Halleſche Zeitung wird nach wie vor das Panier nationaler Politik aufwerfen, unabhängig
und frei wird ſie die Gleichberechtigung der Jntereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände, die Politik ausgleichender
Gerechtigkeit befürworten und im Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und den umſtürzleriſchen Gelüſten
der Sozialdemokratie überall eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleichmäßigen Schutz aller
unſerer produktiven Stände, insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes in Stadt und Land.
Gegen die goldene wie gegen die rote Jnternationale werden die Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor
gleichmäßig geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein, hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit
ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe zu marſchieren. Die ausgezeichneten
Jnformationen aus Verlin, aus den anderen Großſtädten und Teilen unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie
aus allen wichtigeren Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in den Redaktionen aller
bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert.

Die Redaktion der wöchentlichen landwirtſchaftl. Gratis-Beilage der Hall. Ztg., der „Land wirtſchaftlichen
Mitteilungen“, liegt in den bewährten Händen des Direktors der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen,

errn Oekonomierat Dr. Rabe. Ausführliche telegraphiſche Wetter und Waſſerſtandsberichte werden in der Halleſchen

täglich veröffentli n a eDer voſks wirtſchaftliche Teil iſt in ganz hervorragender Weiſe ausgeſtaltet worden. Er bringt
ſchnelle und zuverläſſige Mitteilungen über alle bedeutenderen Unternehmungen des Jn und Auslandes, Markt-
berichte, Tagesmeldungen über den Rohzuckermarkt und Stimmunasbilder über die jeweilige Börſen und Weltlage;
der Kurszettel iſt um das Dreifache gegen früher vergrößert worden und ſteht ſomit gleichwertig neben demjenigen
der großen Berliner Tageszeitungen.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich erſcheinende Unterhaltungsbeilage, ſowie ein illuſtriertes
Sonntagsblatt dienen, iſt diesmal wieder eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane undNovellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in intereſſanter Reihen

wertvolle Aufſätze wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Veröffentlichung gelangen.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei zweimal täglicher Zuſtellung für
Halle a. S. und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00 vierteljährlich. Probenummern
werden überallhin bereitwilligſt und koſtenlos durch den unterzeichneten Verlag abgegeben.

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Halle a. S., im Dezember 1905.
Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus,

Eingang Gr. Brauhausſtraße 30 (Paſſage).

Die dentſche Marine 1905.
Der Perſonalbeſtand iſt in dieſem Jahre auf über 40 000

Köpfe geſtiegen. Ueberall in den Kriegshäfen und Marine
ſrationsorten wird gebaut die Anlagen werden erweitert, um
den wachſenden Anforderungen genügen zu können.

Während vier alte Kreuzer, „Olga“, „Neptun“, „Merkur“
und „Carola“, aus dem Flottenbeſtande ausſchieden, traten
fünf neue hinzu, die Linienſchiffe „Hannover“ und
„Pommern“ ſowie die kleinen Kreuzer „Leipzig“, „Danzig“
und „Königsberg“. Zwei kleinere Fahrzeuge, Vermeſſungs-
ſchiff „Planet“ und Artillerietender „Fuchs“, ſind außerhalb
des Flottenbauplanes gebaut worden. Fertig geſtellt wurden
die Linienſchiffe „Preußen“ und „Heſſen“, Panzerkreuzer
„York“, ſowie die kleinen Kreuzer „Berlin“ und „Lübeck“.
Jm Bau und im Ausbau befinden ſich, abgeſehen von
den Torpedobooten, 15 Schiffe auf den kaiſerlichen und fünf
Privatwerften.

Der zum Großadmiral beförderte und auch ins Herrenhaus
berufene Generalinſpekteur der Marine, v. Koeſter, führte
auch in dieſem Jahre die aktive Schlachtflotte, die
den Hauptbeſtandteil der ſchwimmenden Seewehr repräſentiert.
Die Flotte machte größere Uebungsreiſen in die Oſtſee und
Nordſee und beſuchte u. a. Kopenhagen, Gotenburg, Karlskrona

und Stockholm. Jn der erſten Hälfte des Septembers fanden
unter demſelben Oberbefehl die großen Herbſtmanöver in
der Nordſee ſtatt, an denen 25 Schiffe und 40 Torpedoboote mit
einer Beſatzung von 13 500 Mann teilnahmen. Den Höhepunkt
der ſtrategiſchen Uebung bildete ein Gefecht vor Kuxhaven: Bei
dieſer Gelegenheit konnte die neuformierte Minenſuchdiviſion

zum erſten Male in Aktion treten.

Die Ausbildung der Mannſchaften und des Nach
wuchſes für die Offizier und Unteroffizierlaufbahn vollzog ſich
in gewohnter Weiſe. Die im April neugebildete Minen

olge abwechſeln, daneben werden

kompagnie erhielt ihren Standort in Kuxhaven. Mit Eifer
wird der Ausbau des Artillerieſtützpunktes Sonderburg betrieben.
Dort ſollen alle Artillerieſchul- und Verſuchsſchiffe ſtationiert
werden auch der Bau einer Artillerieſchule iſt geplant. Da
die Geſchütze der Kriegsſchiffe natürlich die Hauptwaffen des
modernen Seekrieges ſind, muß auf die Heranbildung eines
tüchtigen Bedienungsperſonals der größte Wert gelegt werden.

Aus dem Auslande kehrten die Kreuzer „Vineta“,
„Hertha“, „Geier“ ſowie die Kanonenboote „Wolf“ und
„Habicht“ in die Heimat zurück. „Planet“ geht in dieſen
Tagen zu Vermeſſungsarbeiten nach der Südſee. Jm ganzen
befinden ſich jetzt 21 Schiffe auf ausländiſchen Stationen,
während vor Jahresfriſt 26 Schiffe im Auslande waren. Am
meiſten iſt die Flottenmacht in Oſtaſien vermindert worden.
Das ehemals ſo ſtattliche Kreuzergeſchwader beſteht nur noch
aus „Fürſt Bismarck“ und „Hanſa“, die heute vom Konter
admiral Breuſing geführt werden. Jhm unterſtehen neun kleine
und ungeſchützte Kanonenboote, Flußkanonenboote und Torpedo

boote. Der Hafen von Tſingtau beſitzt jetzt ein für die
größten Kriegsſchiffe ausreichendes Schwimm-
dock, ſodaß unſere Flotte von den fremden Werften unab
hängig geworden iſt. Das iſt ein großer Fortſchritt. Die
Beſatzungstruppen wurden um eine Kompagnie Matroſen
artillerie verſtärkt; eine weitere Verſtärkung iſt im nächſten
Jahre zu erwarten.

Seit der Heimkehr des Kreuzers „Vineta“ aus Oſtamerika
beſteht die vor einigen Jahren gebildete oſtamerikaniſche Kreuzer-

diviſion nicht mehr. Von den drei an amerikaniſchen
Küſten kreuzenden Schiffen war „Bremen“ in Weſtindien,
„Panther“ in Südamerika und „Falke“ an der Weſtküſte, die
das Schiff in ihrer ganzen Längenausdehnung befuhr.Afrika hat der Marine mancherlei Sorgen bereitet.

J

Bald nach der Heimkehr des Marineexpeditionskorps aus Süd
weſtafrika, wo jetzt der Kreuzer „Sperber“ ſtationiert iſt, mußte

infolge der oſtafrikaniſchen Unruhen eine Marinefeldkompagnie
gebildet werden, die der dortigen Schutztruppe wertvolle Unter
ſtützung geboten hat. Zu dem Stationskreuzer „Buſſard“
traten „Seeadler“ und „Thetis“ hinzu. Auch dieſe Schiffe
haben bisher wacker geholfen, die aufſtändiſche Bewegung zu
unterdrücken.

Jn der Südſee iſt der Kreuzer „Condor“ ſtationiert.
Das Vermeſſungsſchiff „Möve“ ſtellte ſeine Arbeiten ein im
nächſten Frühjahr wird „Planet“ das bedeutſame Werk der
Vermeſſung fortſetzen. Vor Konſtantinopel lag die kleine
„Loreley“.

Ohne einen ſchweren Unglücksfall iſt das Jahr leider
nicht vergangen. Der Untergang des Torpedobootes
„S. 126“ und der Verluſt von 31 Mann der Beſatzung haben
überall innige Anteilnahme erweckt. Bisher ſind nur einige
Leichen geborgen worden, die meiſten wird das Meer wohl
erſt herausgeben, wenn die jetzt begonnenen Hebungsarbeiten
erfolgreich beendet worden ſind.

Wir können nicht damit rechnen, daß in Zukunft ähnliche
Unfälle vermieden werden. Das Kriegshandwerk iſt ein
ſchwerer Beruf. Aber jeder Unfall führt doch zu eingehender
Prüfung aller nur denkbaren Vorſichtsmaßnahmen, damit zur
Sicherheit der Mannſchaft alles Menſchenmögliche getan wird.

Möge es denn der Marine beſchieden ſein, im neuen
Jahre in ernſter Friedensarbeit ohne große Opfer die großen
und verantwortungsvollen Aufgaben zu erfüllen, die ihr geſtellt
worden ſind.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 21. Dezember.

Das Jnkrafttreten der neuen Handelsverträge.
Jn der freihändleriſchen Preſſe iſt vor einiger Zeit der

von vornherein ausſichtsloſe Plan erörtert
worden, die deutſche und die ruſſiſche Regierung für eine
Hinausſchiebung des Termins, an dem der deutſch-ruſſiſche
Handelsvertrag in Kraft treten ſoll, zu gewinnen. Es war
auch die Rede davon, daß dahingehende Anträge in Berlin
und St. Petersburg geſtellt worden ſeien. Wie es dann
hieß, ſollten dieſe Anträge bereits Gegenſtand eines Mei-
nungsaustauſches zwiſchen der deutſchen und der ruſſiſchen
Regierung geweſen ſein, allerdings mit dem Ergebnis, daß
der beantragte Aufſchub für das Jnkrafttreten des Handels-
vertrags nicht bewilligt wurde. Nach dieſer Meldung könnte
es ſcheinen, als ob die deutſche Regierung ſich ernſtlich mit
dem Antrag befaßt und die ruſſiſche Regierung um ihre
Meinung darüber erſucht hätte. Wir halten das für völlig
ausgeſchloſſen. Der 1. März 1906 iſt durch Kaiſerliche Ver-
ordnung als Zeitpunkt für das Jnkrafttreten unſeres neuen
Zolltarifs und der neuen Vertragstarife feſtgeſetzt worden.
Würde nun für das Jnkrafttreten des deutſchruſſiſchen Ver
tragstarifs ein ſpäterer Termin beſtimmt, ſo müßten dem
geſamten Auslande gegenüber die bisherigen
Tarife bis zu dieſem ſpäteren Termin in Kraft bleiben.
Alſo mit anderen Worten: die Kaiſerliche Verordnung
müßte durch eine neue Kaiſerliche Verordnung umgeſtoßen
werden. Dazu hat aber Deutſchland umſoweniger Veran-
laſſung, als die neuen Zolltarife einiger Vertragsſtaaten
ſchon vor dem 1. März k. Js. in Kraft treten, derjenige der
Schweiz z. B. am 1. Januar. Oder ſollen wir etwa dem
Auslande noch eine Reihe von Monaten hindurch die nied-
rigen Sätze unſeres bisherigen Vertragstarifs bewilligen,
während unſere Waren bereits den weſentlich erhöhten Zoll-
ſätzen der ausländiſchen Tarife unterliegen? Rußland allein
einen Aufſchub zu gewähren, die übrigen Mächte aber von
dieſer Bewilligung auszuſchließen, geht ſchon wegen der
Meiſtbegünſtigung nicht, und den Aufſchub allgemein gegen
das ganze Ausland eintreten zu laſſen, würde, abgeſehen von
den vorſtehend dargelegten Bedenken, gegen einzelne Be
ſtimmungen in den neuen Handelsverträgen verſtoßen. Aus
allen dieſen Gründen konnte für die deutſche Regierung
eine Erörterung des auf Hinausſchiebung des Termins ge-
richteten Antrags überhaupt nicht in Frage kommen. Ein
Meinungsaustauſch über dieſen Antrag könnte daher, wenn
ein ſolcher überhaupt erfolgt iſt, höchſtens von der ruſſiſchen
Regierung herbeigeführt worden ſein. Aber auch dieſe
mußte von vornherein von der Ausſichtsloſigkeit des An
trags überzeugt ſein.

Der Herzog von Pleß.
Der Kaiſer hat, wie wir mitgeteilt haben, dem Fürſten

von Pleß zu Pleß am 20. Dezember d. J. die Herzogswürde
für ſeine Perſon verliehen.

Fäünfzig Jahre waren an dem genannten Tage verfloſſen,
ſeit Hans Heinrich XI., Fürſt von Pleß, Graf von Hochberg,
Freiherr von Fürſtenberg als Nachfolger ſeines Vaters Hans
Heinrich des erſten Fürſten von Pleß, die Herrſchaft
des Fürſtenlums Pleß antrat. Der jetzt im 76. Lebensjahre
ſtehende Herzog hat während dieſer Zeit ſeinem Vater-
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lande große Dienſte geleiſtet.nſte Dem Herrenhauſe gehörter ſeit dem Tode ſeines Vaters an, 1867—1870 war er
Mitglied des norddeutſchen Reichstages, 1871 bis 1878 Mit
go des deutſchen Reichstages. Jm deutſch franzöſiſchen

riege hat er als Kgl. Kommiſſar und Militärinſpekteur derfreiwilligen Krankenpſtege bei der Armee im Felde eine auf

opfernde Tätigkeit entfaltet; mit dem Eiſernen Kreuze erſter
Klaſſe geſchmückt, kehrte er aus dem Kriege zurück. 1890wurde er zum Mitgliede des preußiſchen Staatsrats ernannt
ſeit 1897 iſt er Kanzler des Ordens vom Schwarzen Adler.
Auch das Amt des Oberſtjägermeiſters des Kaiſers hat
er inne und faſt in jedem Jahre ſieht er den Kaiſer als Jagd
gaſt auf ſeiner W ä, Aus der erſten Ehe des Herzogs
mit Marie von Kleiſt ſtammen drei Söhne und eine ſeit dem
10. September 1881 mit dem Oberſtkämmerer Fürſten zu
SolmsBaruth vermählte Tochter. Aus der zweiten Ehe mit
der Burggräfin und Mathilde zu Dohna-Schlobitten
entſproſſen ein Sohn und eine Tochter. Die Kinder führen
außer dem erſten Sohne, dem Prinzer Hans Heinrich V. zu
Pleß, den Titel Graf reſp. Gräfin von Hochberg.

Die Beſitzung des Herzogs, das Fürſtentum Pleß in Ober
ſchleſien, gehörte als freie Standesherrſchaft von 1548 bis 1765
den Reichsgrafen von Promnitz. Durch die Vermählung der
Tochter des letzten Reichsgrafen von Promnitz mit dem Fürſten
Auguſt Ludwig von AnhaltKöthen kam die Standesherrſchaft
1765 in den Beſitz dieſes Geſchlechts. Als die Linie Anhalt
KöthenPleß 1847 mit dem Tode des Fürſten Heinrich ausſtarb,
fiel Pleß an deſſen Neffen, den Grafen Hans Heinrich R. von
Hochberg, der am 15. Oktober 1850 als Fürſt von Pleß in
den preußiſchen Fürſtenſtand erhoben wurde. Der erſte Fürſt
von Pleß ſtarb am 20. Dezember 1855, ſein Sohn iſt der
jetzige Herzog von Pleß.

Ein britiſches Geſchenk für den Kaiſer.
Der deutſche Botſchafter in London, Graf Wolff-

Metternich, empfing am 20. Dezember in der deutſchen Bot-
ſchaft eine Abordnung der Britiſh and Foreign Sailor Society unter
der Führung des Schatzmeiſters dieſer Vereinigung Sir Joſeph
Dimsdale. Die Abordnung überbrachte als Geſchenkfür den
deutſchen Kaiſer eine Büſte Nelſons, die aus dem
Holze des Schiffes „Viktory“ des Admirals gefertigt iſt und zu deren
Annahme ſich der Kaiſer vor kurzem bereit erklärt hat. Bei der
Uebergabe des Geſchenks hielt Sir Joſeph Dimsdale eine Anſprache,
in der er erklärte, es gewähre den Mitgliedern der Britiſh and
Foreign Sailor Society eine große Freude, bei dieſem Anlaſſe be
kunden zu können, wie ſehr ſie den Wunſch zu ſchätzen wüßten, daß
die beiden Nationen enger zuſammengeführt würden, da beide nach
dem Glück der Menſchheit ſtrebten. Es ſei in der Welt ein weiter
Raum vorhanden, in dem die Deutſchen und die Engländer ihre
Beſtimmung erfüllen könnten ohne Neid und ohne Eiferſucht. Jm
kommerziellen und nationalen Wettbewerb zweier ſo großen Völker
müßte und ſollte Uebereinſtimmung in dem hochſinnigen Beſtreben
beſtehen, den Frieden und die Wohlfahrt in der Welt herzuſtellen.
Der deutſche Kaiſer habe bei verſchiedenen Gelegenheiten nicht
allein mit gütigem Wort, ſondern auch mit edler Tat dem Wirken
der Geſellſchaft ſeine Anerkennung gezollt, und er bitte den Bot-
ſchafter, die Nelſon-Büſte Sr. Majeſtät als den Ausdruck der herz
lichen Gefühle der Mitglieder der Vereinigung zu übermitteln.

Der Botſchafter erwiderte, nichts mache ihm größere Freude
als die Wahrnehmung, daß ſich ſo viele angeſehene Perſönlichkeiten
in beiden Ländern bemühten, ein beſſeres Verſtändnis zwiſchen den
beiden großen Völkern zuſtande zu bringen. Die Vertreter der
Literatur und des Handels und auch die des Volkes überhaupt
empfänden, daß ſo viel Gemeinſames zwiſchen den beiden Ländern
beſtehe und ſie ſich ſo ſehr gegenſeitig hilfreich ſein könnten, und
daß der Friede und die Wohlfahrt durch Freundſchaft und wohl
wollende Geſinnung zwiſchen ſolch tatkräftig fortſchreitenden
Völkern gefördert werde. Jch habe wahrgenommen, fuhr der Bot-
ſchafter fort, in welchem Geiſte Jhre große Jahrhundert-Feier für
Nelſon durchgeführt worden iſt, und ich bin ſicher, daß der Kaiſer
die Gabe von dem ruhmreichen Schiffe Viktory hochſchätzen wird.

Lord Kinnaird, der Vizepräſident der Geſellſchaft, ſtellte hierauf
die übrigen Mitglieder der Abordnung dem Botſchafter vor und
dankte ihm dafür, daß er die Güte gehabt habe, die Abordnung zu
empfangen. Er ſprach ſeine Freude über die am 17. d. Mts. in
Berlin von den Aelteſten der Kaufmannſchaft veranſtaltete Ver
ſammlung aus und ſetzte hinzu, zur Weihnachtszeit, wo Friede und
guter Wille unter den Menſchen das geſellſchaftliche Leben be-
herrſchten, möchte er dem Kaiſer und dem deutſchen Volke den alten
engliſchen Gruß ſenden.

Die Witwenfürſorge des Deutſchen Kriegerbundes hat im
Jahre 1905 wiederum erheblich an Umfang gewonnen. Jns-
geſamt ſind 58 500 Mark aus der Bundeskaſſe gezahlt worden,
4000 Mark mehr als im Jahre 1904. Am 1. Januar 1906 werden
wieder 37 500 Mark verteilt werden. Seit 1898 iſt die Summe,
die für Witwenunterſtützungen jährlich aufgewendet wird, auf reich
lich das Doppelte angewachſen. Jn den letzten 10 Jahren ſind vom
Deutſchen Kriegerbunde für Witwenunterſtützungen nahezu
400 000 Mark ausgegeben worden. Dieſe ſtattliche Summe iſt in
der Hauptſache dem Bundeskalender, dem Jahrbuche, zu danken.
Nach der Durchführung der auf dem letzten Abgeordnetentage in
Kiel beſchloſſenen Finanzreform werden für Witwenunterſtützungen
künftig jährlich ca. 50 000 Mark weitere Mittel frei, die die Ver
wendung des Jahrbuchertrages mit 60 v. H. zu ſeinem eigentlichen
Zwecke, der Waiſenpflege, ermöglichen.

Ueber die deutſchen Seehäfen 1900,/1905 begegnen wir in der
„N. p. Korr.“ folgenden Angaben: Während die im Weſten von
Deutſchland vorgelagerten Häfen immer größere Anſtrengungen
machen, um den Verkehr zu ſich hinzulenken, iſt auch Deutſchland
mit ſeinen Aufwendungen nicht zurückgeblieben. Seit den Zoll-
anſchlüſſen von Hamburg und Bremen und der Eröffnung des Kaiſer
Wilhelm Kanals in der Nordſee ſind die Einrichtungen für den
Seeſchiffahrtsverkehr ununterbrochen erweitert und iſt das
Leiſtungsvermögen aller, auch der kleinſten Seehäfen beträchtlich,
dasjenige der großen ganz außerordentlich geſteigert worden. Die
Entwickelung ging ſo raſch vor ſich, daß faſt alle großen Neuanlagen
ſich bei ihrer Fertigſtellung als zu klein erwieſen. Bereits 1897
betrug der in den deutſchen Schiffahrtsanlagen inveſtierte Wert
34 Milliarden Mark. Von 1897 bis 1899 wurden weitere
125 Millionen inveſtiert, von 1900 bis 1905 Aufwendungen in
Höhe von 188 Millionen Mark gemacht und die Jnveſtierung
weiterer 86 Millionen Mark beſchloſſen. Der Wert der ſämtlichen
kommunalen und ſtaatlichen Hafenanlagen überſteigt heute eine
Milliarde. Als das wichtigſte Ergebnis der letzten Jahre muß das
Aufblühen einer ganzen Anzahl großer deutſcher Seehäfen hervor
gehoben werden. Selbſtverſtändlich, daß Hamburg und Bremen
ihr Leiſtungsvermögen bedeutend geſteigert haben jenes um
75, dieſes um 50 Prozent daneben aber ſind Emden, Harburg,
Königsberg, Danzig, Stettin, Lübeck als See häfen eigentlich erſt
erſtanden oder wiedererſtanden. Jndem ſich hier die Erſchließung
für die größten Seeſchiffe mit der des Hinterlandes vereinigte, ſind
die Vorbedingungen geſchaffen worden für eine umfängliche Be
fruchtung und für die Zuführung neuen Lebens längs der ganzen
Küſte. So hat Emden ſeine Leiſtungsfähigkeit vervierfacht und
neuerdings den Bau eines großen Holzhafens beſchloſſen, es zudem
verſtanden, große Jnduſtrieanlagen zu ſich heranzuziehen, während
Harburg 1906 einen neuen großen Hafen eröffnen wird. Von
den Oſtſeehäfen iſt zunächſt Lübeck zu nennen, das durch groß
artige Erneuerungen die Tiefe des modernen Seehafens erhalten
und ſeine Anlagen um 40 Prozent vergrößert hat. Sodann hat
namentlich Königsberg ſeine Leiſtungsfähigkeit erheblich er

höht und es den großen Seeſchiffen ermöglicht, bis zur Stadt heran dies nicht zutreffen, ſo werden nach Bedarf weitere ver
zukommen. Stettin hat mit einem Aufwand von 11 Millionen
ſeine Anlagen vertieft. Kiel inveſtierte 4 Millionen Mark,
ebenſoviel Geeſtemünde, Danzig endlich eröffnete den
Kaiſerhafen mit faſt 200 000 Quadratmeter Fläche. Jn Ham
burg wurden ſeit 1897 91 Millionen, in Bremen 40 Millionen
Mark bewilligt, in Altona wurden die Hafenanlagen um
50 000 Quadratmeter erweitert. Es iſt kein Zweifel, daß die fort
geſetzten gewaltigen Opfer der Nachbarſtagten und der innere Wett-
bewerb der deutſchen Hafenplätze eine entſprechend lebhafte Weiter
entwickelung garantieren.

Das Zentrum und die neuen Steuervorlagen. Wie die
„Rheiniſche Volksſtimme“ aus parlamentariſchen Kreiſen erfährt,
beſteht in der Zentrumsfraktion betreffs der Steuervorlagen
vollſtändige Uebereinſtimmung darüber, daß beim Grundbeſitz
mindeſtens die Erbanfälle unter 100 000 Mark wenigſtens für
Deszendenten ſteuerfrei bleiben. Das Blatt empfiehlt, auch bei der
Reichs-Erbſchaftsſteue r. mit dem als gänzlich verfehlt
erwieſenen Modus der Zugrundelegung eines willkürlichen
Schätzungswertes der Grundſtücke zu brechen und eine jeden Jrr-
r hege hende Bewertung nach dem Ertrage an ſeine Stelle
zu ſetzen.

Der Schnlgeſetzentwurf wurde am 18. d. Mts. in einer all
gemeinen Verſammlung der Berliner Lehrerſchaft be-
ſprochen. Der Hauptredner bezeichnete den Entwurf in ſeinem
erſten, die Schulunterhaltungspflicht betreffenden Teile, als an
nehmbar, im letzten, die kommunalen Schulvertretungen behandeln
den Teile, als im großen und ganzen, und das Herz der Vorlage,
die konfeſſionellen Beſtimmungen, als ganz unannehmbar. Bei der
Kritik der einzelnen konfeſſionellen Beſtimmungen meinte der
Redner, daß gewiſſe kirchenregimentliche Pläne mit einer unver
kennbaren Rückſichts loſigkeit durchgeführt würden. Der
Entwurf, als Ganzes betrachtet, trage der modernen Entwickelung
in wirtſchaftlicher und pädagogiſcher Beziehung nicht Rechnung, zer
reiße die Volksſchule konfeſſionell und ſtelle ſie unter eine
hierarchiſch-bureaukratiſche Gewalt. Die Lehrerſchaft dürfe darum
nicht müde werden, für die einheitliche nationale Schule zu-
kämpfen.

Jn weiten Kreiſen der Lehrerſchaft in der Provinz zu
mal auf dem platten Lande, teilt man die obigen Anſichten
der Berliner Lehrer durchaus nicht.

Der Bund deutſcher Kaufleute hat dem Reichskanzler eine
Denkſchrift unterbreitet, in welcher die Frage der Perſonen
tarifreform und der Betriebsmittel gemeinſchaft
vom Standpunkte der Kaufmannſchaft aus beſprochen wird. An den
Reichskanzler wird die Bitte gerichtet, durch Einwirkung von
Reichs wegen eine Zurückſtellung der geplanten Betriebsmittel-
gemeinſchaft und der mit ihr verbundenen Perſonentarifreform zu
verhindern, gleichzeitig aber eine Korrektur der zur Verhandlung
ſtehenden Projekte in der Richtung anzuſtreben, daß die Perſonen
tarifreform den Grundſätzen der Einfachheit und Billigkeit, unter
Anerkennung einer bevorrechteten Stellung der Kaufmannſchaft
innerhalb des. Verkehrsſyſtems, jedenfalls aber unter ſorgfältiger
Vermeidung einer unwirtſchaftlichen Belaſtung derſelben, wirklich
entſpreche.

Aus dem Reichstagswahlkreiſe Chemnitz. Die Chemnitzer
Staatsanwaltſchaft hat gegen den dortigen, für die be
vorſtehende Reichstagserſatzwahl von den Sozialdemokraten aufge
ſtellten Kandidaten Redakteur Noske das Strafverfahren wegen
Anſtiftung zu den letzten Straßendemon
ſtrationen eingeleitet. Noske iſt bereits vernommen worden.

Der Jenaiſche Parteitag und die altenburgiſche Regierung.
Jm Landtage des Hexzogtums Altenburg hat der Staatsminiſter
v. Borries eine ſozialdemokratiſche, auf den Par
teitag in Jena bezügliche Jnterpellation be-
antwortet. Die Jnterpellation lautet: „Welche Gründe ſind der
Regierung maßgebend geweſen, dem Wirte der Leuchtenburg
die Bewirtung der Delegierten des Jenager Parteitages zu unter
ſagen?“ Der Staatsminiſter begründete das Verbot damit, daß
es der Regierung nicht angängig erſchienen wäre, altenburgiſchen
Staatsbeſitz den Jntereſſen des ſozialdemokratiſchen Parteitages
dienſtbar zu machen. Nachdem der oberſte Staatsbeamte noch
Kritik geübt hatte an der internationalen, revolutionären Sozial
demokratie, der Herrſchaftsgelüſte weit höher ſtänden, als die Für
ſorge um das Wohl der Arbeiter, ſchloß er mit der Bemerkung, daß
jeder deutſche Arbeiter auf der Leuchtenburg willkommen ſei, daß
jedoch die ſozialdemokratiſche Parteileitung dort vergebens Gaſt
freundſchaft ſuche. d

Südoſtafrika. Bis Ende Januar wird die Bahn Dar
esSalaam--Morogoro bis zum Kinganifluſſe, rund
80 Kilometer, fertiggeſtellt ſein und dann gleich probeweiſe in Be
trieb geſetzt werden; zurzeit ſind ſchon reichlich 60 Kilometer
vollendet; da man immer reichlich Arbeiter zur Verfügung hatte, iſt
der Bahnbau trotz des Aufſtandes raſcher vorgeſchritten, als man an
genommen hatte. Die ganze Strecke bis Morogoro wird jetzt auf
rund 210 Kilometer angenommen. Die Vorarbeiten ſind, wie der
„Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, bis zum 180. Kilometer vollendet.
Zur Ueberſchreitung des Kingani durch die Bahn wird man zu
nächſt vorläufige Maßnahmen treffen, weil noch längere Zeit eine
techniſche Beobachtung des Fluſſes und der von ihm in der Regen
zeit mitgeführten Waſſermaſſen und Baumſtämme erforderlich iſt,
ehe man die Arbeiten über die Erforderniſſe für den Vau einer
feſten Brücke zu beginnen vermag.

Die Unruhen in Shanghai.
Von diplomatiſcher Seite wird der „Deutſchen Warte“

mitgeteilt, daß man ſeitens der beteiligten Kabinette nicht
an ein Uebergreifen der fremdenfeindlichen Be
wegung von Shanghai aus auf andere Orte glaubt, da es
ſich bei den Unruhen um einen beſonderen Vorgang ge-
handelt hat, der zu Streitigkeiten zwiſchen den chineſiſchen
Behörden und dem gemiſchten Gerichtshof, dem europäiſche
Beiſitzer angehören, führte. Jn dieſem Fall ſpeziell hatte
ein engliſcher Beiſitzer den Befehl des Konſularkorps auszu-
führen und ſtieß hierbei auf Widerſtand. Hieraus iſt er
ſichtlich, daß es ein lokaler Streitfall war, der zu den Un
ruhen führte, wie ſich denn überhaupt Meinungsverſchieden
heiten zwiſchen der chineſiſchen Stadtverwaltung,
den chineſiſchen Behörden und dem Konſular-
korps nicht immer vermeiden laſſen. Die Hafenſtadt
Shanghai birgt zudem viele Elemente, die an Ruheſtörungen
und Tumulten gern teilnehmen und ſich von fremdenfeind-
lichen Führern aufſtacheln laſſen. Wer zudem die Fremden-
verhältniſſe in Shanghai kennt, wird zugeben müſſen, daß
hier eine Menge von Faktoren vorhanden ſind, die
die Lage erſchweren. Es reſidieren dort 16 Konſuln
fremder Staaten. Außerdem halten ſich ſehr viel Fremde in
Shanghai auf, die in großen und kleinen Betrieben tätig
ſind. Zudem wirken über 200 Miſſionare dort. An Fremden
zählte man etwa 4000 Engländer, 2200 Japaner, 1200
Portugieſen, 1000 Amerikaner, 800 Deutſche, 700
Franzoſen und im übrigen Angehörige faſt aller anderen
Nationalitäten. Das ſofortige Eingreifen der Beſatzungen
der Kriegsſchiffe der intereſſierten Mächte hat im weſent
lichen gewirkt, und man kann ſich nach den letzten Nach
richten wohl der Hoffnung hingeben, daß in wenigen

fügbare Kriegsſchiffe der Mächte nach Shanghai beordert
werden. Auch deutſche Schiffe werden dann wohl ent
ſprechende Befehle erhalten. Die europäiſchen Regierungen
wiſſen ſich jedenfalls ein s in dem Beſtreben, daß fremden
feindliche Ausſchreitungen gemeinſam mit allen zu Gebote
ſtehenden Mitteln unterdrückt werden müſſen.

Aus RNußland.
Fanatiſche Deutſchenhetze. Ein Mitarbeiter der „Preuß.

Korreſp.“ hatte Gelegenheit, ſich mit einem Flüchtling aus
Riga, von denen in dieſen Tagen Tauſende in Berlin ein-
getroffen ſind, zu unterhalten. Was er erfuhr von dem
durchaus zuverläſſigen und infolge ſeiner Kenntnis des
Landes und ſeiner Verbindungen gut unterrichteten Herrn,
hat er in Folgendem zuſammengeſtellt:

Jn Rußland hat die revolutionäre Bewegung rieſige Fortſchritte
gemacht und es mag wohl kaum noch ein Gebiet im weiten Zaren-
reiche geben, in dem der langgehegte dumpfe Groll ſich nicht in laute
drohende Unzufriedenheit und offene Kampfesſtimmung gewandelt hätte.
Ganz beſonders heftig aber geht es augenblicklich in den baltiſchen
Provinzen her, wo nationale Gegenſätze herrſchen und die eingeborenen
Letten bezw. Eſthen die „deutſchen Herren“ mit wildeſtem Haß ver-
ſolgen. Die Lage der Deutſchen iſt, zumal auf dem Lande, augenblicklich
unhalitbar geworden und die Gefahren ſür Leben und Eigentum ſteigern
ſich von Tag zu Tag. Eine fanatiſche Deutſchenhetze
fordert täglich Hunderte von Menſchenleben, die in beſtialiſcher
Weiſe niedergeknüppelt und abgeſchlachtet werden. Jn hellen
Haufen zieht das bewaffnete Volk von Herrenſitz zu Herrenſitz, von Gut
zu Gut, um täglich Schlöſſer und Villen einzuäſchern und ihre deutſchen
Bewohner zu verbrennen oder ſonſt zu vernichten. Geiſtliche werden
von der Kanzel geſtoßen, Aerzte auf ihren Krankenbeſuchen und vor
allem Edelleute, wo man ihrer habhaft wird, in grauſamſter Weiſe
niedergemacht. Ueber 40 Rittergüter ſind allein in Livland geplündert
und eingeäſchert und ſo und ſo viele ſtehen eben in Flammen. Das
ganze Land befindet ſich im Zuſtande offenen Aufruhrs. Alles iſt
in wilder Flucht in die Städte begriffen und erreicht dieſe wenn
überhaupt nur unter den größten Gefahren Mühſalen und
Entbehrungen, nur auf Umwegen, zu Fuß, bei Nacht. Andere
werden, wenn das in der Nähe ſtehende Militär nicht gerade meutert,
unter militäriſcher Deckung eingeholt. Entſetzliche Dinge wiſſen dieſe
armen, abgehetzten Flüchtlinge, die nur ihr nacktes Leben gerettet haben,
zu erzählen von den Greueltaten dieſer brutalen Mordgeſellen, die in
Banden von 300 bis 1090 Mann ungehindert ihre Tyrannei ausüben
und das Blut der „deutſchen Herren“ in Strömen fließen laſſen.
Ganze Schlöſſer mit ihrem reichen Jnventar haben dieſe Terroriſten
in Beſitz genommen und in ihren Mauern halten ſie ſo in Schloß
Kokenhuſen, Schloß Lennewarden u. a. viele deutſche Guts-
beſitzer, Landedelleute, Paſtoren und Aerzte mit ihren Familien
gefangen, um „über ſie Gericht zu halten“, d. h. um ſie unter
den ſcheußlichſten Qualen hinzumartern. Aber auch in den Städten
werden die Morde und Gewalttaten häufiger und der bewaffnete Mob
bildet den Schrecken der deutſchen Bevölkerung. Namentlich in
Riga, der größten der baltiſchen Städte, geht es augen
blicklich furchtbar her. Um die perſönliche Sicherheit einiger
maßen zu heben, haben ſich dort Verbände des gegenſeitigen
bewaffneten Nachbarſchutzes gebildet, deren Mitglieder einander
in Fällen der Gefahr Schutz und Hilfe gewähren. Die Dreiſtig
keit des Volkes nimmt jedoch immer mehr zu, namentlich die
der Sozialdemokraten lettiſcher Herkunft. Dieſe haben bereits vor
einigen Tagen Delegierte in größerer ab dem im Rigaiſchen
Schloſſe reſidierenden Gouverneur und dem Rigaiſchen Stadthaupte mit
der Erklärung zugeſandt, daß ſie, wenn ihr Leben ihnen lieb ſei, von
ihrem Poſten zurücktreten mögen, da das Volk ſie ihrer Stellung ent
hoben habe. Gleichzeitig ſind ſie zu einer neuen „lettiſchen Stadt
verwaltung“ zuſammengetreten, welche durch Anſchläge Verordnungen
erläßt und das Volk u. a. auffordert, ſeine Steuerbeträge
nunmehr an ſie abzuführen und Beſchwerden und Wünſche künftig
bei ihr anzubringen. Auch ſind in ihrem Auftrage bereits
mehrfache mißliebige Deutſche mit Gewalt von der Straße vor
ihr waffenſtrotzendes Forum gebracht und hernach nur mit Mühe
befreit worden. Und das alles am hellen Tage, vor den Augen
aller Welt! So ſieht es eben in Riga aus, wo es eine Obrigkeit im
Sinne einer ſchützenden Nacht, einen Polizeiſchutz nicht mehr gibt.
Denn dieſer iſt teils durch die meuchleriſchen Racheakte, denen immer
wieder ſo und ſo viele Polizeichargen zum Opfer fallen, teils durch die
beſtändigen Wechſel in ihren Reihen, ſowie nicht zuletzt durch die
Feigheit und Unzuverläſſigkeit ihrer Glieder illuſoriſch geworden. Auf
dieſe Weiſe erſtarken die aufſäſſigen Banden immer mehr in Stadt und
Land und die Gefahren für Leben und Eigentum der Bevölkerung
wachſen in gleichem Maße mit ihrer immer größeren Ausdehnung.
Das weite Rieſenreich ächzt und ſtöhnt unter den ſchwerſten inneren
Erſchütterungen. Das neue Syſtem, die neue Aera, die mit der be
abſichtigten Ablöſung des liberalen Witte durch den ultrareaktionären
Jgnatjew anbricht, wird den tönernen ruſſiſchen Koloß erſt recht ins
Wanken bringen.

Aus Riga, 20. Dezember, wird der „Oſtpreuß. Ztg.“
mitgeteilt

Das Land und die kleineren Städte in Südlivland und Kurland
befinden ſich vollſtändig in der Gewalt der Revolutio-
näre, die ſich als Herren des Landes gebärden, über Wälder und
Grundſtücke verfügen, Staats und Gemeindekaſſen plündern, die Ritter
güter vollſtändig ausrauben. Die Beſitzer werden gleich den Landgeiſtlichen
und den deutſchen Landärzten verjagt oder (wenn im Beſitz von Kapital-
vermögen) als Geißeln zurückgehalten oder auch häufig einfach nieder
ge ſchoſſen. Das zuverläſſige Militär iſt ſo wenig zahlreich, daß die Re
gierung eigentlich nur noch die Altſtadt von Riga beherrſcht. Die Bauern
unruhen breiten ſich nach dem nördlichen Livland aus, doch
ſind Dorpat und Reval noch verhältnismäßig ruhig.
Die Eſthen ſtreben wohl ebenfalls einen ſelbſtändigen Staat an, ſind
aber konſervativer als die Letten und wollen mit den anarchiſtiſchen
Verbrecherbanden aus dem lettiſchen Teile des Landes nichts gemein
haben. Sie werden ihre Revolution nach dem Vorbilde der Finländer
mehr auf „kaltem“ Wege durchführen. Man begreift garnicht, weshalb
die Regierung nicht einige treu g bliebene Garde-Regimenter nach Riga
ſendet und in langſamem Vorgehen ſowohl Kurland wie Livland von
den revolutionären Banden ſäubern läßt, die einem ſyſtematiſchen
Angriffe regulärer Truppen unmöglich ſtand halten können,
wenn ſie auch im allgemeinen gut bewaffnet ſind und 20 000 bis
30 000 Köpfe (nicht aber, wie gemeldet wurde, 60 000) zählen
mögen. Der Reſt der Dragoner, die neulich bei Lenne warden
in Südlivland ein unglückliches Gefecht zu beſtehen hatten und von
120 Mann nahe an 40 verloren, ſtieß beim Rückzuge auf Riga auf
Revolutionäre, die mehrere benachbarte Rittergüter geplündert
hatten und auf herrſchaftlichen Equipagen betrunken und triumphierend
durch das Land fuhren. Die Wut der Truppen über die erlittene
Schlappe war ſo groß, daß ſie die Jnſaſſen der geraubten Wagen
bis auf den letzten Mann ohne Pardon zu geben, niederſchoſſen.
Die Unterſuchungsrichter ſtehen vielfach ganz auf der Seite
der Revolutionäre und ſuchen über jedes ſcharfe Vorgehen der Truppen
ſofort ein durch Zeugen beglaubigtes Protokoll aufzuſetzen, woran
einige von ihnen durch Dragoner- und Koſakenoffiziere nur mit dem
Revolver in der Hand gehindert worden ſind. Die Beamten
der Prokuratur (Staatsanwaltſchaft) in Riga fraterniſieren offen mit
der Revolution und tragen öffentlich rote Schlipſe oder rote Roſetten am
Paletot zur Schau. Die Scheu der höchſten Adminiſtrativbehörden
vor entſchiedenem Eingreifen iſt beiſpiellos.

Neuſtrelitz, 20. Dez. Die Gräfin B. und andere
Adelsfamilien der beiden Großherzogtümer Mecklenburg er-
boten ſich, vertriebene Standesgenoſſen aus
den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen bis zum Eintritt
ruhigerer Zeiten auf ihren Gütern zu beherbergen.

Der neue Ausſtand in Moskau. Man meldet von dort
Tagen die Ruhe wiederhergeſtellt ſein wird. Sollte à unterm 20. Dezember:
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Das ſoziale Leben ſtockt infolge des allgemeinen Ausſtandes.
Der Betrieb der elektriſchen Straßenbahnen iſt eingeſtellt. Die
oberen Bureaubeamten des Gemeinderats und des Semſtwo legten
heute mittag ebenfalls die Arbeit nieder. Jn einer Anzahl
größerer Fabriken iſt der Betrieb eingeſtellt worden; 50 000
Arbeiter feiern. In keiner Druckerei wird gearbeitet. Morgen
werden auch die meiſten Schulen geſchloſſen und die Schüler in die
Weihnachtsferien entlaſſen werden. Die BranntweinVerkaufs-
ſtellen ſind geſchloſſen. Die Vereinigung der Jngenieure iſt dem
Ausſtande beigetreten. Die Bankangeſtellten werden wahrſcheinlich
morgen in den Ausſtand treten. Da die elektriſchen Zentralſtationen
nicht arbeiten, iſt die Stadt ohne Beleuchtung. Theater und Klubs
ſind geſchloſſen. Jn den Poſtbureaus mußte der Betrieb infolge
mangelnder Beleuchtung abends eingeſtellt werden. Ein Kongreß
der Poſt und Telegraphenbeamten beſchloß, ſich dem allgemeinen
Ausſtande anzuſchließen. Viele Läden wurden bereits mittags ge
ſchloſſen; andere mußten abends, als die elektriſche Beleuchtung
ausblieb, geſchloſſen werden. Heute nacht wurden viele Führer der
Arbeiter verhaftet. Die Drucker der Druckerei von Sitin, dem
Verleger des „Rußkoje Slowo“, nahmen heute Sitin und die
Redakteure des „Slowo“ feſt und ſtellten in der Druckerei die erſte
Nummer der Zeitung des Rats der Arbeitervertreter her, die einen
Aufruf an das Volk enthält, die bewaffnete Revolution zu organi
ſieren. Das Blatt „Borla“, das einen revolutionären Aufruf ent
hielt, iſt beſchlagnahmt worden. Die hieſigen Vertreter des Ver
bandes der Verbände haben beſchloſſen, ſich dem Ausſtande anzu
ſchließen, um die Revolution des Proletariats zu unterſtützen.

Petersburg, 22. Dez. Der Bürgermeiſter von
Moskau, Gutſchkow, der von Moskau hierher berufen worden war,
um an der Wahlgeſetz- Konferenz teilzunehmen, erhielt heute früh ein
Telegramm aus Zarskoje-Sſelo, in dem er davon in Kenntnis geſetzt
wurde, daß er vom Kaiſer nicht in Audienz empfangen
werden würde. Gutſchkow wird heute abend nach Petersburg
zurückkehren.

Ausland.
Frankreich.

Das Flottenprogramm.
Das „Echo de Paris“ verbffentlicht eine Unterredung mit dem Marine

miniſter Thomſon über das franzöſiſche Flottenprogramm. Danach ſagte der
Miniſter u. a. Alle Welt iſt über einen Punkt einig, nämlich, daß die
franzöſiſche Flotte gegenwärtig der deutſchen überlegen iſt und daß, ſo
lange der Zuſatz zum deutſchen Flottenprogramm von 1900 nicht be
willigt iſt, ein jährlicher Kredit von 120 Millionen genügen wird, um
dieſe Ueberlegung aufrecht zu erhalten. Das Marineminiſterium werde
gelegentlich der Budgetberatung für 1906 die Ermächtigung ver
langen, außer den Torpedobootszerſtörern und Unterſeebooten ſofort mit
dem Bau von drei neuen Panzerſchiffen zu beginnen. Dieſe Schiffe
würden die erſten einer neuen Serie ſein.

Spanien.
Kammer.

Der vom Miniſterpräſidenten gemachte Vorſchlag, die Wieder
herſtellung des im Frühjahr ermäßigten Einfuhrzolles auf Ge
treide und Mehl durch einen Zuſchlag zu den direkten Steuern zu
erſetzen, iſt an eine Kommiſſion verwieſen worden. Eine Ab
ſtimmung, die zu einer Kabinettkriſe hätte führen können, iſt dadurch
vermieden worden.

Afrika.

Marokko.
Am Vorabend der Marokkokonferenz hat ſich in dem Lande, über

deſſen künftige Entwickelung beraten werden ſoll, die Lage in bedrohlicher
Weiſe verſchlimmert. Nach einer Depeſche aus Tanger iſt das Gros der
Sultantruppen, etwa 2000 Mann, bei Sidimuſſa, 10 Km nordweſtlich
von Udjida, vereinigt, um dieſen Platz gegen einen angeblich unmittelbar
bevorſtehenden Angriff des Prätendenten zu verteidigen. Für die
Entſcheidung wichtig iſt, ob der Buhamara Stamm der Benis-
naſſen dem Sultan treu bleiben und den wichtigen Poſten im
Norden ſeines Lagers, das Dorf Sidi Mohamed Derkan, halten wird.
Der Präſident ſteht mit den kampffähigen Männern der Stämme Puelaya,
Kebdana und Metalfa, die jüngſt Waffen aus europäiſchen Hafenſtädten
erhielten, bei Seluan. Er hofft, den vielgenannten Polizeichef des
äußeren Bezirkes von Tanger, Raiſuli, ſowie Mohamed el Kitani zu
gewinnen, jenen Kaid, der in Fez den Vorſitz im Notabelnrate führte,
als Taillandier ſeine Bedingungen bekanntgab.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Ernennungen, Be

förderungen, Verſetz ungen. Neues Palais, den
19. Dezember 1905. Frhr. d von der Wenge Gr. von Lambs-
dorff, Major und Flügeladjurant Seiner Majeſtät des Kaiſers und
Königs, von dem Kmdo. als Militär Attaché bei der Botſchaft in
St. Petersburg und attachiert der Perſon des Kaiſers aller Reußen
Majeſtät ſowie Allerhöchſtderen Hauptquartier zugeteilt, enthoben.
o von Jacobi, Gen.-Major und Kmdr. der 9. Jnf.-Brig., zum
Gen. à l. s. Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs und zum
Militärbevollmächtigten am kaiſerlich ruſſiſchen Hofe ernannt, der
Perſon Seiner Majeſtät des Kaiſers aller Reußen attachiert und
Allerhöchſtderen Hauptquartier zugeteilt.

Zu Gen.Lts. befördert: die Gen.-Majore: 0 Held, Kmdr. der
15. Jnf.-Brig., Frhr. e von Lhyncker, beauftragt mit der Führung
der 19. Div., unter Ernennung zum Kmdr. derſelben, 9 von
Flatow, beauftragt mit Wahrnehm. der Geſchäfte des Direktors
der Kriegsakademie, unter Ernennung zum Direktor der Kriegs
akademie.

Zu Gen.Majoren befördert: die Oberſten: Frhr. 0 von Lütt
witz, Kmdr. des Gren.Regts. 7, unter Verſetz. zu den Offizieren
von der Armee mit Beibehalt ſeines Wohnſitzes in Liegnitz, o von
Maltzan, Frhr. zu Wartenberg und Penzlin, beauftragt mit der
Führung der 37. Jnf.-Brig., Wolff, beauftragt mit der Führung
der 62. Jnf.-Brig. unter Ernennung zu Kommandeuren der
betreff. Brigaden, Gutjahr, Komdr. der 16. Feldart.-Brig.,
Frhr. o Schuler von Senden beauftragt mit der Führung der
6. Jnf.-Brig., unter Ernennung zum Komdr. derſelben, von
Hartung, à l. s. der Armee und militäriſches Mitglied des Reichs
Militärgerichts.

Zu Oberſten befördert: die Oberſtlts.: 0 von Reichenbach
beim Stabe des Jnf.-Regts. 41, 6 von Kleiſt beim Stabe des
Gren.-Regts. 89, unter Ernennung zum Kommandeur des Grena-
dier Regiments 7, Graf o von Monts beim Stabe des Jnf.
Regts. 71, 0 von Wieſe und 6 Kaiſerswaldau, beauftragt mit
der Führung des Gren.-Regts. 4, unter Ernennung zum Kmdr.
dieſes Regts. O von Meibom, Major und Bats.Kmdr. im Jnf.
Regt. 96, zum Stabe des Gren.-Regts. 89 verſetzt.

Ernannt unter Stellung zur Disp. mit der geſetzlichen Penſion:
die Majore und Bats.Kommandeure: 6 von Schultz im Jnf.
Regt. 22, zum Kmdr. des Landw.-Bez. Kreuzburg, von
Lundblad im Leib- GrenadierRegiment 8, zum Kommandeur des
Dindw.Bez. Wiesbaden, 6 Fechner im Füſ.-Regt. 36, zum Kmdr.
des Landw.Bez. Koſel, Geßner im Jnf.-Regt. 170, zum Kmdr.
des Landw. Bez. II Braunſchweig. o von Verſen, Major u. Bats.
Kmdr. im Jnf.-Regt. 70, in das Jnf. Regt. 170 verſetzt.

Zu Bats.Kommandeuren ernannt: die Majore: 0 von Stocken
im Generalſtabe des 1. AK., unter Verſetzung in das LeibGren.
Regt. 8, S von Frankenberg und Ludwigsdorf, Direktionsmitglied
an der Kriegsakademie, unter Verſetzung in das Jnf.Regt. 96,
s Küſter, aggreg. dem Jnf.-Regt. 98, unter Verſetzung in das

Füſ.-Regt. 36, 0 Diederichs, aggreg. dem Jnf.-Regt. 138, unter
Verſetzung in das Jnf. Regt. 70, Wolkenhauer aggreg. dem
Füſ.-Regt. 36, im Regt., o von Kroſigk, aggreg. dem Jnf.
Regt. 167, unter Verſetzung in das Jnf.-Regt. 22, 0 von Förſter,
aggreg. dem Jnf. Regt. 69, unter Verſetzung in das Jnf.Regt. 151.

Verſetzt: O Kabiſch, Major im Großen Generalſtabe, in den
Generalſtab der 39. Div., o Gündell, Major im Generalſtabe der

39. Div., in den Generalſtab des T. AK., o Wachs, Hauptm. im
Generalſtabe der 35. Div., in den Gr. Generalſtab, S Kerſten,
Hauptm., zugeteilt dem Gr. Generalſtabe, unter Belaſſung bei
dieſem, in den Generalſtab der Armee, 0 von Schlechtendal,
Hauptm. und Komp.-Chef im GardeGren. Regt. 2, unter Ueber
weifung zum Gr. Generalſtabe, O Wilckens, Hauptm. und Battr.
Chef im Feldart.Regt. 46, unter Ueberweiſung zum Generalſtabe
der 35. Div., in den Generalſtab der Armee.

Vom 1. Januar bis 31. März 1906 zur Dienſtleiſtung kom
mandiert: die Majore und Eiſenbahnkommiſſare: Croll, zur
Eiſenbahnlinienkommiſſion in Bromberg, 6 Bober, zur Eiſenbahn
linienkommiſſion in Köln.

Verſetzt: o Büſtorff, Major und Adjutant der 14. Div., als
Abteil.Komdr. in das Feldart.-Regt. 33; als Komp.Chefs: die
Hauptleute: o von Bartenwerffer, Adjut. der 16. Jnf.Brig., in
das Jnf. Regt. 19, o Gündell, Adjut. der 25. Jnf.Brig., in das
Jnf.-Regt. 83, Schubart, Adjut. der 30. Jnf.-Brig.,
o Hengſtenberg, Adjutant der 83. Jnf.Brig., in das Jnf.
Regt. 71; als Eskadr.-Chefs: die Rittmeiſter: O Moſer, Adjut.
der 1. Kav.Brig., in das Drag. Regt. 13, 0 Frhr. 0 Knigge,
Adjut. der 13. Kav.Brig., in das 1. GardeUlan.-Regt., o Oſter
roth, Oberlt. und Adjut. der TrainJnſp., zum Rittm., vorläufig
ohne Patent, befördert.

Ernannt: o Delius, Hauptm. und Komp.-Chef im Füſ.
Regt. 39, unter Beförd. zum überzähl. Major zum Adjut. der
14. Div. die Oberlts.: o Fiſcher im Gren.-Regt. 3, zum Adjut.
der 83. Jnf.-Brig., o Heiſtermann von Ziehlberg im Gren.
Regt. 12, zum Adjutanten der 16. Jnf.Brig., O Heuſer im Jnf.
Regt. 95, zum Adjut. der 30. Jnf.Brig., o von Hagen im Jnf.
Regt. 115, zum Adjutanten der 25. Jnf.Brig., o von Brock
huſen im 2. GardeUlan.-Regt., zum Adjutanten der 13. Kav.
Brig., Würtz im Kür.-Regt. 5, zum Adjutanten der 1. Kav.

Brigade. (Fortſetzung folgt.
Vermiſchtes.

Ein Weihnachtsfeſt vor 35 Jahren. Als in den ſchönen,
warmen Tagen der letzten Septemberhälfte des Jahres 1870 un
ſere Truppen vor Paris angelangt waren und die feindliche
Hauptſtadt von allen Seiten eingeſchloſſen hatten, glaubten wohl
die wenigſten von ihnen, daß ſie das liebe Weihnachtsfeſt noch in
Feindesland, fern von der Heimat, feiern würden. Ein Weih
nachtsfeſt vor den Toren von Paris und in dem Königsſchloſſe zu
Verſailles! Wie hätten unſere Krieger es ſich wohl träumen laſſen
können, dieſes ſchönſte aller Feſte dort zu feiern! Der herrliche
Park von Verſailles, dieſer prächtige Luſtgarten, in dem einſt
Frankreichs Könige feenhafte Feſte gefeiert hatten, lag ſtill undruhig da im tieſen Winterſchlafe. Schönes, klares Froſtwetter

war eingetreten, und die goldenen Sterne funkelten am Himmels
zelt und ſchauten mild hernieder auf unſer tapferes Kriegsheer,
welches vor des Fekndes Hauptſtadt Wache hielt. Es war ein
ernſtes, ideales Weihnachtswetter, das unſerem Braven eben ſo
wohltat, wie die guten Nachrichten, welche gerade um dieſe Zeit
von allen Teilen des Kriegsſchauplatzes einliefen. Am Tage vor
dem heiligen Abend ſchickten ſich unſere Krieger an, das ſchöne
Weihnachtsfeſt ſo zu feiern, wie ſie es in der Heimat, im trauten
Familienkreiſe gewohnt waren. Aus allen Teilen des Vater
landes liefen Briefe und zahlloſe Gaben, beſtehend in Vorräten
und Lebensmitteln aller Art und Wäſche und Kleidungsſtücken,
bei unſeren Truppen ein. Aber auch der ewiggrüne Baum, den
ſie daheim ſo oft im Garten ihrer Jugend geſehen hatten, auch er
durfte nicht fehlen ihn mußten die großen Wälder und Gärten
um Verſailles liefern. In der Villa des Ombrages, dem Haupt
quartier des Kronprinzen, in der Präfektur, dem König Wilhelms,
und in den Ruhmeshallen, welches das große Lazarett für unſere
kranken und verwundeten Krieger geworden waren, war man
eifrig mit Vorbereitungen beſchäftigt, das liebſte Jahresfeſt der
Deutſchen nach heimiſchem Brauch in aller Form zu begehen. Dort
in den Sälen der Fürſten und des oberſten Kriegsherrn, ſowie hier
in den zum Hoſpital umgewandelten ſtolzen Ruhmeshallen,
zwiſchen den Lagerſtätten der heldenmütigen Opfer unſerer großen
Siege, haben vor 35 Jahren am heiligen Abend die Kerzen an den
feſtlich geſchmückten Weihnachtsbäumen gefunkelt, und die ſinnigen
Gaben aus der lieben, fernen Heimat die Tiſche unſerer braven
deutſchen Brüder geſchmückt. Man öffnet die Pakete, welche die
Feldpoſt gebracht hat, welch buntes Allerlei bietet ſich da den
vor Freude ſtrahlenden Blicken unſerer Krieger dar!l Und wie viel
fürſorgende Mutter, Schweſter-, Gattenliebe ſpricht aus allen
dieſen Sendungen, ſelbſt ſchon aus der Art ihrer Verpackung, auf
die ſo manche heiße Träne gefallen iſt! Es folgten nun er
greifende Anſprachen der Militärgeiſtlichen, in welchen vor allem
der auf dem Felde der Ehre gefallenen Kameraden gedacht wurde.
Verloſungen von Feſtgeſchenken, die aus Verſailles bezogen waren
und ein bleibendes Andenken an das Weihnachtsfeſt von 1870 ge
währen ſollten, folgten den Anſprachen der Geiſtlichen. Den
Schluß bildeten fröhliche Geſänge, zu denen die Regimentsmuſiken
beliebte Weiſen ſpielten. Hier erſchallte das ſchöne Lied „Jch bin
ein Preuße“, im nächſten Saale der Deutſchen Heergeſang „Es
brauſt ein Ruf wie Donnerhall“ oder „Deutſchland, Deutſchland
über alles!“ Bis ſpät in die Nacht hinein blieben Offiziere und
Mannſchaften bei fröhlichem Geſpräche und trefflichem franzöſi
ſchen Rotwein in gehobener Stimmung beiſammen. Aber viel
ſeltſamer noch geſtaltete ſich die Feier des heiligen Abends draußen,
dort hart am Rande des ſchneebedeckten, winterlichen Waldes, wo
unſere Vorpoſten, in den feſt zugezogenen Mantel gehüllt, auf Ge
wehrſchußweite von denen des Feindes entfernt lagen, keine
Stunde des Tages und der Nacht vor einem feindlichen Ausfall
ſicher. Die zwingende Pflicht der Wachſamkeit aber ließ ihre Ge
müter nicht in wehmütige Träume von den fernen Lieben, noch
in Sorgen um das, was die Zukunft bringen würde, verſinken.
Wie manchem von den Braven, die vor 835 Jahren das Weih
nachtsfeſt in Feindes Land gefeiert hatten, deckte vier Wochen
ſpäter, nach dem großen Ausfall gegen St. Cloud, die kalte,
winterliche Erdel Wie mancher auch von jenen Verwundeten,
welche von ihrem Krankenlager dort in Verſailles feuchten Auges
in die ſchimmernden Kerzen ihres grünen Baumes blickten, iſt für
immer auf jenem Verſailler Friedhofe, der ſo viele junge
deutſche Leben in ſeinen Gräbern birgt! Aber nicht umſonſt ver
goſſen war das teure deutſche Männerblut, das die ſtarren
Schollen der winterlichen Erde Welſchlands rötete

„Denn unter den warmen Tropfen ſchmolz
Des Ackers froſtige Krume:
Aufſchoß o Wunderl ſtark und ſtolz
Die deutſche Kaiſerblumel“

Die Hochzeit des Prinzen Eitel Friedrich mit der Herzogin
Sophie Charlotte von Oldenburg wird, wie wir ſchon kurz mil
geteilt haben, neueren Dispoſitionen entſprechend erſt in den
erſten Tagen des März k. J. ſtattfinden und nicht am ſilbernen
Hochzeitstage unſeres Kaiſerpaares. Wie bekannt, wünſcht das
Kaiſerpaar die ſilberne Hochzeit in aller Stille und nur im engſten
Familienkreis zu begehen, was ſich doch mit der gleichzeitigen
Hochzeitsfeier ſeines zweiten Sohnes nicht hätte vereinigen laſſen.

Die Villa Liegnitz in der Allee nach Sansſouci, gegen
über dem Marlhygarten, iſt als erſter Wohnſitz für den Prinzen
Eitel Friedrich und ſeiner zukünftigen Gemahlin auserſehen. Die
Villa, die von König Friedrich Wilhelm IV. angekauft und der
zweiten Gemahlin ſeines Vaters, der Fürſtin von Liegnitz zur
Verfügung geſtellt wurde, wird zurzeit vom Hausmarſchall
Generalleutnant Freiherr v. Lyncker bewohnt. Anfang Januar
wird die Villa geräumt werden, um für das junge Paar her
gerichtet zu werden, das ſie Anfang April nach ſeiner Rückkehr
von der Hochzeitsreiſe beziehen wird.

Die Leiche des Fabrikdirektors Oskar Schön, der, wie wir
meldeten, in der Gegend von Sosnowice bei einem auf ſeinen

Wagen gemachten Ueberfalle von Streikenden erſchoſſen wurde, iſt
nach Werdau in Sachſen übergeführt und in der dortigen
Familiengruft beigeſetzt worden. Wie verlautet, ſoll ein langjähriger Beamter der Schönſchen Fabrik in Sosnowice einen
Drohbrief erhalten haben des Jnhalts, daß, wenn er nicht binnen
acht Tagen von dort flüchten würde, er ebenfalls erſchoſſen werden
würde. Daraufhin hat ſich der gleichfalls aus Werdau gebürtige
Beamte an die Grenze von Oberſchleſien begeben, von wo aus er
die Geſchäfte der Sosnowicer Fabrik leitet.

Ein Rieſenbrand in Chicago. Wie wir aus Chicago gemeldet
haben, iſt dort in einem großer Geſchäftshaus in der Northwood-
ſtraße ein Brand ausgebrochen. Sechshundert Angeſtellte, da
runter 500 Frauen, waren im Hauſe verſammelt und verſuchten
vergebens, die regelmäßigen Ausgänge zu gewinnen. Es ent-
ſtand eine furchtbare Panik. Viele ſprangen aus den
Fenſtern auf das Straßenpflaſter, wo ſie ſchwer ver-
letzt liegen blieben. Viele Perſonen wurden ein Opfer des
Rauches und der Flammen. Bisher wurde feſtgeſtellt, daß
vierzig Perſonen ums Leben gekommen ſind. Die
Zahl der Verletzten iſt ſehr groß. Nach einem Telegramm des
Reuterſchen Bureaus iſt das Brandunglück weit weniger ſchwer
geweſen. Dieſes Telegramm lautet: Bei einem infolge einer
Exploſion in einer Fabrik entſtandenen Brande wurde ein
Feuerwehrmann getötet; zwei Angeſtellte werden vermißt.
Mehrere Perſonen wurden leicht verletzt.

Die „Möwe“ im Taifun. Das bereits 1878 auf der Werft
in Schichau gebaute Vermeſſungsfahrzeug „Möwe“, das von der
auſtraliſchen Station nach Tſingtau geſchickt wurde, um dort
außer Dienſt geſtellt zu werden, hat auf ſeiner letzten Fahrt einen
geradezu ſchrecklichen Taifun erlebt. Das 845 Tonnen
große Fahrzeug hatte 1583 Mann an Bord; viele davon haben
ſchon ſchwere Stürme durchgemacht, aber einen ſolchen hatten ſie
noch nicht erlebt. Wiederholentlich nahm das Schiff Waſſer über
und ſchlingerte furchtbar. Trotzdem kam die „Möwe“ glücklich in
Tſingtau an. Schreckliche Verwüſtungen hatte, wie die Offiziere
konſtatieren konnten, der Taifun überall angerichtet. Für die„Möwe“ geht das Spegialſchiff „Planet“ nach Auſtralien.

Briefkaſten.
Jn der Briefkaſtennotiz in Nr. 597 der „Hall. Ztg.“ iſt ein

Druckfehler ſtehen geblieben. Es muß natürlich heißen „Vor
ſolcher Zeitungsſchreiberei kommt jeden erwachſenen Menſchen, ſelbſt den

größten Freiſinnsfanatiker, ein Grauen an.“

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. Dezember 1905.

Eheſchließungen Der Architekt Richard Erasmus, RobertFranz-
ſtraße 1 und Gertrud Hammelmann, Rixdorf.

Geboren Dem Poſtboten Friedrich Schunke, Dieskauerſtr. 9, S.
Gerhard. Dem Arnſtreicher Karl Burghardt, Schülershof 1, S. Artur.
Dem Eiſenbahnſchaffner Paul Eiſewicht, Sagisdorferſtr. 1, T. Johanna.
Dem Handarbeiter Max Fiſcher, Kl. Ulrichſtr. 5, S. Willy.

Geſtorben Des Arbeiters Friedrich Andrae T., totgeb., Ludwig
ſtraße 24. Des Maſchinenſchloſſers Hugo Raſpe S. Ernſt, 3 Mon.,
Huttenſtraße 5.

Auswärtige Aufgebote: Der Hüttenarbeiter Albert Gerlach,
Straßburg und Friederike Mautner, Quedlinburg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 20. Dezember 1905.
Eheſchließungen Der Friſeur Max Fiebig und Anna Seidel,

Reilſtr. 60. Der Kaufmann Kurt Hoffmann, Seebenerſtr. 40 und
Minna Schmidt, Petersbergſtr. 2. Der Bäcker Guſtav Reichert, Georg-
ſtraße 10 und Minna Weinhage, Löbejün.

Geboren Dem Kaufmann Fritz Raue, Albrechtſtr. 46, S. Dem
Maurer Kurt Vogel, Trothaerſtr. 44, T. Magdalena. Dem Bahn
arbeiter Wilhelm Berger, Königsberg 1, T. Charlotte. Dem Hausmann
Karl Oehring, Lafontaineſtr. 12, S. Willi.

Geſtorben Die Rentiere Klara Beyling geb. Stertz, 50 J., Ule
ſtraße 11. Des Bahnarbeiters Wilhelm Berger S., totgeb., Königs
berg 1. Des Fabrikarbeiters Karl Schulze S. Kurt, 2 Mon., Advo
katenweg 24.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Kgl. Amtsrat v. Zimmermann aus

Benkendorf. Bürgermeiſter Reinhardt nebſt Gemahlin aus Staßfurt.
Rittergutsbeſ. Zimmermann aus Lochau, v. Graß aus Berlin, Hühne
aus Dornburg, Franke aus Mittelhauſen. Ltn. C. Wentzel aus Brachwitz.
Exzell. v. Kroſigk aus Charlottenburg. Amtsrat Hühne aus Schacken
thal. Graf Alvensleben aus Neugattersleben. Baron v. Stromberg
aus Dresden. Stud. jur.: Weichſel, Voigt, R. Braun, ſämtlich aus
Freiburg i. B., v. Hohendorf, v. Münchow, beide aus Kiel. Stud. phil.
Th. Bogdan, Fr. Lang, beide aus Kiel. Arzt Dr. Rothmaler aus
Gerbſtädt. Landwirte: Bernh. Lüttich aus Esperſtedt, B. Mayer aus
Lösnig Hasbach aus Birglau. Frl. Wahnſchaffe aus Warsleben.
Rechtsanwalt C. Pfeiffer nebſt Gemahlin aus Frankfurt. J. Schuſtera
und Chauffeur aus Hohenſtein. Theater- Direktor Dr. R. Loewenfeld,
Wera Giſon, beide aus Berlin. Direktor M. Volkmann aus Delmen-
horſt. Kaufleute Ferd. Pfeiffer, M. J. Neuſtadt, Max Hahn, ſämtlich
aus Berlin.

Grand Hotel Bode. Graf Heineck nebſt Gemahlin, Geh. Ober
Reg.-Rat W. Hoff, Geh. Baurat H. Haas, Geh. Baurat Scholkmann,
ſämtlich aus Berlin. Oberſt v. Schönberg aus Dresden. Frau Ober
Reg.Rat Pedell nebſt Familie aus Halle. Rittmeiſter Ruſche aus
Goſeck. Stadtrat W. Reinert nebſt Sohn aus Eisleben. Aberleutnant
A. Müller aus Straßburg. Reg.-Räte: C. Gallo aus Frankfurt,
G. Loewe aus Kaſſel. Bankier Holländer aus Magdeburg. Reg. Land
meſſer Füchte aus Erkelenz. Jng. P. Stein, C. Deilmann, beide aus
Dortmund. Dir. Krumbhorn aus Waldau. Landwirte W. Schneider
nebſt Gemahlin aus Medow, H. Lücke aus Atzendorf. Rittergutsbeſ.
Woltersdorf aus Daehre. E. Berges aus Wiesbaden. Kaufleute
K. Pflügner aus Hannover, Senger aus Magdeburg Wulff aus
Düſſeldorf.

Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Freiherr Cederſtröm
aus Stockholm. Superintendent Möller aus Langenweddingen. Paſtoren
Wolkenhaar aus Hilmſen, Lagois aus Lagendorf. Frl. v. Schlieben aus
Naumburg a. S. Frl. Eichhoff aus Rittergut Vogelgeſang b. Dommitzſch.
Oberſteiger Kulbe nebſt Gemahlin aus Gr.Rheuden. Dr. phil. Böttcher
aus Dresden. Kaufmann Mela nebſt Gemahlin aus Eberswalde.

Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:
Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und

Papierhandlung.
Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhoſſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung,

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirt.
Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung,

Am Markt.
Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße 45.
Wettin Buchdruckerei Franz Heppe, Am Markt.

[[[„„JZ W 4251 e eVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales:
Hermann BVehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſtripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel
eventuell zurücgeſandt werden ſollen, muß daß Porto beigefügt ſein.
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Fernsprecher 168.

Tcerrvortreter fürSuscav Mor ite en Weingrossſiandlung,

Comptotlre Martinsbery 15.vo

ollsäſoa
S. FOERKSTER

FREVSBUR G
Haus n Vmgegend-

ſo3s2

Lebende Schuppen-n. Spirgelkarpfen
in nur prima reinſchmeckender fetter Ware.

Lebende Schleie u. Aale, feinſte Helgolä rAugelSchellfiſche, Kablian, Schellfiſch o. K
Seelachs, Zungen, Steinbutt,
Lachs, à Pfd. 75 Pfg., Zander. [7523

VFeiste Waldhasen.
Zarke fette Gänſe, ſauber zugerichtet u. ausgeweidet,

W a Pfd. 80 Pfg. W
G. Schnahbel, Seruburgerſtr. 21.

Fernruf 2728.

h

Anerkannt besthekömmlichste
erstklassige

Puusch-Butral
nur eigener Fabrikation

in ganzen und halben LiterſlaschenCarantiert nicht aus Essenzen. Aeth. Oelen irrt

Empfeble von mir importierte

feine JIamaika-Rums, Arraks,
französische Kognaks,

so Wie [7503Verschnitte m u gpr
läiköre aller Art, billico Bowlen-Weine,

gutgepflegte lisehweine, Bhein-, Nosob, Bordeaur-

und Südweino e
Likörfabrik, Weingrosshandlung

Otto Thieme.
Detailgeschäft Geiststrasse II. Fernruf 2544.

rot Vie weg,
Geiſtſtr. 48, Malle, Fernſpr. 755,

Weihnachts-

Geschenke

in neueſten modernſten
Faſſons,

nur erſtklaſſige, langjährig
erprobte Fabrikate

empfiehlt [7415
in größter Auswahl

Bruno Klinz,
Goldſchmied,

Gr. Ulrichſtr. 41,
gegenüber Brummer Benjamin.

S o Rabatt.

Rüte
modoernster

Richtung

Erhalten Sie Besuch
und wollen Sie Ihre Gäste wit

einer vohr keinen Da've Laffee

delektieren, so verwenden Sie bitte

Apelts Sirocco- Kaffee
das Pfund zu Z Nark.

Sie werden Ehre damit einlegen!

Alfred Ape Halle a. S.,
9 Leipzigerstr. 8.

Glacehandschuhe

Krawatten

eto. 5868
empfiehlt

(hrictian Voigt.

Leipzigerstr. 16

e

empfiehlt [7135
moderne

g Zeleuchkung--
hegenstände.

Zunte Jee
Pigene Pinfrhr. Neueste EPrnte.

Voraüug liche Mischangen
zu M. 2.50 bis M. 6 das Küilo.

Käuflich in den besseren Geschäften der
Lebensmittelbranche. [5012

Knanas.
Habe großen Poſten hochfeine

Ananas in Kiſten und einzeln
ſehr billig abzugeben. [7477

Rcnaiſieere 3. Eingang v

ZnavenJäckchen,

Schulterkragen,
Serlenwärmer.

Unübertroffene Auswahl.
Beſondere Neuheiten.

H. SchneeNachf.
A. Ebermannm,

Halle S., Gr. Steinſtr. 84.

h
e 77] Charlottenſtr. 7

Hoflieferanten

ſMrahe 8 Steiger

duweliere und Edelschmiede
Königl. Griech.r Halle A. S., Poststr. S.

Weingrosshandlung.

1903er D'edesfelder
1903er St. Martiner
1901er Cauber

Schulze Birner,
Probierstube. Pernruf 1135.

General -Depot der Central-Verkaufs-GesellsohaftDeulseher Winzer-Pereino I. b. HI., Eltville a. B.

Wohlſeile SpezialmarkKkenm:
M. 1,00 1900.rBing. Rosengart. M. 1,

„1.,101902er Deidesheimer 1.50
„1,201899er Oestricher 1,601901er Assmannshäuser,, 1,30 u. böher p. Flasche, ohne Gias.

Bei 12 Flaschen 109 Rabatt.

Preis isten 6569

Rathaus-
strasse 5.

Auf Wunsch vollständige

7509]

O

92

DFür Gymnasiasten u. Realschüler
hält tägliche Arbeitsstunden zur Anfertigung der Sehularbeiten
unter gewissenbafter Beaufsichtigung und gründlicher Nachhilfe

Waldstein, Bb wen 28, II.
Sschnell Dampfſ- e

„Marke Waſchfran“
mit patentierter Rillentrommel wird auf r G
auch in Privatkreiſen praktiſch vorgeführt.
Intereſſenten werden gebeten, ſich mit dem General
vertreter für Halle u. Umg., Herrn e

Zander, Ludwig Wuchererſtr. 73, Tel. 2703,
in Verbindung zu ſetzen.

m findet in Kürze ſtatt. 7516
Eine vffentliche

einladen.

maUnſere Weihnachtsfeier findet am I.
11 Uhr pünktlich in der „Kaiſer
Promenade, ſtatt, wozu wir jeden av Nichtſammler, herzlichſt

eiertage, vormittagsilhelmshalle“, re

Moritz König.

Baumkuchen, Torten, Pasteten, Dis- und Orèmespeisen

soWie alle sonstigen mit den feinsten Zutaten hergestellten

Konditorelwaren.
,Pouitre Johannes David.

[6740

Canolin-
Seife

Rein, mild. neutral

6737]

mit dem
Pfeilring.

Preis 25 Pfg.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Lanolinfabrik Martinikenfelde.Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte ar r ueW

man auf die Marke Pfeilring.

wird garantlert durohb die

Gust. Uhlig,

Billigste und beste
Bezugsquelle

CGusT üntſe

rfßt hHAttE.

symyhonion, r Kalliope
und Schweizer Musikwerke,

Mech. Klavierspieler u. Pianos
Orchestrions und Musik-

Automaten. [7511
Christhaumständer

Neu! mit Musik. Neu
Neuestesprech-Apparate, w. z. B.

lmperator u. Aymnophone

(Allein- Verkauf.
Grammophone und alle Arten

Phonographen von 6 I. an.
Schallplatten u. Walzen I. Qual.

Billigste Bezugsquelle für

Musik Instrumente
jeder Art, w. 2. B.

Geigen, Fonſort Zithern sowie
Mandolinen u. Trommeln.

Neue, Reform-Zith r Mk. 12,75
kür jedermann sofort spielbar.

Menzenhauer-Zither
nur noch 18 Mark.

Verbesserte Trombinos
4,50, 6 u. 8,50 Mk.

Mand- und Zieh- larmonikas,
nur die besten der Welt.

IIIustr. Katalog Kkostenlos.

Gust. Uhliq,
Halle a. S.,

untere Leipzigerstrasse.
Grösstes Lager der Provinz.

Wollene Zoa

(Handarhbeit),

veliebtes Geschenk für
junge Damen,

eu pfiehlt [7519
H. Schnee Nacht.

A. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

f. Heringeà Stck. 5, 6, 8 und 10 Pfg.
2 Stck. 15 Pfg.,

Saure, Senf- u. Pfeffergurken,
rote Rüben, Perlzwiebeln,
Prxt el- und Heidelbeeren

oſen u. ausgewogen,Provencer- Erdnuß Mohnöl
offeriert billi [7507A. Trautwein, Gr. lieſt 9 31.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 599 der Halleſchen Zeitung 22. Dezember 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 21. Dezember.
Zum Thomastage.

Der heutige Thomastag oder vielmehr die Nacht desſelben gilt im
Volke gleich der Andreasnacht für eine ſogenannte „Rauhnacht“,
in der man mit der Geiſterwelt in Verbindung treten und die Zukunft
erforſchen kann. Speziell die jungen Mädchen ſuchen zur Thomasnacht
durch allerlei geheimnisvolle Sprüchlein und Bräuche in Erfahrung zu
bringen, wann ihnen der Freiersmann erſcheint, wie er ausſieht, welcher
Berufsklaſſe er angehört uſw. Die Dorſmagd tritt, ähnlich wie in der
Andreasnacht, vor dem Einſchlafen dreimal mit dem Fuße gegen die
Bettſtelle und ſpricht dazu „Bettlade, i tritt di, Heiliger Thomas,
i bitt' di? Laß mir heut Nacht erſcheinen Den Herzaller
liebſten meinen.“ Jm Traume gewahrt ſie dann denjenigen, der
in Jahresfriſt mit ihr zum Altar tritt. Beſonders kräſtig ſoll
die Beſchwörungsſormel wirken, wenn die Maid, während ſie
dieſelbe herſagt, den Zweig eines Pflaumen oder Weichſelbäumchens in
der Hand hält. Auch das Pantoffelorakel iſt in der Thomas-
nacht ſehr beliebt. Diejenige, die ihre Zukunft zu ergründen wünſcht,
wirft ihren Pantoffel oder ihren Schuh rückwärts über ihren Kopf
hinter ſich. Weiſt nun die Spitze des Schuhes nach der Türe, ſo
kommt ſie innerhalb eines Jahres aus dem Hauſe, d. h. heiratet,
andernfalls muß ſie vorläufig auf einen Freier verzichten. Das
Lichterſchwimmen hat ſich in einigen Gegenden gleichfalls bis
auf den heutigen Tag erhalten. Man ſetzt zwei kleine Lichtchen in
Wallnußſchalen. Schwimmen dieſelben zuſammen, ſo bedeutet es ein
Brautpaar, ſtürzt einer der Kähne um und erliſcht das Lichtchen, ſo zeigt
es den Tod eines der beiden Liebesleute an, bleiben aber die Schalen
getrennt, ſo wird das begonnene Verhältnis in Kürze gelöſt. Wer um
Mitternacht in den Spiegel lacht, ſoll darin erblicken können, wen
er wünſcht, und wer um dieſe Zeit in einen Waſſerkübel
ſchaut, der gewahrt diejenige Perſon, die ihm von Herzen zugetan iſt.
Wer jedoch am Thomastage Zeug ausbeſſert, den trifft Lahmheit oder
ein ähnliches Gebrechen u. ſ. f. Zeigt ſich am Thomastage Nebel auf
den Bergen, ſo ſterben im folgenden Jahr viele hochgeſtellte Perſönlich-
keiten, liegt aber der Nebel im Tale, ſo hält der Tod unter den armen
Leuten eine reiche Ernte. Was nun den heiligen Thomaes, dem
dieſer Tag geweiht iſt, anbetrifft, ſo berichtet uns die Legende, daß er einer
der zwölf Apoſtel war, der zwar anfänglich beharrlich an der Auferſtehung
zweifelte, ſchließlich aber ergriffen und überwältigt von Chriſti wunder-
tätigem Wirken, ſeiner Liebe, Güte und Allwiſſenheit, zum innigſten
Glauben an des Heilands göttliche Macht und ſeine Lehre bekehrt wurde.
Er predigte das Evangelium in Jndien und wurde von den fanatiſchen
Brahmanen erſtochen.

Die Petitionen der Lehrer und Lehrerinnen vor der Schul
deputation. Jn ihrer letzten Sitzung lagen der Schuldeputation die
Petition n der hieſigen Lehrer und Lehrerinnen um Erhöhung des
Gehaltes und der Mietsentſchädigung zur Begutachtung vor. Die
Lehrer beantragen, wie ſ. Z. mitgeteilt, eine Erhöhung des Grund-
gehaltes von 1200 auf 1500 Mk. und Erhöhung der Mietsentſchädigung
bis 600 Mk. die Lehrerinnen nannten keine beſtimmten Zahlen,
ſondern baten im allgemeinen um eine Erhöhung ihrer Bezüge. Die
Schuldeputation erkannte an, daß eine Erhöhung der Gehälter unſerer
Lehrerſchaft nicht ungerechtfertigt iſt und beſchloß, den ſtädtiſchen
Körperſchaften folgende Erhöhungen vorzuſchlagen das Grundgehalt der
Rektoren von 2400 auf 2600 Mk., das der Lehrer von 1200
auf 1400 Mk., daß der wiſſenſchaftlichen Lehrerinnen
von 980 auf 1100 Mk. und das der tech niſchen Lehrerinnen
von 730 auf 850 Mk. An Mietsentſchädigung beantragt die Deputation
für Rektoren 750 Mk., für Lehrer bis 600 Mk., für Lehrerinnen 350
Mark. Die unverheirateten Lehrer ſollen zwei Drittel der Miets-
entſchädigung, welche Verheiratete beziehen, erhalten. Man darf
annehmen, daß Magiſtrat und Stadtverordnete reſp. auch die Finanz-
kommiſſion den vorgeſchlagenen Erhöhungen im Jntereſſe unſerer
Lehrerſchaft zuſtimmen.

Aus dem Magiſtrate. Jm Jahre 1908 geht die Wahlperiode
von vier Magiſtratsmitgliedern zu Ende, und zwar am 31. März die
des Herrn Oberbürgermeiſters Geheimrat Staude, am 1. April die
des Herrn Stadtrat Stadtſyndikus Winter, am 29. April die des
Herrn Fabrikbeſitzer Stadtrat Rabe (aus den Vororten übernommen)
und am 22. Juli die des Herrn Juſtizrat Stadtrat El z e. Einge-
treten in das Magiſtrats-Kollegium ſind die Herren Geheimrat Staude
am 4. April 1881, Stadtſyndikus Winter am 2. April 1894, Stadtrat
Rabe am 30. April 1900 und Stadtrat Elze am 23. Juli 1894.

Aenderung von Straßennamen. Die Polizeiverwaltung hat
im Jntereſſe einer leichteren Orientierung die folgenden Aenderungen
von Straßennamen getroffen: Der nordweſtlich der
Viktoriaſtraße belegene Teil der Kronprinzenſtraße,
zwiſchen dem Viktoriaplatze und der Viktoriaſtraße, erhält den Namen
„Cecilienſtraße“, der nach der Ludwig Wuchererſtraße zu belegene Teil
der Kronprinzenſtraße führt den bisherigen Namen weiter; ferner führt
der zwiſchen der Viktoriaſtraße und dem Deſſauerplatze
belegene Teil der Goetheſtraße von jetzt ab den Namen
„Wielandſtraße“.

Liturgiſcher Gottesdienſt. Am heiligen Abend, den
24. Dezember, findet um 5 Uhr in der Domkirche unter Mit-
wirkung des Domkirchenchors ein liturgiſcher Gottesdienſt ſtatt der
Abend- Gottesdienſt um 6 Uhr fällt infolgedeſſen aus.

Evangel. Stadtmiſſion (Weidenplan 4). Sonntag abend
findet keine Verſammlung ſtatt. Dienstag abend 8 Uhr allgemeine
Weihnachtsfeier. Mittwoch abend 8 Uhr Chriſtll. Verein junger
Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr Familienabend des Blau-
kreuz-Vereins. Sonnabend abend 84 Uhr Blaukreuz-Männer-
verſammlung Schmiedſtraße 21. Sonntag abend findet keine
Verſammlung ſtatt. Donnerstag abend S. Uhr Bibelſtunde.

Evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein I (Mauerſtr. 7).
Donnerstag, den 28. Dez., abends 7 Uhr findet eine Weihnachts
feier mit Verloſung im Saale des Vereinsheims ſtatt.

Die neue Heizungsanlage der Marienkirche iſt nunmehr
fertiggeſtellt. Vom nächſten Sonntag, dem Weihnachtsheiligabend,
an finden die Gottesdienſte wieder in der Kirche ſtatt. Die Weihnachts
feier mit Chorgeſang iſt auf 4 Uhr angeſetzt.

Der Brigadeverein ehemaliger Kameraden der Jnfanterie
Regimenter Nr. 26 und 66 nahm in ſeiner letzten gut beſuchten Ver
ſammlung ein Mitglied auf und beſchloß, eine Weihnachtsbeſcheerung
am Sonntag, den 31. Dezember, nachmittags 4 Uhr, im „Pfälzer
Schießgraben“ zu veranſtalten. Ferner bewilligte der Verein eine
Unterſtützung an zwei Witwen verſtorbener Mitglieder.

daß die Kontortür von innen zugehalten wurde.

Der Lehrergeſangverein hielt am vergangenen Montag im
„Ratskeller“ ſeine diesjährige Generalverſammlung ab, die gut beſucht
war. Der Vorſitzende, Herr Rektor Schulze, gab zunächſt eine
Ueberſicht über die Entwickelung und die Tätigkeit des Vereins in dem
verfloſſenen erſten Jahrzehnt ſeines Beſtehens. Der Verein zählt zurzeit
115 ſingende Mitglieder, von denen 45 ihm ſeit der Gründung angehören.
Jn dieſer Zeit hat der Verein in 55 Aufſührungen gewirkt und hat 50
größere und 60 kleinere Chorwerke ſeinem Repertoir einverleibt. Das letzte
Vereinsjahr war ein beſondere arbeitsreiches; es fanden außer Generalproben
und Aufführungen 40 Uebungen ſtatt. Allen treuen Mitarbeitern und
beſonders dem zehnjährigen Leiter, Herrn Profeſſor Reubke, den der
Verein bei Gelegenheit des Stiſtungsſeſtes zu ſeinem erſten Ehren
mitgliede ernannte, und dem zweiten Dirigenten, Herrn Kläbe, wurde
Dank geſagt. Die Rechnungslegung durch den Kaſſierer, Herrn Klaffen
b ach, ergab einen nennenswerten Kaſſenbeſtand. Nach Erledigung einiger
Anträge und Bekanntgabe des Arbeite programmes für 1906 erfolgte die
Vorſtandswahl. Die bisherigen Vorſtandemitglieder wurden einſtimmig
wiedergewählt. Die nächſte Aufführung, ein Orcheſterkonzert, ſoll
am 17. März ſtattfinden.

Prämie. Die diesjährige Prämie der Bernheimſchen
Stiftung, welche vom Magiſtrat verwaltet wird und die für
langjähriges, treudienendes Geſinde beſtimmt iſt, wurde der Marie
Moritz verliehen, welche ſeit 32 Jahren ununterbrochen bei Frau
Marie Pilz hier, Albrechtſtraße Nr. 10, in Dienſten ſteht. Das Kapital
dieſer Stiſtung hat die Höhe von 1211,62 Mark erreicht. Zur Aus
zahlung gelangt eine Prämie von 30 Mark.

Winterſonnenwende. Winterſonnenwendetag iſt heute. Für
unſere Altvordern begann müt dieſem Tage die vornehmſte Feſtzeit des
Jahres, das altgermaniſche Julſeſt. Während des langen Winters
ſchlief die Erde und mit ihr Blüte und Frucht. Die Götter hatten den
Dämonen der Finſiernis weichen müſſen. Grollend hatten ſie ſich
zurückgezogen und waren nach dem harten Kampfe in tiefen Schlaf
verſunken. Finſtere, der Erde und ihren Bewohnern feindliche
Geſtalten zogen im heulenden Sturme durch die Lüfte, Tod und
Verderben bringend. Mit dem Tage der Winterſonnenwende aber
war die Herrſchaft der Dämonen vorüber. Wodan kehrte mit den
übrigen Göttern als Sieger zurück. Es kündet Wodans wildes Heer des
holden Lichtes Wiederkehr, und bald ward die allnährende Mutter Erde
wieder des Götterſegens teilhaftig. Die Sonnenwende bedeutet den
erſten Schritt zur Neubelebung. Mit jungem Grün ſchmückte man
deshalb die Halle, die im Winter grüne Miſpel hängte man an die
Wand. Kienſpäne und Fackeln erleuchteten den Saal, Opferduft erfüllte
die Halle und bei Becherklang und Geſang verzehrte man Aepfel und
Nüſſe. Außerdem durſte der ſaftige Braten des Julebers nicht
fehlen. Zwölf Tage und Nächte lang feierte man das feſt der Sonnen
wende. Freude herrſchte in Germaniens Hallen!

Preußiſche Lotterie. Bekanntlich haben die Königl. Lotterie
Einnehmer das Recht, Loſe, die nicht in der vorgeſchriebenen Zeit ab
gefordert werden, ſofort anderweit zu verkaufen. Jndeſſen pflegen zu
einer neuen Lotterie die Loſe auch über den Termin hinaus aufgehoben
zu werden, und es iſt anzunehmen, daß Spieler, die denſelben ver
ſäumten, ihre Nummern noch erhalten können, wenn die Erneuerung
baldigſt nachgeſucht wird. Freie Loſe ſind bei den Einnehmern noch
zu haben.

Auf der Maſtgeflügel-Schau wurden von hieſigen Ausſtellern
noch ausgezeichnet: Wilh. Reichert, Geiſtſtraße Nr. 37, mit der
ſilbernen Kammermedaille und Wilh. Nietzſch jun., Geiſtſtraße Nr. 17,
mit der bronzenen Kammermedaille.

Geſchäftliches. Bei dem von der Firma Ernſt Zander,
Halle a. S., Ludwig Wuchererſtraße 73, mit der SchnellDampf-
Waſchmaſchine „Marke Waſchfrau“ geſtern veranſtalteeen Probewäſche
ſind, wie uns mitgeteilt wird, die beſten Reſultate erzielt. Es ſind
nun von Jntereſſenten mehrfach Wünſche an die genannte Firma
gerichtet, die Maſchine auch in engeren Privatkreiſen praktiſch vorzu
führen, wozu ſich dieſelbe, wie auch aus dem heutigen Jnſerat erſichtlich
iſt, in entgegenkommendſter Weiſe bereit erklärt hat.

Feſtgenommener Einbrecher. Als der Wächter Nr. 20 der
Wach- und Schließgeſellſchaft in der verfloſſenen Nacht
gegen 3 Uhr eine Fabrik auf dem Schleifwege revidierte, bemerkte er,

Das Kontor hat jedoch
zwei Türen, ſodaß der Wächter von der anderen Seite hineingehen
konnte und dort einen Menſchen traf, welcher im Beſitze eines Brech
eiſens war. Auf die Frage, was er hier mache, gab er an, er wolle
um Arbeit anfragen. Da dies jedoch 43 dieſer ungewöhnlichen Zeit
wenig glaubwürdig erſchien, zumal der Eindringling den Eingang nur
durch Ueberſteigen gefunden haben konnte, ſo übergab der Wächter ihn
der Polizei.

Die hilfreiche Feuerwehr. Geſtern mittag 12 Uhr wurde
die Feuerwehr nach der Ziegelwieſe gerufen, um ein Pferd, welches
hinter dem Eishauſe in dem friſch aufgefüllten Erdreich, welches infolge
der Wieſenbewäſſerung durchweicht und etwas gefroren war, ſtecken
blieb, aus ſeiner gefährlichen Lage zu befreien. Nach einer Tätigkeit
von 25 Minuten konnte die Wehr wieder abrücken.

Von der Straße. Geſtern gegen 2 Uhr nachmittags wurde
ein Arbeiter in der Triftſtraße in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden.
Man brachte ihn nach der Revierwache, von wo aus er nach ſeiner
völligen Erholung wieder entlaſſen wurde.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („DerWaffenſchmied“ von A. Lortzin g.)

Die Aufführung von Lortzings „Waffenſchmied“ reichte hinſichtlich der
Güte und Abrundung nicht an die des vorigen Spielabſchnittes heran,
denn im ganzen wie im einzelnen machten ſich Mängel geltend. Allein
die liebenewerten Eigenſchaften des Lortzingſchen Werkes gingen nicht
verloren und feſſelten in alter Friſche die Zuhörer, die durch lebhaften
Beifall quittierten. Auf der Szene hätte die Stimmung durchweg
fröhlicher und flotter ſein dürfen. Am glücklichſten betonte Herr
Aumann das humoriſtiſche Element der Oper. Sein ſchwäbiſcher
Ritter Adelhof wurde wacker geſpielt und geſungen und amüſierte das
Publikum aufs höchſie. Herrn Lemans humoriſtiſche Gaben ſind
verhältnismäßig beſcheiden. Er wandte viele Mühe auf, den alten
biederen, choleriſchen Waffenſchmied, dem die liebe Eitelkeit ſo manchen
kleinen Streich ſpielt und der trotzalledem ein tüchtiger ehrenfeſter
Wormſer Bürger iſt, mit der nötigen Schärfe der Charakterzeichnung
hinzuſtellen. Allein der Erfolg war keineswegs völlig befriedigend.
Auch geſanglich geriet nicht alles vom beſten. Es fehlt ſeiner Stimme
an durchgreifender Kraft, an Fülle und beſonders an el tem Baßklang.
Man glaubt eigentlich immer einen Bariton zu hören, obwohl Herrn

Leman keineswegs die tiefen Töne des Baßregiſters unzugänglich ſind.
Ueberhaupt iſt das Können des Künſtlers ganz reſpektabel. So rechte
fortreißende Wirkung iſt freilich ſeinem Geſange verſagt. Ob Herr
Leman der Sänger iſt, der unſerer Bühne not tut, muß nach dem
Ausfalle ſeines Auftretens als Landgraf und Stadinger bezweifelt
werden. Sehr ungünſtig ſteht auch die Sache des Herrn Landory, der
Nachfolger von Herrn Böttcher werden möchte. Stimme, die für das
Tenorbuffofach ausreicht, iſt allerdings vorhanden, indeſſen Herr Landory
ſpringt ziemlich naturaliſtiſch und keineswegs immer gut mit ihr um.
Er ſchien ein Sänger „gar unbelehrt“. Wie ich nachträglich höre, kommt
Herr Landory vom Schauſpiel und der Operette und hat hier in Halle
zum erſten Male eine Opernpartie geſungen. Dieſe Mitteilung ſtimmt
das Urteil zwar erheblich milder; den Mut, ſein Engagement zu
empfehlen, erweckt ſie jedoch nicht. Für die geſchwätzige Jungfer
Jrmentraut legte ſich Frl. Grimm ganz gehörig ins Zeug. Es wird
ihr aber hoffentlich nicht unangenehm ſein, wenn man ihr verſichert,
daß ihre Lorbeeren auf dem Gebiete der ernſten und hohen Kunſt
blühen. Eine treffliche Leiſtung, die allerdings jetzt durch Unnatürlich
keit der Haltung und des Ganges und ein wenig durch Streben nach
ſtimmlicher Ueberſülle beeinträchtigt iſt, bleibt die Marie von Frl.
Fiebiger. Mit dem Grafen Liebenau fand ſich Herr Muth viel
beſſer als früher ab. Chor und Orcheſter unter Herrn Gottliebs
Leitung hielten ſich befriedigend. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Freitag abend geht zum zweiten Male Aubers „Fra Diavolo“
in Szene Beamtenkarten giltig. Sonnabend nachmittags
3* Uhr: „Dornröschen“; abends 7 Uhr: „Czar und
Zimmermann“. Am Sonntag, den 24. Dezember, bleibt das Haus
geſchloſſen, nur der Vorverkauf iſt für die Feiertage während der Vor
mittagsſtunden geöffnet, und zwar von 10 1 Uhr. Der Spiel-
plan für die Weihnachtsfeſttage iſt nun endgiltig feſtgeſtellt er wird in
ſeiner Reichhaltigkeit wohl jedem etwas bringen er lautet: Montag,
den 25. Dezember (erſter Feiertag), nachmittags 3 Uhr: „Die
Brüder von St. Bernhard“, abends 7 Uhr 101. Abonne
ments Vorſtellung (erſtes Viertel): „Oberon, König der Elfen“
(in der Wiesbadener Einrichtung mit der hier bekannten Pracht
Ausſtattung). Dienstag, den 26. Dezember, nachmittags 3 Uhr:
zu ermäßigten Preiſen: „Dornröschen“, abends 74 Uhr:
Sonder- Vorſtellung bei vollſtändig aufgehobenem
Abonnement: „Der Bettelſtudent“. Mittwoch, den 27. De
zember, nachmittags 34 Uhr: „Dornröschen“, abends 7 Uhr 102.
Abonnements- Vorſtellung (zweites Viertel) „Lohengrin“. Don-
nerstag nachmittags 34 Uhr: „Dornröschen“, abends 7x Uhr:
Wiederholung. Das Abonnement entfällt demnach am Sonntag und
Dienstag nächſter Woche. Beamtenkarten ſind außer Giltigkeit bis
incl. 28. d. Mts. An der Theaterkaſſe ſind Billettbeſtellungen für
ſämtliche Aufführungen ſchon heute anzubringen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Morgen (Freitag) findet die letzte Aufführung von Henrik Jbſens
Schauſpiel „Der Volksfeind“ ſtatt, und iſt das die letzte Vor
ſtellung vor den Feſttagen. Am Sonnabend und Sonntag bleibt das
Neue Theater wegen Vorbereitungen zu den Feſttags- Vorſtellungen ge-
ſchloſſen. Das Repertoir der Feſttage ſtellt ſich folgendermaßen
zuſammen An allen drei Feiertagen (Montag, Dienstag und Mittwoch)
finden nachmittags 4 Uhr Extra- Vorſtellungen zu den Einheitspreiſen
von 60, 40 und 20 Pfg. ſtatt, und zwar am Montag das fünfaktige
Pariſer Sitten- und Lebensbild „Die Kameliendame“ von
Alexandre Dumas am Dienstag die dreiaktige Luſtſpielnovität
„Pharaos Tochter“ von Presber und Wenzel und am Mittwoch
der dreiaktige Schwank „Telephongeheimniſſe“ von Hausleiter
und Reimann als Abend- Vorſtellungen (8 Uhr 5 Minuten beginnend)
gelangt zur Aufführung am Montag Franz von Schönthans vier-
aktiges Luſtſpiel „Der Schwabenſtreich“, am Dienstag zum
erſten Male die dreiaktige Schwanknovität Hinter Schloß und
Riegel“ von Jacoby und Neal und am Mittwoch eine Wiederholung
von Henrik Jbſens vieraktigem Schauſpiel „Die Stützen der
Geſellſchaft“. Billetts zu allen dieſen Vorſtellungen ſind bereits
jetzt, ſowie auch am Sonnabend und Sonntag in den üblichen Kaſſen
ſtunden an der Kaſſe des Neuen Theaters zu haben. Herr Direktor
Mauthner hat ſoeben ein neues Bühnenwerk: „Sherlok Holmes“,
die Erlebniſſe eines engliſchen Detektivs, zur Aufführung für das Neue
Theater erworben.

Vermiſchtes.
Ein eigener Bahnhof für den Kaiſer wird in einiger Entfernung

von der Station Dallgow-Döberitz in der Nähe des
Barackenlagers errichtet. Es wird ein beſonderer Bahnſteig ange
legt und ein Gebäude zum vorübergehenden Aufenthalt der Fahr-
gäſte aufgeführt. Der Kaiſerbahnhof ſoll zum Beginn der nächſt
jährigen Uebungszeit fertig ſein.

Eiſenbahnunglück. Die Wiener Blätter melden aus Brünn:
Am 20. Dezember, abends 928 Uhr, entgleiſten bei Nezamislitz zwei
Wagen des PrerauBrünner Perſonenzuges und ſtürzten vom
Bahndamme ab. Ein Arbeiter wurde getötet;
20 Perſonen wurden verletzt, mehrere davon
ſchwer.

Aufregende Szenen bei einem Schiffbruch. Bei Verſuchen,
die Mannſchaft des in der Nähe von Cork geſtrandeten Schoners
„Annetta“ zu retten, kam es am Sonntag abend zu höchſt auf
regenden Szenen. Das Schiff war nur wenige hundert Meter vom
Strande entfernt mit der Breitſeite auf die Felſen geſchleudert
worden und brach unter der Wucht gewaltiger Wogen allmählich auf.
Die Küſtenwache bemühte ſich, eine Rettungsſchnur über das Wrack
zu werfen. Dieſe Bemühungen wurden von einer zahlreichen Zu
ſchauermenge mit Aufregung beobachtet. Eine der mit dem Raketen-
apparat abgefeuerten Leinen fiel über das Deck, aber die 5 Leute
der Mannſchaft, die in der Takelage hingen, waren wegen der
Wellen nicht imſtande, die Leine zu erreichen. Schließlich gelang es
einem Rettungsboot, nach langem Kampfe mit der erregten See das
Schiff zu erreichen und 3 Mann zu retten. Der Kapitän, ein alter
Mann, und der Schiffsjunge wurden jedoch im letzten Augenblick
von einer Welle fortgeriſſen. Unter den Geretteten befanden ſich
zwei Söhne des ertrunkenen Kapitäns.

Eine übereilte Beſchuldigung mit tragiſchem Erfolge
wird aus Danzig berichtet. Aus Furcht vor Strafe oder
wegen gekränkten Ehrgefühls war kürzlich die 13 jährige
Schülerin K. der 2. Klaſſe der ſtädtiſchen höheren Mädchen
ſchule in Danzig in den Tod gegangen. Das Kind, die
Tochter eines Werftbuchhalters, war beſchuldigt, einer Mit
ſchülerin einen Geldbetrag, angeblich 50 Pfg., ent
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und hüpfte in das eiſige Waſſer, um die Puppe zu retten. Der

wendet zu haben, und ſollte dafür disziplinariſch beſtraft
werden. Sie beſorgte ſich eine Flaſche Karbol, trank von dem
Gift auf der Straße, brach ſofort zuſammen und ſtarb unter
großen Qualen in einem fremden Hauſe, wohin man ſie gebracht
hatte. Jetzt ſoll ſich, wie die „Elb. Ztg.“ erfährt, das angebliche
Verſchwinden der paar Pfennige in anderer Weiſe auf
geklärt haben, ſo daß die verzweifelte Kleine um nichts den
Tod geſucht hat.

Wegen der Puppe ums Leben gekommen iſt ein Mädchen
von neun Jahren namens Marie Favre, die am Neuchateler
See am Quai ſpielte und dabei die Puppe ins Waſſer fallen ließ.
Ohne ſich einen Augenblick zu beſinnen, ſprang die Kleine nach

See iſt aber an dieſer Stelle tief und Marie verſchwand in den
Fluten. Der kleine Körper wurde ſpäter von einem Bootsmann
aufgefiſcht. Die Kleine hatte die Puppe feſt im Arme und
wird mit ihr begraben werden.

Sturz eines Kronleuchters. Als ſich zur Weihnachtsfeier am
Mittwoch die Schülerinnen einer Gemeindeſchule zu Berlin in der
Chriſtianiaſtraße zum größten Teile in der Aula verſammelt
hatten, ſtürzte plötzlich der eine der beiden ſchweren Kronleuchter
herab, zum Glück auf die wenigen noch nicht beſetzten Bänke.
Sonſt wäre ein entſetzliches Unglück So wurde nur ein
Mädchen leicht im Geſicht verletzt. Natürlich bemächtigte ſich der
Schülerinnen große Aufregung, und ein Teil von ihnen lief hilfe-
rufend hinaus. Die betr. Schule gehört zu den neueren Lehr-
anſtalten der Reichshauptſtadt.

Schreckliche Bluttat. Man berichtet aus Kalkutta,
17. Dez.: 200 Mann Landgendarmerie mit einem Geſchütz ſind
nach dem ChinHügelland jenſeits der Verwaltungsgrenze von
Britiſch-Birma aufgebrochen, um Bluttaten zu rächen, welche die
dortigen Eingeborenen verübt haben. Dieſe lockten drei Ein
geborene aus Lungno nach Wellaung, das außerhalb des Ver-
waltungsbereiches liegt, unter dem Vorwande, ſie wollten ihnen
Salpeter verkaufen. Die drei Leute wurden dann gebunden, daß
ſie ſich nicht rühren konnten, und drei Tage hindurch als Ziel-
punkte bei einem Bogenſchießen benutzt, wobei dafür Sorge ge
tragen wurde, daß die Pfeile nicht zu tief ins Fleiſch eindrangen,
damit die Opfer nicht zu früh ſtarben. Nach drei Tagen wurden
die Leute totgeſchlagen. Den Leichen wurden die Köpfe abge
ſchnitten. Einem der Opfer wurden die Fingerſpitzen und die
Zehen abgeſchnitten, und dann zwang man den Gemarterten, ſein
eigenes Blut zu trinken, das in einem Gefäß aufgefangen wurde.

Namhafte Fehlbeträge ſind vor einigen Tagen in der Schul-
klaſſe zu Zabrze feſtgeſtellt worden. Der Rendant der Kaſſe, Brey,
iſt verhaftet worden. Die Höhe der Fehlbeträge konnte bisher noch
nicht feſtgeſtellt werden, da Ermittelungen hierüber noch ſchwevben.
Das Vermögen der Schnulkaſſe war in geſperrten Sparkaſſenbüchern
angelegt, von deren einem ein Betrag von 4000 Mark abgehoben
worden iſt. Die Höhe der Fehlſumme dürfte annähernd 16 000 Mk.
erreichen.

Die Heimat des Chriſtbaumes. Zu der in Nr. 579 der „Hall.
Ztg.“ gebrachten Notiz über das erſte urkundlich bezeugte Vorkommen
des Weihnachtsbaumes macht uns ein Leſer auf einen Artikel von
Prof. F. Kluge über die Heimat des Chriſtbaumes aufmerkſam, in
dem, der „Köln. Ztg.“ zufolge, u. a. folgendes ausgeführt wird Noch
heute iſt der Weihnachtsbaum nicht überall in unſerem Vaterlande
heimiſch. Durch das ganze 19. Jahrhundert hindurch kann man be-
obachten, wie er ſich allmählich in verſchiedenen Landſchaften einbürgert.
Heute bedarf es keines Bewtiſes mehr, daß der Lichterbaum keiner alt
deutſchen Sitte angehört. Werther und Lotte beim Weihnachtsbaum ſind
ein früheſtes klaſſiſches Bild der Sitte, aber Luther und ſeine Familie um
den Fhriſtbaum verſammelt, iſt eine geſchichtliche Unmöglichkeit. Erſt
im 17. Jahrhundert beginnen die leiſeſten Anſätze der Sitte in ganz
ſpärlichen Zeugniſſen. Ein ſchönes Buch von Alexander Tille hat müh-
ſelige Ermittelungen angeſtellt, um das Umſichgreifen des Weihnachts
baumes im 18. und 19. Jahrhundert klarzuſtellen. Vielleicht iſt es bisher
niemals beachtet worden, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach Indien die
Heimat des Weihnachtsbaumes iſt. Jn einem alten Reiſewerke des 16.Jahr
hunderts, das einen Jtaliener namens Vartoman zum Verfaſſer hat, findet
ſich eine Schilderung von Lichterbäumen, die in Jndien am 25. Dezember
alljährlich bei großen Wallfahrten zu leuchten pflegten. Die Ueberein
ſtimmung des feſten Tages mit dem Brauche ſelber kann nicht Zufall
ſein und drängt uns zu der Vermutung, daß Miſſionare von
Jndien her die Sitte zu uns gebracht haben.
Es wäre eine der merkwürdigſten Erſcheinungen, daß unſer
germaniſches Chriſtentum in dem Weihnachtsbaum ein Abbild aus
dem Buddhismus Jndiens hätte! Aber das Zeugnis iſt kaum anders
zu deuten. Man höre den Wortlaut Nit fern von Calicut ligt ein
Tempel mitten inn einem Waſſertheich gebawt auff den alten ſitten
nit faſt vngleich der Kirch S. Johans im brunnen zu Rom zu beiden
ſeiten Seulen mitten im ſelben Tempel iſt ein Altar von ſtein ge
macht darauff man die Opfer vollbringet vnd zwiſchen jeglichen den
Seulen des vndern Zirckels ſtehen kleine Schiflin von ſtieinen
gehawen zweier ſchritt lang gefüllet mit einem öle
dasſelbig heißen ſie Ena vnd zu rings vmb am geſtat
des Waſſertheichs ſtehen viel Baum all in einer geſtalt
daran henken ſie Lichter vnd ampeln ſolcher menig das es nicht zu
zelen iſt desgleichen auch vmb dieſen Tempel ſo viel angezunter
Ampeln und Liechter vnglaublich zu ſagen. Auff den 25. tag
Decembers helt man dieſes Feſte alſo das alles Volck bis in 15.
meil wegs darumb gelegen Pfaffen Edel vmd Bawers leut
kommen gmeinlich zu dieſer Opfferung zum erſten ehmal ſie ein
gehn zu vollbringen das Opffer ſo wäſchen ſie ſich alle in dem ge
dachten Teich darnach die furnemſten Prieſter des Königs ſteigen
alſo rheitend auff die gemalten Schiflin darinnen das öle
iſt j vnd nachmals all das Volck geht zu den Pfaffen
welche eim jeden das Hauptſalven von demſelben geht zu
den Pfaffen welche eim jeden das Hauptſalben von demſelben
öle darnach thun ſie das Opffer auff dem Altar darzu geordet
vnnd auff dem mittel deß ÄAltars ſteht ein vbergroſſer Teuffel zu
welchem ſie geben ſo viel jr darkomen knien fur jn wider dahin vnd
beten jn an. Nach dem ſo kert ſich ein jeder wider dahin von
dannen er komen iſt vnd ein jeder hab vbethat auff ihm
was er well ſo hat er dieſelbige zeit ſicherheyt und geleyt
daſelbſt vnnd jn warheit ſo hab ich nie mehr volck bey ein
ander geſehen als an dieſem orth vnd da zu Mecha geweſen bin.
Der Titel des Buches, in dem ſich dieſes wichtige Zeugnis für die Geſchichte
des Weihnachtsbaumes findet, lautet: Die Ritterliche vnnd Lowirdige
Reyß des Geſtrengen vnnd vbr all ander weit erfarnen Ritter und
Landtſahrer Herrn Ludonico Bartomans von Bolonia Welche ſagt
von den Landen Egypto Syria von beiden Arabia Perſia Jndia
vnd Ethiopia von deren Geſtalt Sitten Leben Pollicey Glauben
vnd Ceremonien Auch von mancherley Thiern Vögeln vnnd
anderen ſeltzamen Dingen. Das alles er ſelbs erfahrn vnnd geſehen
hat. Die deutſche Ueberſetzung iſt 1556 in Frankfurt a. M. erſchienen.
Die behandelten Reiſen haben im Jahre 1503 ſtattgefunden, der Be
richterſtatter iſt ein guter Beobachter, und ſeine Angaben machen
durchaus den Eindruck der Glaubwürdigkeit. Freilich bleibt es zunächſt
unklar, auf welche Sekte ſich ſeine Mitteilungen über die Lichterbäume
in Calicut beziehen. Für den Weihnachtsbaum gilt alſo derſelbe
Satz wie ſür das Weihnachtsſeſt: ex oriente lax! Dieſe Aus
führungen Kluges und Tilles ſtimmen mit der wiſſenſchaſtlich am
meiſten begründeten Anſchauung überein, daß das Symbol des Lichter
baumes aus dem Morgenlande (wahrſcheinlich über Egypten) ſtammt
und uns Anklänge an den Mithrasdienſt auſbewahrt hat. Auch die
Sitte, unter der Tanne Ochs und Eſel an der Krippe aufzubauen,
erinnert an jenen Kultus der Lichtgottheit, der eben dieſe Tiere heilig

waren.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. Dezember.

Wetterbericht vom 21. Dezember, morgens 5 Uhr.

überdeckte. Jn Deutſchland weht eine vorwiegend ſüdweſtliche
bis weſtliche, ſtellenweiſe ziemlich ſtarke Luftſtrömung, die weitere
Erwärmung bei vorwiegend trübem Wetter veranlaßt hat; viel
ach iſt etwas Niederſchlag gefallen, meiſt in Form von Regen.
ortdauer milder, unbeſtändiger Witterung iſt umſomehr zu

erwarten, als bald eine neue Störung im Nordweſten folgen
wird.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Dezember: Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, ziemlich mildes Weiter, ſtellenweiſe
etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Dezember Vor
herrſchend workiges dis trübes, windiges, mildes Wetter mit

etwas Regen.
3

Hamburg, 21. Vezember, 9 Uhr 37 Min. vorm. Das Maximum
(über 777 mmm) liegt über der Alpengegend, das Minimum (unter
743 mm) ſüdweſtlich von den Lofoten. In Deutſchland iſt das Wetter
bei ziemlich lebhaften ſüdweſtlichen Winden trübe und mild; vielfach
iſt etwas Niederſchlag gefallen. Fortdauer des bisherigen Wetters
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)
Berlin, 21. Dez. Der Gouverneur Graf Götzen telegraphiert

aus Dares Salagam: Beim Eintreffen des Majors Johannes in
Songeag ſtellte es ſich heraus, daß der Benediktinerpater Franziskus
tot, alle ſonſtigen Europäer aber wohl waren. Der Tod des
Sergeanten Tiede iſt durch einen Pfeilſchuß erfolgt. Major

hat nirgends Widerſtand angetroffen. C rig der
roßhäuptling Mpuata gefallen iſt und die Wangeru ſich überall

hin zerſtreut haben, bleiben die 8. und 13. Kompagnie doch noch

längere Zeit dort.
Berlin, 21. Dezember. Der Sschriftſteller Dr. Thielert,

der geſtern den Hotelbeſitzer Grethe erſchoſſen hat und dann
ſich ſelbſt eine Kugel in den Kopf jagte, iſt ſeinen Verletzungen
erlegen.

München, 21. Dez. Der Staatsrat im außerordentlichen
Dienſt v. Eiſenhart iſt heute früh geſtorben.

Rördlingen, 21. Dez. Ueber das Ergebnis der geſtrigen
Reichstagserſatzwahl teilt das „Nördl. Anzeigenblatt“ mit, daß
der Dekan Pütz (Ztr.) zweifellos als gewählt zu betrachten ſei.
Das namentliche Stimmenverhältnis könne aber noch nicht an
gegeben werden.

Wien, 21. Dez. Laut einer Mitteilung der Nordbahn ſind
geſtern bei der Zugentgleiſung bei Nezamislitz ein Reiſender
getötet und acht verletzt worden, davon einer ſchwer. Die Urſache

der Entgleiſung iſt noch nicht aufgeklärt.
Konſtantinopel, 21. Dezbr. (Wiener Tel.-Korr.Bureau.)

Die belgiſche Geſandtſchaft überreichte der Pforte heute eine Note,
in der die Auslieferung des belgiſchen Staatsangehörigen Joris
auf Grund des Artikels 8 des Vertrages von 1838 verlangt wird.
Ein engliſcher TorpedoAviſo, der an der Flottendemonſtration
teilgenommen hatte, iſt in Lemnos zurückgeblieben, angeblich als
Erſatz für den zweiten engliſchen Stationär, der in der letzten
Zeit von dort abgegangen iſt.

London, 21. Dezbr. Dem Blatte „Kokumin“ zufolge iſt
zwiſchen China und Japan ein geheimes Abkommen abgeſchloſſen
worden, das Japan über die Beſtimmungen des Hauptvertrages
hinaus große Vorteile gewährt.

Die Lage in Rußland.
Petersburg, 21. Dez. Privatmeldungen zufolge hat ſich

Tukkum (Kurland) nach heißem, zwölfſtündigem Kampfe den
ruſſiſchen Truppen ergeben. Die Stadt war vorzüglich nach
allen Regeln der Taktik befeſtigt. Ringsum waren Ver-
ſchanzungen und Wolfsgruben angelegt und Maſchinengewehre
aufgeſtellt. Sowohl bei den Aufſtändiſchen als auch bei den
Truppen gab es viele Tote und Verwundete.

Petersburg, 21. Dezbr. Die Ernennung des dem Kriegs

Generalgouverneur der Oſtſeeprovinzen wird amtlich beſtätigt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

—y. An der Berliner Börſe notierte Bezugsrechte. Am
Mittwoch notierte das Bezugsrecht auf die neuen Aktien der
Vogt ländiſchen Maſchinenfabrik 8,50 Gd. und der
Maſchinenfabrik (auf 7 alte 2 neue Aktienzum Kurſe von 170 dividendenberechtigt pro 1906; bis 30.
d. Mts.) 9 bez.

Deſſauer AktienBrauerei „Zum Feldſchlößchen“. Die
Generalverſammlung genehmigte 'die bereits bekannten Vorſchläge
der Verwaltung und ſetzte die Dividende auf 5 2 feſt.

—y. ZechauKriebitzſcher Kohlenwerke „Glück auf“. Die Ver
waltung ſchätzt die Dividende wieder auf 8 2.

y. Erhöhung von Roheiſenpreiſen. Wie die „Rhein.Weſtf.
Ztg.“ erfährt, ſind in der am 20. er. in Köln abgehaltenen Roh-
eiſenſyndikatsſitzung für das zweite Quartal 1906 die Preiſe für
Puddel, Stahl- und Beſſemereiſen um 6 die für Gießerei-
Roheiſen und Hämatit um 5 für die Tonne erhöht worden.

Bankenfuſion. Die „Kölniſche Zeitung“ und die
„Kölniſche Volkszeitung“ melden: Zwiſchen der Rheiniſch-
Weſtfäliſchen Diskonto- Geſellſchaft in Aachen
und der Düſſeldorfer Bank in Düſſeldorf iſt ein
Verſchmelzungsvertrag mit Wirkung ab 1. Januar 1905 zuſtande
gekommen, nach dem die Düſſeldorfer Bank als Ganzes ohne
Liquidation in der RheiniſchWeſtfäliſchen Diskonto Geſellſchaft

Letztere wird ihr Aktienkapital deswegen um 5 700 000

erhöhen.
y. Der Kölner BergwerksVerein, Alteneſſen, ſchätzt für das

laufende Jahr die zur Verteilung gelangende Dividende unter allem
Vorbehalte auf 25 des Aktienkaptals wie im Vorjahre.

—-y. Die Verwaltung der Vaterländiſchen Hagelverſicherungs
geſellſchaft zu Düſfeldorf teilt hinſichtlich der über ihre Verluſte
kurſierenden Gerüchte, von denen auch wir bereits Notiz genommen
haben, mit, daß die geſamten Reſerven, ſowie etwa 30 bis 40
des Aktienkapitals infolge der enormen HagelentſchädigungsAn
ſprüche an die Geſellſchaft verloren ſind.

—-y. Glückauf- Brauerei Akt.Geſ. Gelſenkirchen. Die General
verſammlung genehmigte die Tagesordnung und ſetzte die ſofort
zahlbare Dividende auf 9 5 feſt; die Ausſichten für das laufende
Jahr wurden als gut bezeichnet.

—-y. Elektrizitäts- Aktiengeſellſchaft vorm. Schuckert u. Co. Aus
Nürnberg meldet man uns unterm 20. Dezember: Jn der
heutigen Generalverſammlung der Elektrizitäts Aktiengeſellſchaft
vormals Schuckert u. Co., in der der Verwaltung mit allen gegen
eine Stimme Entlaſtung erteilt wurde, lehnte die Verwaltung das
aus den Kreiſen der Aktionäre geſtellte Verlangen auf Angabe der
SiemensSchuckertQuote und Aufführung der einzelnen Effekten
mit dem Hinweis ab, daß dies nicht im Intereſſe der Geſellſchaft
liege und auch dem Verfahren der Konkurrenzgeſellſchaften nicht
entſpreche. Die Verwaltung erklärte, ſie ſei beſtrebt, die Ver
waltungskoſten zu vermindern. Die Bankkredite für die Schuckert

Ueber Nordeuropa zieht eine ziemlich tiefe Depreſſion dahin
während den ganzen Süden unſeres Erdteils hoher Druck

Geſellſchaft und die Kontinentale Geſellſchaft für elektriſche Unter

miniſter attachierten Generalleutnants Sollohub zum zeitweiligen

Reichsrat v. Auer wies den von einem Aktionär der Verwaltung ge
machten Vorwurf der Bilangzverſchleierung ſcharf zurück. Mit Be
zug auf den Wunſch eines Aktionärs nach Abſtoßung der Aktien der
Kontinentalen Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen erklärte
der Vorſitzende, dieſe erſcheine augenblicklich noch nicht rätlich.
Direktor Petri teilte mit, daß der ergielte MehrUeberſchuß auf
Verbeſſerung der Anlagen und beſſeren Stand der Effekten zurück
zuführen ſei, ferner, daß einige ausſichtsvolle Verhandlungen
ſchweben.

y. Jm Intereſſe der Cedulasbeſitzer. Aus London wird
der „Berliner BörſenZeitung“ unter dem 18. ds. geſchrieben: Die
energiſche Haltung der Schutzvereinigung der Cedulasbeſitzer hier
und in BuenosAires ſcheint demnächſt Früchte tragen zu ſollen. Jn
der heutigen Verſammlung der engliſchen Intereſſenten wurde von
dem Vorſitzenden, Herrn Scharrer, die Mitteilung gemacht, daß er
vorausſichtlich in der glücklichen Lage ſein wird, in 14 Tagen über
das Zuſtandekommen eines Arrangements zu berichten. Augen
blicklich verlangen die hieſigen und kontinentalen Beſitzer den Um
tauſch der Cedulas in fünfprozentige Obligationen des Staates
BuenosAires, ſowie volle Berückſichtigung der Kupons für 1904
und 1905, alſo 116 Doll. in argentiniſcher Währung für je
100 Doll. Cedulas. Die Regierung ſcheint ſich, wie ſchon früher
erwähnt, bereit erklärt zu haben, 4 Sige Obligationen und die
Hälfte der Kupons zu bewilligen. Angeſichts des nicht offiziellen
Eharakters des hier weilenden Unterhändlers iſt es vielleicht am
Platze, die Angelegenheit noch mit einiger Vorſicht zu behandeln.
Für das Zuſtandekommen eines Arrangements ſpricht der Umſtand,
daß der Gouverneur der Provinz BuenosAires Kandidat bei der
Präſidentenwahl iſt und daher alles Intereſſe hat, die Angelegen
heit ſchnell zu erledigen, um ſich das Arrangement als Verdienſt an
rechnen zu können.

Schwierigkeiten in der ruſſiſchen Pelzinduſtrie. Jnfolge
der politiſchen Unruhen im ruſſiſchen Reiche ſind, wie der „Kon
fektionär“ meldet, von ruſſiſchen Pelzfirmen nament
lich in Südrußland mehrere fällige Zahlungen aus
geblieben. Auch in den größeren Städten, wie zum Beiſpiel
Petersburg, machen ſich bereits Schwierigkeiten bemerkbar, da die
Banken mit der Kreditgewährung zurückhalten. Jm allgemeinen
dürfte der Leipziger Rauchwarenmarkt nicht allzu ſtark in Mit
leidenſchaft gezogen werden, da die Kreditgewährung an ruſſiſche
Pelzfirmen in letzter Zeit ſehr eingeſchränkt worden ſei. Eine
nachteilige und ſtörende Folge der Unruhen in Rußland ſei aber
das Ausbleiben der Berichte über neue Ware, ſo daß über Quanti
täten und Preiſe völlige Ungewißheit herrſche.

y. Ueber Dividendenſchätzungen wird aus Zwickau dem
„Leipz. Tgbl.“ gemeldet: Mehr als im Vorjahre werden zahlen:

Bockwaer (818 und Oberhohndorf Reins-dorfer Kohleneiſenbahn (153 Deutſchland
Kuxe (90 und die in Zwickau notierten Werte des
Meuſelwitzer Braunkohlenreviers. Mindeſtens die
vorjährigen Sätze, vielleicht auch mit mäßigen prozentualen Er
höhungen, werden gewähren: Holzſtoff- und Papier-
fabrik Niederſchlema (12 Zwickauer Bank
(6 2), Zwickauer Vereinsbank (9 Oelsnitzzer
Kuxe (35 Erzgebirger (45 Concordia(9 bezw. 24 Gersdorfer (13,50 bezw. 48 bezw.
43,50 Gottesſegen (95 bezw. 380 bezw. 110
Kaiſergrube (6 bezw. 21 Lug auer Stamm (33
und Prioritäts- Aktien (48 Brückenberger (25
Zwickau-Oberhohndorfer (300 Brückenberg
Zehntenſcheine (111 und Zwickauer Vereinsglück
(120 dagegen dürfte bei den Hohn dorf bei Lichtenſtein
(10 bezw. 25 und Oberhohndorf-Schadern (10
kaum auf ein Mehr zu rechnen ſein. Für Oelsnitzer Ver
einsglück wird die Dividende wie bisher auch in dieſem Jahre
für alle drei Serien ausfallen, die zunächſt auf Dividende be
rechtigten Prioritätsaktien Serie II ſchließen nunmehr einen Divi
dendenſaldo von 669 in ſich. Bockwa-Hohndorf-
Vereinigtfeld wird gezwungen ſein, eine große Reduktion
ſeiner Dividende gegen das Vorjahr (200 eintreten zu laſſen.
Bei Bürgerge werkſchaft erwartet man in Anbetracht der
weſentlich gebeſſerten Geſchäftslage eine kleine Gewinnverteilung,
die wir auf 40 (0) ſchätzen.

—y. Dividendenſchätzungen. (Unter üblichem Vorbehalt.)
Mülheimer Bank 6 wie im Vorjahre. Commerz-
bank in Lübeck 6 5 (i. V. 7 9). OldenburgiſcheSpar- und Leihbank 9 5 auf das erhöhte Aktienkapital
von 4 Millionen Mark gegen 9 auf 3 Millionen Mark im Vor
jahr. Weſtfäliſche Bankkommandite Ohm,
Hernekamp Co., Dortmund. 6 95 (i. V. 5 76).
Brüxer Kohlen-Bergbau-Geſ. 14 wie im Ver
jahre.

—y. Folgende Dividenden von Minengeſellſchaften werden aus
London gemeldet: Die Verwaltung der New-Rietfontein
Mine macht die Verteilung einer Dividende von 10 S bekannt.
Bei Witwatersrand Goldmining (Knights) gelangt
eine Dividende von 5 5 zur Verteilung. Von New
Primroſe Goldmining Co. Ltd. wird die Verteilung
einer Jnterimsdividende von 20 5 bekanntgegeben.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kolonialwarenhändler Franz Nadler in Burgſtädt. Phyſik-

Diät Heilanſtalt „Hygiea“ Emil Rhein in Halberſtadt. Kolonial
warenhändler Otto Preußer in Halle a. S. Nachlaß des Kaufmanns
Friedrich Fiſcher in Stützerbach bei Jlmenau. Nachlaß der Frau
Emilie Lübeck geb. Heinicke in Naumburg a. S. Baumeiſter Alfred
Paul Jllner in Plauen i. V. Ofenſetzermeiſter Max Emil Alfred
Gentſch in Gößnitz bei Schmölln (S.-A.). Nachlaß des Kürſchners
Theodor Max Gleichmann in Erfurt. Garderobehändler Carl
Guſtav Schreiter in Mylau bei Reichenbach i. V. Schlachtermeiſter
Emil Steinacker in Schöppenſtedt. Gutsbeſitzer Wilhelm Friedrich
Eifert in Reichenbach bei Waldenburg,.

WochenMarktberichte

Halle a. S., 21. Dez. Butter. (Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Das
bis Ende voriger Woche ſtille Geſchäft wurde ſchon am Montag leb
hafter und nahm auch in den nächſten beiden Tagen einen beſriedigenden
Verlauf. Zurzeit ſcheint die Detail- Kundſchaft für den Feſibedarf
gedeckt zu ſein und iſt für den Reſt der Woche ein ruhiges Geſchäft zu
erwarten.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 124 126

I do. 118 123II do. 115 117in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin O. 19 (Gertraudtenſtraße 22), 20. Dezember.
Das Feſtgeſchäft trat in dieſer Woche recht dringend auf und beſtand
nach allen Qualitäten zu unveränderten Preiſen gute Frage lebhaft
begehrt waren feinſte Sorten. Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen
Deputation gewählten NotierungsKommiſſion: Hof- und Genoſſen
ſchaftsbutter Ia 124 126 do. IIa 120 123 do. IIIa 115
bis 118 do. abfallende 106--112 Tendenz: feſt.

ChileSalpeter. 20. Dezember 1905.
10,22x Hambui Begece loko waggonfrei.
o Porbacn“ r3 1906:

amburg10,60 Magdeburg waggonfrei.
Tendenz: ruhig.

wen
nehmungen betrügen zurzeit etwa 20 Millionen. Der Vorſitzende

re

un



Kursberiecht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 21. Dez.

Dividende Un
inzlant g. ſetzte e ars

Hallesche conv. 3 9 Stadt- Anleibe von 1882 u. o 35 29000
allesche 352 90 Theater -Anſeibe von 1883 a u. o 3 22.000
Hallesche 392 90 Stadt-Anſeine von 1886 4 u. o 3 99.906
Hallesche 32 90 Ftadt- Anleihe von 1892 a u. /7 352 29,506Hallesche 4 90 Stadt-Anleide unkündbar dis 19061 u. 14 11007656
Hallesche 4 90 Stadt-Anſeide ankündber bis 1907 a. 7 101.256
Mkener 32 StadtAnleihe v. 32erfurter 392 9 Ftadt-Anleide u. 3 95.506Erfurter 4 9 Stadt- Anleihe l von 1893 a. o 4 1101,50BErturter 4 90 Ftadt- Anleibe von 1901 v u. o 101.508
Halberstädter 392 90 Stadt Anleihe verschied. 35 28.256
Naumburger 35 Stadt-Anleine a. 7 353 33256Zerbster 392 90 Stadt- Anleihe a a. 35 98,250lendschaftliche 392 90 Tentral!-Pfandbriefe e. 2 5
Sächsische 4 90 landschaftſiche Pfanäbriefe a a. à 4 1102,606
Sächsische 372 90 landschaftliche Pfanäbriefe m a. /7 12322
Sächsische 3 96 landschaktliche Pfanäbriete a a. 3 86,250Sächsische 392 90 Provinzial- Anleibe verschied. 96.250 grs
Unstrut-Regul. 32 9 V (Wretl.-Nebra) a u. 3 i 88,25Ammendorfer Papierfabrit 4 90 Anleihe a u. 4 101,000
Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rückzablbar

103 u.Bruckdorf-ietlebener Bergbau- Verein 4 90 Teil-

schuldverschreibungen ankündbar bis 1910 u. 4 101,000Cröllwitzer Papierfabriß, 490 Hypoſt.-Anſeihe a u. 101,256klenderger ſa a un 9 H.-A. r. 102 90 u. o 45 103, 00bB
acher Kammgarnspinnerei 4 Obligat.rückz. mit ko 90 2 n 4 u. 10 4 102,000

fabrik landw. NMaschinen F. Zimmermann 4& Co.,

Arb. 490 Tellschuſdv. rüctz. mit 103 90 u. o 101,50bGrube Glüctauf 45 90 Obüigafionen a u. 100,250
Halle-Hettstedter 89 b. 0bl. u. o I 355 95,250Halle-Hettstedter 412 90 Eb. b. u. 45103,006Hallesche Strabenbahn 4 99 b. a u. 4 100,760Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 90 u. 10 4 100,250Kvffhöuserbütte Hypoth. Anleihe a u. o 4 100,606Naumdburger Brauntohlen abg. 490 Hypoth. An].

a Zinzen bis 31. Dezember 1905 r u. I 4 100,766
chsisch- Thür. Brauntohl.-Verm. 4 90 Schuldr. u. 4 100760Jchsisch- Thür. Braun -Verw. il. Anl. rücz. 10290 m u. 4 101.500
Maldauer Braunkohlen 4 9 rückz. 102 90 u. 4 102,50b
Maldauer Braunkohlen 1962 4 90 rückz. 100 90 u. o 4 100756
Perschen-Peibenf. Braunk, 4 96 Anſeſfe v. 18501 u. 4 1 100,50bB
Werschen-Weitenf. Braun 4 90 Anleihe v. 1898 u. o 14 b
Merschen-Weitenf. Braunt. 4 90 Anleite v. 1902 u. 4 101250Jeitzer Paraff. u. Soſaröffadrik 4 90 unt. b. 1000 90,506
Hallesche Bankverein Aktien 271 832 9 4 163,000Spar- und Vorschußbank- Aktien 17 2 2 4 57,006
Ammendorfer Papiferfabrik-Abtien 12 16 4 265,006
Ammendorfer Papierfabrik junge Aktien 714 48,006
Bernburger Maschinenfabrik- Aktien 10 9 4cröllwitrer Papierfabrik- Aktien I 12 165 4 246,006
Cönnerner Nalzfabrik. Aktien r 11 10 4 130.006Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunt. -ind. Aktien 25 25 4 565, 00B
Vörstewit-Rattmannsdorfer Braunk. -Vorz. Aktien s 5. 4 100,00B
äilenburger Kattun-Manufaktur- Aktien 5 452 4 105,006
feldschlööchen-Brauere]-Akfien 110 0 4 40,00BGlauziger Zuckerfabrik Aktien 0 10 2 4 116,000Halle-Hettztedter Eisenbahn- Aktien t. A. dis

1908 garantiert 352 90 3 35 4dallesche Aktien-Bierbrauerei- Aktien 10 5 v
Hallesche Maschinenfabrik-Artien 9 18 4 417,006atlesche Straßenbahn- Aktien 1 4 4 125,506Hallesche Portland-Cementfabrik- Aktien 2 0 1 4 111,506Hüdebrandsche Mühlenwerte- Aktien r 9 4 167,00B
Körbisdorfer Zuckerfabrik Aktien 8 954Kyffhöuserhütte Aktien 1 60 20 4 331,006bandsberger Malzfabrik-Aktien 27 10 9 4
Haumburger Braunkohlen- Aktien 10 11 4 203,006
Kiemberger Malzfabrik- Aktien 5 5 4 110,00BHienburger Schlosmölzerei-Aktlen 5. 102.00BRiebecksche Montanwerke- Aktien 4 1252115 4 214,25BSächs.-Thür. Braunkohlen-St.- Aktien 0 2 4 107,00B
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien l. Em. 0 5 4
Sächs.-Thür. Braunkohblen-St.-Pr.- Aktien II. Em. 0 5 4 Be
Waldauer Braunkohien-Aktien a 12 12 4 239,00b0Wegelin Hübner- Aktien 8 8 4 147,50bWerschen-Weißenfelser Braunkohlen-Aktfen 24 14 16 4 271,50b6
Zeltzer Maschinenfabrik-Abtien (Fcheade) 71.7 e
Zeitzer Paraffin- und Solarö!ſabrik- Aktien 4 9 10 4 130,006
Zuckerraftinerie Halle Aktien o 156 24,154,00 e. G
Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Ruxe ohne Linsen e. Z.
Hall. Konsolid. Pf. nnerschafts-Kuxe l 430,006

Die Kurze der mit bezeichneten Papiere verztehen sich in Mark für ein Stüdt.

M

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 21. Dez. Preis pro 100 Kilo 8,00 waggon

rei hier bei Bezug von mindeſlens 200 Zeninern.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen

und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe
nach Lebendgewicht am 21. Dezember 1905.

v

Durchſchnitts Preis pro 50kKreis Viehgattung Lebendgewicht Lebendgewicht
kg

a) Provinz Sachſen

Saalkreis Ochſen 600 1000 3742Saalkreis Bullen 600 900 36-41Zeitz 750 a28*Saalkreis ffette Rinder u. Stier 400——600 35——40
Saalkreis angemäſtete Kühe 500--700 3439

Zeiß x 550 28*Heiz Kälber 60 43*Saalkreis e e 45--60 39 44Saalkreis. Schweine 100--200 51-56
Zeitz e 105 55*Saalkreis. Lämmer 50 2934Saalkreis Hammel 50 28 33Zeitz 57,5 32*Saalkreis Jaugefütterte Merzſchaf. 50 2732
b) Herzogtum Anhalt

Ballenſtedt Ochſen 35— 44Bernburg 38 40Cöthen v 36 41Deſſau e J en 39 40Löthen Bullen 27 36 42Bernburg 38 40Ballenſtedt 7 36 41Ballenſtedt Färſen und Kühe S 31 40

Bernburg 3435Wthen x 34—38Deſſau 33—36Deſſau Kälber 4042Cöthen e 35 40Bernburg 7 32338Ballenſtedt. 38 50Ballenſtedt. Schafe S 2738Bernburg 3537Cöthen e 3135Deſſau S 32Deſſau Schweine 7 5761erbſt e h 50 56öthen 54-60Bernbur ne 5560Ballenſte t r 53nach Zeitz verkauft.
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)

Schweine- und Ferkelmarkt am Mittwoch, 20. Dez. Auftrieb
1908 Schweine und 422 Ferkel. Verlauf des Marktes: Mittelmäßiger
Geſchäftsgang, Preiſe unverändert. Es wurden gezahlt im Engroshandel

für Läuferſchweine: 6--7 Monate alt 50-67 3--5 Monate alt
30--50 A. Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt 17-24 unter
8 Wochen alt 14--17

Deptford, 20. Dez. Zutrteb zum heutigen Viehmarkt:500 Rinder. Keine Käuſer, Kotietangen uderhalibar.“

Tages-Marktberichte
New-Pork, 20. Dez., 6 Uhr avends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 19. Dez.) Baum
wolle- Preis in NewYork 12,30 (12,30,, Lieferung Febr. 11,81
(11,87), Lieferung April 12,06 (12,12), in New Ocleans 12
(12), Petroleum, Standard white in NewYork 7,60 (7,60),
in Philadelphia 7,55 (7,55), Raſined (in Caſes) 10,80 (10,30), Credit
Balances at Oil City 1,58 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam
8,00 (8,00), Rohe K Brothers 8,10 (8,10), Mais*) per
Dez. 567 (56 Mai 50 (50 Juli 50 Weizen**)
roter Winterweizen loco 94 (94 Weizen ver Dez.
95 (95x). per Mai 925 (92 per Juli perSept. Getreidefracht nach Liverpool 23, (2
Kaffee fair Rio Nr. 78 (8), Rio Nec. 7 perJan. 6,40 (6,40), per März 6,55 (6,55), Mehl, Spring Wheat
clears 3,30 (3,30), Zucker 83 (3! Zinn 26,25 36,37
(36,30 36,45), Kupfer 18,50 19,00 (18,50 19,00).

Tendenz Mais: ſchwach.
Tendenz Weizen feſt.

Zucdkerberichte.

Magdeburg, den 21. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzudker excl., von 889 Rend. 7,75—7,85.
Rachprodukte excl. 759 Rend. 6,10—6,25. Tendenz: ruhig

h Sryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack gen geſcaſcotse
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Dezember 16,30G, 16,40B. Mai 17,006, 17 05B.
Januar 16 406, 16,50B. Auguſt 17,40G, 17,45B.
Januar-März 16,556G, 16,65B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 21. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Prodnkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Dezember 16,35. Mai 17,05.
Januar 16,45, Auguſt 17,40.
März 16,75. Oktober 17,60.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, 21. Dez. Das den weiteren Fortgang der Waſſer
zufuhren ermöglichende Wetter hat heute ermattend gewirkt, zu
mal Amerika etwas niedrigere Kurſe meldete. Die Preiſe waren
indes gut behauptet, denn in den Forderungen für Jnlandsware

Tendenz: behauptet.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 21. Dezember, 2 Uhr nachmittags

iſt keine Ermäßigung erkennbar. er, Mais und Rübö taber ſtetig s Haf is und Rüböl ruhig,
Wer zen Dezbr. 183,50 Mai 187,75 Ac, Jult A.
Roggen Dezbr. 171,75 Mai 173,75 Juli
Hafer Dezbr. 156,50 Mai 162,00
Mais Dezbr. 130,00 Mai 128,50 C.
Rüböl Dezbr. 48,10 A. Mai 51,70

Börſe von Berlin vom 21. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die andauernd ungünſtigen Berichte aus Rußland wirkten
auf die Börſe lähmend ein, und da vom Ruſſenmarkt die Tendenz
der Börſe in erſter Linie beeinflußt wird, wirkt der Rückgang der
Ruſſenwerte auf ſämtliche Märkte ungünſtig ein. Ruſſen von
1902 gegen geſtern die von 1905 76 niedriger; Ruſſen
bank um 24 ſchwächer. Banken durchweg ſchwächer veranlagt
und um 2 niedriger. Schärfer war der Rückgang im
Montanaktienmarkte. Bochumer 156 Laurahütte 1 Rhein
ſtahl 2 und Harpener ca. 3 niedriger; beſſer Dortmunder.
Ungariſche Bahnen auf Wien beſſer; ſonſtige ſehr ſtill; Amerikaner
auf NewYork ſchwächer, Warſchau Wiener 120,10. Schiffahrts
aktien gedrückt auf Realiſierungen, desgleichen TruſtDhynamit
und Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft. Heimiſche Fonds ſtetig.
Japaner feſt. Ultimogeld 754 Zu Beginn der zweiten
Börſenſtunde Vanken um Bruchteile beſſer. Der Bericht des
„Jron Age“ und die Meldung von der Erhöhung der Preiſe ſeitens
des Roheiſenſhndikats blieben eindruckslos im Hinblick auf die
mangelnde Unternehmungsluſt. Ruſſen um 0,10 5 beſſer ſonſtige
Märkte unverändert. Bei Berichtsabgang ſehr ſtill. Kurſe kaum
verändert. Börſe im ganzen abwartend. PrivatDiskont 556 9

Preisnotierungen für Kuxe vom 21. Dezember.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, alle a. S.

7 n Nach Anrage gehbo frage ebotAdler-Aktien voll 127 GünfberrhallAdler Aktien 25 90 135 Hannov. Kali Artien 9290 9490
Adeltsglück 1420 1435 Hansa-Silberberg 3025 3100Alerandershall 10350 10450 heuorf. 1400 1425e 8950 9050 Hedwigsburgenthe zusammengelegt. 8590 Heldburg 82 90 83Bismarckrhall-Aktian 9190092 ſelännßer 506 Kos
Carizfund. 11050 11150 Hermann l. 1350 1375Centrum pklicht. 1750 immenrode 2050 2100Desdemona 4900 5000 Johannashall 6875 6950

Krügershah volle 1139 1159
Krägershall 25 90 12190 12396
Moltkeshall 2222829 e n 600Sachsen-Weimar 1500 1575

Beutsche Kali- Aktien volle 17490 17696
Deutschland.

kmiſenhan 840 875 Salzderheiden 1000friedrichshal] A.-0. 1622 1672, Schieferkaute 2775 2850
Giückauf-Sondershausen 19600 19700 Schläge 4 kien 80 100
Grossberzog von Sachsen 8150 8300 iTendent siill,

BGSGGGGGGGSGGGGGGGGGGGGGEWGWGGGRsSeXÄNÜN T ÖS9 n h
RLisonbahn- AktienDer ausführliebe Kursrettel erecheini

in der Früh- Ausgabe W e III 91,600e D. e eWechsel-Kurse. Schantungbate
Privatdiskont 59 90. kſektrische Hochbahn 123.00d6F Grosse Berliner Siraßenbahn 193.25

Amsterdam Kurt 168,35 frameteh h. 42 75Brüssel 777 e 80, 95 Lombarden ult. III 23.,50halien e er r Canada-Parifit abg. 173.25Kopenhagen 112.15 Gotſhardbahn hlondon e 20.27., Healien. Heridionaibahn
New-Vork vista e e es 4,17 do. MittelmeerbahnParis kurz 81,25 Iuxemdb. Frim Keinrichbdahn 122.50
Schwein 81,10 fjfestsizitianische kisenbabn 48,60Petersburg o e eeeeeeseeseee ne n
Wien 84,80 Eisenbahn-Obligationen.

Geldsorten. 490 Uorähbausen-Wernigerode. 100, 25

Soverei 8 e 9982822 III e 20,35 7-e e i 39 Eisenbahun-Prioritäten.Not e e e 8988
e eg2 2222258 80,94 4 90 Böhm. Nordb. Gold p. 109 8000

Damsche c 112,20 3 90 Dux-Prager do. 81. 006
kyglizche g. 20,37 4 90 ODesterr. Gold Pr. 100,496fradtösische do. 231,29 2,60 90 Südöstr. lomberden Pr. 67, 00b0
Hoſſsndische do. 168,40 492 90 lang. Dombrowo Pr.
ltalienische do. e 81,30 4 9 Moskau Rjässn Pr. e 22 n a
Oesterreichische äo. e e 84, 3 90 Transkaukasisthe 5. Pr. 1717

Russische d. 7 A. n P. cZ. 81.1 o natolier IIIIIIIIIIII 5 1u e 6 90 o. 2. P. 101 206Deutsche Anleihen. 2,40 90 lialienische kisend. Pr. 71.396
S 4 90 do. Witlelmeer Pr. [101, 106

572 90 Veuſsche Reichs Anleihe [100,50bB 3 é6 Port, kisend Obl. 1886. 87, 10b6
3 90 äo. do. E8, 40 2,40 9 üd. a. kit. Obl.390 do. do. u. 88,40 4 96 forſh.-Pat. Pr. lien, 104.202

90 Preublsche Staatz-Anleihe. 100,50 4 S S. Louis u. S. Frz. Ref. 1951. 84.90b0

z 9 vo o. 88,40390 do. do. W 'i o Schiftahrts-Aktien.89 90 Bad Staats-Anl. 1904 un b9 3 -Anl. äo. 06 101,0000 Hamb. -Amerik, Paketf. 160.50t en M re 99,70 Horddeutscher Hloyd 122,60b0
8 90 Bremer Staats-Anl. v. 1902 263 614 ür. es. Staats Anl. 83, un 02 So Bank-Aktien.

8 90 o. .009 St. R. amort, 1887-91 98,806 Bergisch Märt. Eiherfeld. 167,506r w. d n J. i886. 86.500 Berliner Hangelsgesellschaft [166. 50
8 0 Föchsische Staatz-Rente 86.906 do lypoib. Bank lit. B. 155, 10b6
3 90 Rheinprovint 8 u. 4 conv. 98,650 Commerr.- u. Disk. Bank 121.76
32 90 Apolds 1895 S Darmstädter Bank Markt. 142.90
32 90 Berliner 1882--98. 99,50B Deszauer l andes-Bank 116,704 90 Erfurt 1893, 1901. Deutſche Bank 238. 00b0V 90 o. 1893, 3 98.506 do. Vebersee-Bank [161, 006e 1900 1 g, 2 conv. 100,706 Biskonto-Kommanuit-Ant. 185, 606

312 90 do. 1886, 1892 99,506 n 13779 1891 V. 1910 193.106 ssener Kredit e eege22022z peaearxet 1876 99,006 Gothaer Grundkredit-Bank. e 166, o
4 90 Merseburg 1901 an. 10. 102. 906 Leipziger Kreditanstalt 176. 2608
32 nan 1903- 04 98,4060Hagdeburger Bankverein [140, 000B
3 90 Naumburg 1897/1900 conr. do. Privatbenk 129, 006
3 Weimar 1888. e e 2222 Mitteldeutsche Kredit-Bant 2922 122.,00d9

-Anl. ,906 Hationalbank für Deutschland. 126 3049 emnet An roo Oesterr. Kredit-Anstalt ult. 209,6000
Petersburger Diskonto-Bantpleuhnae dogen rein hen 150

77T mine c r Zentral-boden-kredit
5 ehir.- e 2e22 e sban e ez t do, do, 98,806 Ruszizche Bank t. III Uandel e an

3 90 do. 87,306 Söchsizche Bank e e e III 134,254 90 Söchslsche Landsch.-Pfahbr. X. Schaaffhaus. Bankverein 157,090
z do. o. BI 98,806 Schlesischer Bankverein IIIIIIIIIIII 157,5063 do. 86,500 Wiener Bavkverein 141,50

uslündisehe Staatspapiere.kep Brauerei-Aktien.
5 Chingsen 1806 h 100,00c da. 1898 95.50 Patrenbof IIIIIIIIIIIIIIIII 244,90
1,30 Griechen con. e 39,6506 Schuliheiss 274.60
1,75 do. Konopol 52,756 Leipziger Braverei Rich. 202,7561,60 do. Gold er 49.2560 Vereinsbr. Artern e 28288278798289 106,906

6 90 üexſaner gr. 102.30 Industrie-Papiere,e Oeneneg. Coicrenn pdo. üronenrenſe 993006 Tſonnſeſoren fanſ. r mr
4 99 do. Hilberrenie 100,106 äAxtien-Ges. f. Anilinfadr. 38090 do. Popjerrente Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft 215, 25
390 Portugiesen unif. 3. 67,606 113,606590 Rumänen amort., e e Anhaltizehe Keohblenwerke. 126,25

do. 1890 93.90B Askania, chem. 1 7do. e 90.60 Baer 4 Stein et 298,0000Kuszen 1880 77.60 Boroper Walzwert. 64.,750490 do. 1902 I IIIIIIIIII 78.1066 d le 326.32 90 Schweder 1886 99.30 Zerſ.-Anh. Haschinenfabr, 227. 0060
4 Serben III A. An 79,2060 Berliner Elektrizität Werke e e 192.70
490 F. 7 do. Mazch. Scwnl. 231,26560490 ken dmig.Anl, III 86. 206 iamerubüe 825,60d0Türkenlose 400 fr. III 135.40 Bliezendach 87. 10b6490 Gold gr. 95.,50b0 Bochumer Cobniahl 239,600
6 Aconen 94,906 Braunzchw, III t. 263,500322 do. Staaizrants 66. 000 Budern3 82,70390 6o0. kiser. To. Anl. 79.106 Butke Co., Metall 101,256
II e 101,60d0 Chem. Fahrt Boa 163,10Concordis Berg. 310,256

Copsolidation Schalke III 415.09 Phönix Bergw.-A e 222 e e 822 e 189,2556
Cottbuser Masch. [118.75 Rhein Nassau. 328.Cröllwitzer Papierfabrit 246,0060 Rhein Stahlwerke 191.6066
zur Gas e 200,00d6 Riebeck Montanw. 214, 25Beutsch-Amer. Werkreug e e e e gen hege Rombacher Kütte e e e e 223.50
go. laxemd. 257.90 b Rositzer Braunkohler 236, 75

Deutsche Gasglüöhlicht 338.00 h do. Zuckerfabrik 140,8906do. Watſen u. Mun 312 00660 Söchs.- Thür. Braunk. III 106.,50
Donversmarck- Hütte konv. 261.0006 do. do. St. Pr. 126. 006
Lorimunger Uniog lit. 93.50 Saline Salzungen 120, 00
Parimunder Union Iit. D. 195,0006 Sangerhöuser Masch. 205, 25
Bynamit-Trust e 2222222 174,10 Schalker Gruben e
Ekilenburger Rattun 104.75 J Fchering, Chem. Fabr. 306,256kiptracht. Bergw. m m 339.5906 Fchles. Bergd. Uink. 419 5050
klektro Dresden 222222 77.,006 Schles. Porti. Zement. III 21 6,506
Elektr. Untem. Zürich 173,606 Ichuckert. kiekir. 124. 75
kschweiler Berg r 254,00B Schulz-Knaudt 222 es eeeesesee 169.7566
lo. kisen 140,00 Siemens Glashütten 261 80friedr. Wilbalm Pr. -Akt. 142,6000 Sfaßt. Chem. fabrik 141.00d0

Geisw. kisegw. 208,0066 Stettin-Bredower Portl, Dement 166.0066Gelzenkirch. Bergw. 221.800 J Stett. Volkan 301 90Georg -Marienbütte h 74.75 Stobwasser lit. B. h 42.59b6
do. do x -Pr 97 ,50 Stolberg. Linkh. peue. 195, 25Gesellschaft f. eiektr. Untern. e 92 141.50 Sudenburger Masch, III hohe dethae

Slauziger Zuckertabris I118.256 ſhale, kEisenh. St. -Pr. 95.,10
Greppiner Werke I136,106 do, Wo, V. h. 113,s0Hallesche Maschinen 415, 10b6 fhöäringer Salinen 61,006Bennov. Bauges. St.-Pr. 122,75 Wegelin à Hübner, Masch. 146.506Reaunov. Hasch. St.-Pr. A. o. B. 382,06 Werſeregeiner Aue 256, 800
Harpenar Bergdau 207.25 Wesit. öraht-ind. 196. 00 b
Barimann söächs. Maschinenfabr. 121,00 gandaHarzer A. u. 8 e e 85,10d0 Wittener Gußstahl e deeeseegeeseee 241,89
atpe kis. U. St. 229,90 Wrede, Malerei 68,25hlemmoor Portland III n n Wurm-ſevier 22 IIIIIIIIIII 145,00d0
Hibernia ßer W. -Ges. J T 7 Leiter Maschinentabr. e es 179,00b0
Hildebrand, ühlen 7Nörder St. Pr. M.. 183.75
Höcch. Eisen u. Stahl 234, 00b0
Ruldschinsky eKahls Porzellan 502, 2500
Kaliwerte Aschersleben 174, 40

Schluss-Kurse.
Tendenz zchwöcher.

Kattowitzer bergbau 210,2560 Kreditaktien 209,25Rölner Bergwerk (432, 59 Berl. Handelsgesellschaft. 165,90König Wilhelm adg. 263.2560 Darmstädter Bank 142.70
Kördisdorfer Duckerfabrit 132, 20 Denische Bank 235,60
lahmeyer 8 Co. 132, 0066 Diskonto-Kommandit 185,25
lapp, Tiefbohr-Ges. 275, 25 Dresdner Bank 158.50laurahiitte. e 236,6060 Matienalbank für Deutschland e 126,25Leopoldsgrude Eöderitz 110,00 B. Pesterr. Kaatsbahn 141,25
Leopoldshal] 76,60 b Pesterr, Siiäbahn 23,50do. St. Pr. 119 26 ltalien. Mitteſmeerbahn
l. Wöne 4 Co. 263, 0ObB o Reichsanleihe 88,40Maschinenfabrik Buckau 138,75 Bochumer Gubstahl. 238,90
Mathildenhütte Dautsch-luxemb. T 7Menden 4& Schwerte Pr. Akt. 108,60 Dortmunder UVnion-C. 94,10
Rilowicer kizen e 158,0060 Laurehütte e h 236,90
ülheim Bergw. 189,30 onzolidationNeue Bod.-Akt.-Ges, 150,90 Gelsenkirchener Bergwerk 222,00
Niederl. Rehlenw. [150, 7500 Harpener 207,00Rorästern Steinkohlen 287,40 Große Berl. Straßenbahn 193,10Oberschl. kisenb.- Bed. 145, 7006 Hamburger Paketfehrt 160,50

do. E.-lnd.- Karo-H. 125,650 Fordöeutscher Lloyd 122 10
Obersch]. Kokswerke 160, 0006 Dynamit-Iruſt 173,30
Orensteio 4 Koppel 218,60

Kursnofierungen der Leipziger Börse rom 21, Dezbr., 1 Ubr
Mitgeteilt rom Bankbause Paul Schauseil G Go., Halle a. S.

Dividende 1908,04 1904/05 Dividende 1908 o 1904/05
3 96 Füchsische Renie 86,906 iger Nypotbekenbank
322 90 do. Stoatsanl. 100,006 Sächzische bank 6U. öiatiadieite 99,806 Söchsische Bod.-Kred.-Anst. 7 7 150.00B

do. 90,800 Große lLeipriger Straßenbahn 72 183,006
490 Cröllw. Papierfabr. Ob Hahlesche Strabenbaho 145 127,50B4 99 Uall, Strabenbahn h 100,756 Leipriger Elektr. Straßenbahn 352 35 101,756
4 90 UVensf. Geweri, 0. 3. I. 101,60B Alfenburger Akt. Brauerei 11 99 1175,00B
2 do. do. 1893) 101,106 Cröllwitzer Paplerfabrit 12 ſ15
49 o. o. 1897 101.300 Dörſew.-Ratimannsä. St. 25 25 54.50B
a 1902) 106606 do. do. hon. 5 599256h h e e en r0 M. t. ,200 allesche Duckerra III4 90 do. (o. 1102,6500 (alte und neue) 15 25 166, v0b
4 90 ypoth.-Bank Leipiig Körbisdorfer Tuckerfadrit 8 95 133,00B

Pfbr. X. unkdb. bis 191
392 90 Kkommunalbank für

Königr. Sachs, Anl.-Scheine
4 Kemmunaldank für

103,006 Leipziger Baumwollzpinner. 14 14 220,906
Leipziger Bierbrauerei Riebed 10 10“ 201,506
Leiptiger Elektrizitätswerte 6

Leipriger en innere 4
O

Königr. Sachs. Aul.- Schein 102,606 Leipziger Maltfs keuditt 9 145.006
Mansfelder Kurs 40.4 1065b6Aktien Haumdurger öraunkodlen 10

Iroſg feſter k. T T 7 27570 FPonland Cementtabrit Halle oin n 43 119.000 e ba Kammgamzy.
dazätteſedéer b. n c nei üneget. Volgammitzdeit

öeutech Annt. Wernshaus. Kammgarnspind.
und 3 834175,2500 Leiter Patallis 179,760

Kre g. Sparbank lelpig 4 wäle

e 2 O

An- a. Verkaus von Weritpapleren, Einmlöeung von Conpons, Veor-
rinenung von Goldeſnliagen, Conte-Corrent- a. Weehgel- Verkehr ete
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Das beſte

Weihnachtsgeſchenk

für den Gatten iſt eine
gute Ziügarre.
Jch halte eine gryke Auswahl

gut Jgelagertgr eſter n
am Lager und zwar in Kiſtchen
mit 25 Stück zu Mk. 1, 1,25,1,50, mit 50 Stück zu Mk. 2
S 2,50, 3, 4, 4,50,

mit 100 Stück zu Mk. 3,
3,80, 4, 4.50, 5, 767-, mit 200 Stück zu Mk. e

und 12,Alfred apelt,
Leipzigerstrasse S.

Stadttheater in Halle g.5.

Fräitag, den 22. Dezbr. 1905
99. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert,

Fra Diavoio
oder: Das Sasthaus zu Terracina.

Komiſche Oper in 3 Aufzügen
von E. Scribe.

Muſik von D. E. F. Auber.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter E. Gottlieb.
Perſonen:

Fra Diavolo unter
dem Namen Marquis
v. S. Marco Dr. Banagſch.

Lord Kookburn, ein
reiſender Engländer A. Aumann.

Pamella, ſeine Ge
mahlin B. Grimm.Lorenzo, römiſcher
Dragoneroffizier F. Gruſelli.

Mat eo, Gaſtwirt Theo Raven
Zerline, ſeine Tochter R Sarta.

Giacomo! M. Birkholz.Beppo Banditen R. Böttcher
in Müller F. Amb e rg.Ein Soldat Paul Jungt.
Ort der Handlung Jn und bei
einem Gaſthauſe in der Gegend

von Terracina. Zeit 1830
Nach dem 2. Afte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [7495

Sonnabend, d. 23. Dez. 1905,nachmil ags 3 Uhr:
6. Weihnachts Kinder Vorſtellung

zu ermäßigten Preiſen:
Dornröschen.
Abends 7 Uhr:

100. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.

Zar und Zimmermann.
Jene 7 Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Freitag, den 22. Dezbr abds. 85;

Der Volksſeind.

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.
„Jdheluden Beölal

erzielt allabendlich
die von ihrem früheren

hieſigen Auftreten beſtens
bekannte

Frau Müller Lineke
als Dienſtmädchen

Mine Brandt“ in
„Deber'n grossen

Teich“. a
D Das Gaſtſpiel von
Fran Müller-Lincke

dauert nur

wenige Tage!
Anf. 8h Uhr. Endegeg. 11 Uhr.

Max ofmann,
Leipzigerstr. 12,

Eingang Kleiner Sandberg,

Weingrosshandlung,
Ladenverkauf

und Weinstuben,
empfiehlt seine

vorzüglichen Weine
zu den [7520

Weihnachtsfeiertagen,

Auswärtige Theater.

Freitag, den 22. Dezbr. 1905.
Leipzig (Neues Theater): Werther.
Leipzig (Altes Theater): Jung-

Habenichts und das Silber

ornsprecher 389.

Wetterhüusehen

jeder Art in grösster Auswahl.

S Operngiäser, 1Gustav Uhlig, Halle a. S., unt. Leipzigerstr.

C LIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIII, IIII1I1I111111 I x x x II x

Grösstes Lager der Provinz Sachsenin Uhren, Musikwerkep, Kunst-, Iuxus- optischen Waren
empfiehlt orwie veins reiche Auswahl

Welterhäu- „chen

jeder Art in grösster Auswahl.

Feldstecher, Iagdgläser,
Barometer, Thermometer.

Halle a. S- Gustav Uhlig 9 untere oper 2
Fernsprecher 389.

ladenes Publikuw) erbittet

Konservatorium
und

Riemann-Seminar.
Halle a. S vis-à-vis dem Leipziger Turm.

Nach den Weihnachtsferien beginnt:
aer Klavier-, Harmonium- u. Gesangunterrieht.

Prosp Kte werden kostenfrei ausgehändigt oder zugesandt.
Sprechstunden und Stimmprüfung (kostenfrei) bis zur Eröffnung

täglich (wochentags) II 12 (v.) und 5-- 6 (n.).
Adressen der Interessenten für unser Bröſfſnungs-

Konzert im Januar (Gesang, Klavier, Harnmionium ge-

Die Leitung des Konserva*oriums u. Riemann-Seminar,
Leipzigerstr. 85, I. (Bingang Prowenade). 7505

d Pfeffersche Buchhandlung
3 Neunhàäuser (an der Gr. Steinstrasse).

Geschenk-Bücher
in grösster Auswahl

teilw. zu ermässigten Preisen.
Atlanten u. Globen,Briefmarkenalben, Kochvücher. d(7517

Rudolf Mosse, Köln.

Chemikerin
für ein

Färberei-Lahboratorium Hweiniand geſucht.
Angebote mit Gehaltsanſprüchen erbeten unter K. C. 5689 an

(7501

Zu passe des
Cleihnachts-Geſchenken

empfehle:
Geſangbücher,

Fröbelſche Beſchäftigungen
und Geſellſchaftsſpiele,

Cederwaren,
Briefpapiere in Kaſſetten u. loſe,
ſowie diverſe andere Gegenſtände

zu den billigſten Preiſen.

Ed. Gänckler,
Bernburgerstr. 9.

RNab.-Sp -V. (7319
Taſchen, Glas u. Fuftventil-Zerſtäuber
z. Parfümieren v. 505 an i. Parfüm.
Oscar BallIin, Leipzigerſtr. 91.

Hochf. geräuch. Elb- Aale
in großer Auswahl

Stück zu 1,20 4,50 Mk.,

keinst. Astrach, Kaviar
(großkörnig)Doſe zu 1,0 2,50, nd 10 Mk.,

prima Pomm. Gänſebruſt,
ff. Nuß;ſchinken Rollſchinken,

thür. u. braunſchw. Wurſt,
geräuch. u Pfd. 30
Alfred Apoli,

Leipzigerſtraße S.

Perlangte ſerſeen

Kutscher
geſucht per ſofort oder auch ſpäter,
nicht über 40 Jahre alt, ledig,evangeliſch. Saudterfordanis. gut
ausgebildeter Fahrer. Lohn pro
Monat 30 Mk. neben freier Station
und Livree. Nur Bewerber mit
nachweisbar e Empfeblungen
werden berückſichtigt.reiherr von iprinzeßchen.

Erfurt (Stadttheater): Rübezahl. itterg. Hütſcheroda b. Gotha.

Verwalter, etw. poln. ſprech.,
für Rittergut bei Weimar-Erfurt
mit 600 Mk. Gehalt 1. Januar
geſucht dch. Binneweiss, Jnh.
Vriedrich G Stellenvermittler, Sternſtr. 9 [7500

Oekonomiewirtſchafterinnen,
Scholarinnen, Stützen, Koch-
mamſells, Köchinnen, Stuben-
mädchen erhalten ſofort od. ſpäter
Stellen durch Pauline Fieckinger,
Stellenvermittlerin, Neunhäuſer 3,
Straße am Markt. [7499

Suche für ein Gut ohne
Milchwirtſchaft in der Nähe von
Halle eine im Kochen erfahrene
Wirtſchafterin. Pauline
FlecKinger, Stellenver-
mittlerin, Neunhäuſer 3, e
am Markt. [749

Wirtſchafterin
in geſetzten Jahren zum 1. Februar

1906 geſucht. Biermann,Rittergut Hohenprieſzni bei

Eilenburg. 7418
Zur Erlernung der Küche

wird eine Stelle frei
Hotel Stadt Berlin, Halle a. S.

Zunges Mädchen
am liebſten vom Lande als Stütze
der Hausfrau geſucht. Werte
Offerten unter Z. b. 993 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [7529

Perſonen -Angebote.

Verheirateter Mann, 30 Jahre,
ged. Soldat, guter Pferdepfleger
und ſicherer Jahre. ſucht, geſtützt
auf Ia. Zeugniſſe, 1. April [7504
Stellung als Kniſcher
auf größ. Gute. Off. u. B. r. 3698
an Rud. Mosse, Halle a. S.
r 17 jährige Gutsmamſell

7522 ſucht 1. 1. bis 1.2. Stelle in Halleſcher
Gegend d. Willy Kühn, Stellenver inler, Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 2233.

Schwächliche,
Herren u. ſ. w

Ein liebes Weihnachts-Geſchenk! für Kranke,
r

Echt A. Schu 1'ſches WienerKraftpulver Titel gegen S diätetiſches
Nahrungsmittel, geſ geſch. u. präm.).
Helmbold Co., Leipzigerſtr. 105. Doſe 1,25 C u. 75

Geneſende, Damen,

u haben bei (6875

Reichhaltiges Lager von Gold-,
Silber und versilberten

W
Waroen.

Neun aufgenowmen:

Brillanſwaren.

Rabatt-Spar-Voerein.

Halle a. S.
Geistatrasse 65,

Nähe der Ulrichstr.

Junges Mädchen, welches ihregehrzen beendet, ſucht möglichſt

bald Stellung als jüng.Mamſell.
Gefl. Offert. an Rittergut Burg-
holzhauſen bei Eckartsberga.

Vermietnugen.
Reilſtraße 100 Sie
Küche, Bad, Gas, Jnnenkl., reichl.
Zubehör, ſof. od. pät. zu verm.

Forſterſtraße 4
herrſch. Wohnung I. April 1906
zu verm. Zu erfragen beim m

n
mann oder Deſſauerſtr. 2

Alles innenzeitlichen Stil.

Mattgold-
Broschen,

Mattgo'd-
Ohrringe,

Mattgold-
Armbänder,

moattgoig-
Ringe,

Mattgold-
Damen -UhrKetten,
Mattgold-

Anhäàänger,

Mattgold-
Herren-Nadeln.
Mattgold-

Stulpen- u. Hemden
Knöpſe,jedes Stück mit

Goldstempel
75301 im
neuzeitlihen Stil

mit echten Steinen und
erien n

großer Auswahl!
weite Cittel,

chmeerſtr. II.

M. P. 2. 5.
Komm bitte?! [7528

Mein Wunschiſt, m. Fräul. od. Wwe. b. zu 30 J.
mögl. ohne Anhang von Stadt od.
Land zwecks bald. Heirat in Ver
bindg. zu treten. Bin tücht. ſtrebſ.
Kaufm. u. biete Gewähr für glückl.
Zukunft, ſehe nicht auf körperl.
Vorzüge, wohl aber auf wirtſchaftl.
Sinn, Aut. Charakt. u. beſcheiden.
Weſen. Dispon. Vermög. nicht unt.
ca. 40 Mille r ſeſheſt ein. rentier.
ſich vornehm. Geſchäfts erforderl.(paſſ. Einheir. ev. n ausgeſchl.).
Damen. Eltern od. Vormünd., die
auf dieſes ſtreng reelle, ernſtgem.
Geſuch eingehen wollen, belieb. Off.
u. Z. d. 995 a. d. Exp. d. Ztg. gelang.

zu laſſen. Diskret. ſelbſtverſtändl.

Samos-Auslese,
ver Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 350.

A. Krantz Naenf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

500 Rabatt. [7452

Pür Damen

hocheleg. mod.
Regen-vchirme
mit echt engl.

Stöcken.
Ginſter mit

echten

Golddoubl.u.
Silberbeſchl.

7.50

Pür Herren

hocheleg. mod.
Regen-Schirme
mit echt engl.

Stöcken.
Ginſter mit

echten

Golddoubl.u.
Silberbeſchl.

7.50

Für
Damen u,

Herren
hochmoderne

Regen-Schirme

m. wunderbar
ſchönen, echt

engl. Stöcken

10-60 M.

Familien-

empfiehlt als
Weihmaehty-

Ceschenbe

Schirmfabrik

B. Ileinzel,
Feipzigerſtr. 98.
Teleph. 2648.

7514)]

Auswahlſendungen bereitwilligſt.

Rabatt -Sp arken.

Nachrichten.
99000000000000000000009

Statt besonderer Anzeige.
Die Verlobung unserer Tochter Ermna mit dem Gymnasial 3

oberlebrer Herrn Richard Stock in Lübeck beehren Wir 2
uns an zuzeigen.

Uelz en (Bez. Hannover), im Dezember 1905.,

Heinrich Seegers und Frau
Auguste geb. Knop.

Meine Verlobung mit Fräulein Erna Seegers, Tochter
des Herrn Rentners Heinrich Seesers und seiner Frau Ge-
mahblin Auguste geb. Knop in
ich ergebenst an.

Lübeecek, im Dezember 1905.
Richard Stock, Gymnasialoberlehrer.

a

Uelzen (Bez. Hannover), zeige

2090900900000000000000000000000000994 09
Verlobt: Fräulein Frida von

Glaſenapp mit Herrn Leutnant
Udo von Guretzky Cornitz (Pots
dam--Berlin). räul. Lisbeth
Doerfel m. Hrn. Oberleutn See

Liebmann (Klingenthal-Sa.
Kieh. Frl. Helene Mootz mit

h Stadtpfarrer OttmarSphrtp (Freudenſtadt).
Verehelicht: Hr. Ritterguts

Gr Moderow m. Frl.asmus Rasmus-n Adl. Kattun). Hr. Dr.
Anton Kippenberg mit Fräulein
Katharina v. Düring Hamburg.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Dr. Walther h (Halen
J ſo Rabatt in Sparmarken. I ſee). Hrn. Engelbert Kehren jr.

(M.-Gladbach). Hrn. Gutsbeſ.

Ernſt Schall (Oberbeuern).
Eine Tochter: Hrn. Land-
rat Dr. Wegner (Freiburg a. E.)
Hrn. Leutnant von dem Borne
Stargard i. P.). Hrn. Leutn.
Heinrich von Hagemeiſter
Clausdorf b. Stralſund).

Geſtorben: Hr. Oberſt a. D.
Bogislaw von Woedtke (Gern
de a. H.). Hr. Oberſtleutnant

D. Curt von BentivegniSe Hr. Reg.-Kalkulator
Hr. Kgl. Sächſ. Steunereinnehmer
a. D. Friedrich Coulon (Deſſau).
Chriſtian Strobel (Dahlen).
r Friederike Ulrich geborene

erbig (Schkeuditz). Frau Roſa
von Preſſentin geborene Müller
Schoenau (Hannover).

ſcheide

Dienſt

nete

wollen

für z
55 M
einver
bei ſe
Kurt
anzun
handel
nehmi
Waſſe:
mehr
gaben
(1800
(1100
Mark
und di
mit ei
wend
26. O
ein E
in pe
zu erl

Bull
erkran
und ei
dorfer
werte
derte
bruch
werde

walt
König
vom

entſchi
Leipzi
vom
und C

hier i
es zu
Streit
ergri
im Ho

Tele
drei J
widm
hat, i
Die O
verwo
Neuſt

der

Not
hofes
durch
erbrod
und



l

a

4 7

1

Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
R. Nietleben, 20. Dez. (Ueberfahren.) Beim

Rangieren zwiſchen der Paraffinfabrik und dem hieſigen Bahnhofe
wurde heute abend in der ſechſten Stunde ein Wagen der Hart-
ſteinfabrik Dölau derart überfahren, daß er in tauſend Stücken auf
der Straße umherlag. Der Knecht ſoll verletzt und nach der Halle
ſchen Klinik überführt ſein, während die Pferde mit dem Schrecken
davonkamen.

A WMerſeburg, 20. Dez. (Städ tiſche s.) Der Herr Regierungs
präſident hat ſeine Zuſtimmung zur Feſtſetzung des Gehaltes für den
Bürgermeiſter gegeben das Grundgehalt beträgt 6000 Mk. und erhöht
ſich um je 400 Mk. nach dreijährigen Zeitperioden auf 7200 Mk.
Die Stadtverordneten genehmigten in ihrer letzten Sitzung eine größere
Anzahl von Voranſchlägen für den Etat pro 1906. Die erhöhten Zu-
ſchüſſe der Kämmereikaſſe zu den Wohlfahrtseinrichtungen der Stadt
erklären ſich im beſonderen aus der Preisſteigerung der Lebensmittel.
Der Vorſteher widmete den aus dem Stadtverordneten Kollegium
ſcheidenden Herren Hertzer und Hündorf, welche ſich zwölf Jahre in den
Dienſt der Stadt geſtellt haben, ehrende Worte.

Bitterfeld, 20. Dez. (Aus der Stadtverord-
netenſitzung vom 19. Dezember.) Der Magiſtrat hat
beſchloſſen, die verſchiedenen Kapitalien, und zwar für den Schul
neubau 220 000 Mark, für die Kläranlage 6000 Mark und für die
Greppiner Kirche und Schule von der Stadtgemeinde zu zahlende
20 000 Mark, im ganzen 300 000 Mark, mit 37, Prozent zu ver
zinſen und 18 Prozent zu amortiſieren. Der Antrag wird an
genommen. Seitens des Ratskellerwirtes Haedicke iſt eine Ein
gabe eingegangen, in welcher darauf hingewieſen wird, daß am
1. Oktober 1906 die Pachtperiode abläuft und um Verlängerung
auf ſechs Jahre unter den ſeitherigen Bedingungen gebeten wird.

Hierauf hat der Magiſtrat beſchloſſen, die Verlängerung unter
der Bedingung zu genehmigen, daß ſich der Pächter gefallen laſſen
muß, daß ihm nach vorausgegangener einjähriger Kündigung die
Räume abgenommen werden können, ſobald dieſelben von den
ſtädtiſchen Behörden gebraucht werden, ohne daß ihm eine beſondere
Entſchädigung dafür gezahlt wird. Die Magiſtratsvorlage wird
ebenfalls angenommen. Jn dem von der Stadt gekauften kleinen
Hauſe werden zum 1. April 1906 zwei Wohnungen frei, welche
von dieſer Zeit ab für 40 und 42 Mark vermietet werden ſollen.
Die Verſammlung gibt hierzu ihre Zuſtimmung. Zur vierten
Sache: Beſchlußfaſſung über die Höhe der Entſchädigung für
Straßenland in der Kaiſerſtraße, iſt zu bemerken, daß die Beſitzer
das Land für 75 Mark und 80 Mark pro Quadratrute abtreten
wollen. Darauf hat der Magiſtrat beſchloſſen, da er 75 und 80 Mk.
für zu hoch hält, nochmals in Verhandlung einzutreten. Er hält
55 Mark für genügend und haben ſich auch ſchon zwei Beſitzer damit
einverſtanden erklärt. Bei den übrigen Beſitzern will der Magiſtrat
bei ſeinem Antrage auf Enteignung ſtehen bleiben. Vorſteher
Kurt bringt in Vorſchlag, die Magiſtratsvorlage wegen Enteignung
anzunehmen, vorher jedoch mit den Anwohnern nochmals zu unter
handeln. Die Verſammlung ſtimmt dieſem Vorſchlage zu und ge-
nehmigt den Magiſtratsantrag. Die Haushaltungspläne für die
Waſſerwerkskaſſe für 1906 wurden auf 42 900 Mark (3300 Mark
mehr als im Vorjahre) feſtgeſetzt. Die Einnahmen und Aus-
gaben für die gehobene Mädchenſchule betragen 25 400 Mark
(1800 Mark mehr) und erfordern einen Zuſchuß von 17 400 Mark
(1100 Mark mehr), die für die Volksſchulen 116 900 Mk. (9700
Mark mehr) mit einem Zuſchuß von 89 950 Mk. (7650 Mk. mehr)
und die für die Armenverwaltung 16 000 Mk. (1000 Mk. mehr)
mit einem Zuſchuß von 10 800 Mk. Die Vorlage bezüglich Ver
wendung des ehemals O. Schmidtſchen Hauſes war unter dem
26. Oktober einer Kommiſſion überwieſen worden. Jetzt war nun
ein Erinnerungsſchreiben an die Stadtverordneten eingegangen,
in welchem ſie erſucht werden, die Angelegenheit möglichſt bald
zu erledigen.

Delitzſch, 20. Dez. (Typhus. Durcheinenwütenden
Bullen verletzt.) Von der im nahen Löbnitz am Typhus
erkrankten Familie ſind im Krankenhauſe zwei Perſonen, die Mutter
und eine zehnjährige Tochter, geſtorben. Der weitbekannte Döls-
dorfer Gutsbeſitzer Adalbert Werner wurde von einem bedauerns
werten Unglücksfall heimgeſucht. Ein wütend gewordener Bulle ſchleu
derte ihn mit derartiger Vehemenz zur Seite, daß er einen Unterſchenkel
bruch erlitt und nach dem „Bergmannstroſt“ zu Halle übergeführt
werden mußte.

Mangsfeld, 20. Dez. (Mit der kommiſſariſchen Ver-
waltung des Mansfelder Gebirgskreiſes) hat die
Königl. Regierung zu Merſeburg den Regierungsaſſeſſor von Haſſel
vom 1. Januar k. Js. ab beauftragt.

4 Zeitz, 20. Dezbr. (Rathausbau.) Die Stadtverordneten
entſchieden ſich dahin, daß beim Rathausneubau der Entwurf der
Leipziger Architekten Tſchamner und Weidenbach ausgeführt werde. Der
vom Magiſtrat gewünſchte Entwurf der Münchener Architekten Veil
und Elſäſſer iſt damit gefallen.

Zeitz, 20. Dez. Ein blutiger Auftritt) ſpielte ſich
hier in und vor dem L.'ſchen Hauſe am Kloſterkirchhof ab. Dort kam
es zwiſchen dem Hauswirte und dem Mieter B. zu einem heftigen
Streite, der in Tätlichkeiten ausartete. Jm Verlaufe der Zänkereien
ergriff B. ein Meſſer und ſtach in ſeiner Wut den Hauswirt und die
im Hauſe wohnende Frau W. nieder beide wurden ſchwer verletzt.

Weißenfels, 20. Dez. (Todesfall. Unterirdiſche
Telephonleitungen.) Der Uhrmacher Kronenberg, welcher über
drei Jahrzehnte hindurch ſeine Dienſte der Freiwilligen Feuerwehr ge
widmet und ihr ſeit 10 Jahren als ſtädtiſcher Brandmeiſter vorgeſtanden
hat, iſt in verfloſſener Nacht im Alter von faſt 65 Jahren geſtorben.
Die Oberirdiſchen Telephonleitungen der Stadt ſollen ſeitens der Poſt
verwaltung unterirdiſch gelegt werden. Mit den Arbeiten iſt in der
Neuſtadt begonnen.

Aſchersleben, 20. Dezbr. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn
der Nacht zum 19. er. wurde ein Einbruchsdiebſtahl bei dem Kaufmann
Nottrodt in der Unterſtraße verübt, der am Nordrande des Bahn
hofes ein Stroh- und Häckſelgeſchäft en gros betreibt. Die Diebe ſind
durch ein Fenſter in das Kontor eingedrungen, haben die Pulte
erbrochen und die Rückwand des eiſernen Geldſchrankes ausgeſtemmt
und 285 Mark bares Geld ſowie für einige Mark Briefmarken geſtohlen.
Das Kontorgebäude liegt vom Wohnhauſe getrennt, ſodaß der Diebſtahl
ungeſtört ausgeführt werden konnte. Die Polizei iſt ſeit dem frühen
Morgen eifrig mit den Nachforſchungen beſchäftigt, ohne bisher eine
Spur der Diebe ermittelt zu haben.

Z. Annaburg (Bez. Halle), 21. Dez. (Militäriſches.
Volkszählung.) Leutnant Schüßling wurde von der

UnteroffizierVorſchule an das KnabenErziehungsJnſtitut verſetzt.
An ſeine Stelle tritt Leutnant Koch, bisher im Jnfanterie
Regiment Nr. 67. Aus dem Lehrkörper des Jnſtituts ſcheidet mit
dem 1. Januar Lehrer Volkmann aus, der mit dieſem Termin
eine Lehrerſtelle an der Gemeindeſchule in Friedenau bei Berlin
übernimmt. Ein Nachfolger iſt noch nicht beſtimmt. Ergänzend
zu unſerer Notiz über die Volkszählung wird mitgeteilt, daß der
Flecken Annaburg 3591 (3227), der Gutsbezirk Schloß Anna-
burg 979 (975), der Gutsbezirk Oberförſterei Tiergarten 40 (63)
und der Gutsbezirk Oberförſterei Annaburg 55 (61) Perſonen
zählt. Die Geſamteinwohnerzahl beträgt demnach 4665 (4326),
ſo daß Annaburg der zweitgrößte Ort des Kreiſes Torgau iſt.

Schweinitz, 20. Dez. (Neues Rathaus.) Hier
geht man, wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, mit dem Plane
um, ein neues Rathaus zu errichten. Als Bauplatz ſoll die Stelle,
wo das alte Gefängnis ſteht, in Ausſicht genommen ſein.

W. Heiligenſtadt, 20. Dez. (Gegen die Tabak-
ſt e ue r.) Auf eine Eingabe des hieſigen Arbeiterſekretariats be
ſchloß die Stadtverordnetenverſammlung, den Magiſtrat zu er

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, fü
v ſuchen, geeignete Schritte beim Reichstag, vei den Abgeordneten uſw.

2. Beilage zu Nr. 599 der Halleſchen Zeitung 22. Dezember 1905.:

r Anhalt und Thüringen.

zu unternehmen, damit die durch die neue Tabakſteuervorlage (an
geblich) gerade der Stadt Heiligenſtadt drohende Gefahr abge
wendet werde. Die Stadtbehörde hat bereits Erhebungen über die
Zahl der in den Zigarrenfabriken beſchäftigten Arbeiter und die
Zahl deren Angehöriger anſtellen laſſen.

4 Magdeburg, 20. Dezember. (Feſtgenommen) wurde der
mehrfach vorbeſtrafte Paul Terry von hier unter dem r
Verdacht des Raubes. Er ſoll einem Steinſetzer nach deſſen Angabe
am 18. d. M. abends in der Nachtweideſtraße mit den Worten „Bruder,
gib Geld her, oder ich ſchlage Dich tot!“ einen ſo wuchtigen Stockhieb
verſetzt haben, daß der Geſchlagene beſinnungslos zu Boden ſtürzte.
Nachdem dieſer wieder zu ſich gekommen war, will er ſein Portemonnaie,
aus dem 32 Mark fehlten, neben ſich liegend gefunden haben.

Salzwedel, 20. Dez. (Meſſerſtecherei.) Zwiſchen fünf
Stallſchweizern des Ritterguts J in Calbe (Milde) kam es, wie die
„Magd. Ztg.“ meldet, geſtern zu einer Meſſerſtecherei, bei der einer
tödlich und drei ſehr ſchwer verletzt wurden.

Salzwedel, 20. Dez. (Aus der Altmark.) Jn
Kommiſſion bei H. Weyhe, Buchhandlung, Salzwedel, iſt ein Werk
von W. Zahn: „Der Drömling'“, ein Beitrag zur Landes
kunde und Geſchichte der Altmark, erſchienen. Der Preis beträgt
4,50 Mark. Der Drömling, im weſtlichen Teile der Altmark
gelegen, eine der intereſſanteſten Landſchaften Norddeutſchlands,
war urſprünglich ein ungeheurer Moraſt, der durch Friedrich den
Großen entwäſſert iſt. Dieſe Melioration iſt eins der bedeutendſten
Werke der Landeskultur, nicht nur in der Altmark, ſondern in der
ganzen preußiſchen Monarchie, zu deſſen Unterhaltung im
Jahre 1805 eine beſondere Korporation gegründet wurde. Die
obige Schrift bringt zum erſten Male eine eingehende und durch
aus zuverläſſige Geſchichte des Drömlings. Der erſte Teil be-
handelt auf Grund von Urkunden, Chroniken und älteren Ge-
ſchichtswerken den Drömling vor der Entwäſſerung.
Der zweite Teil ſchildert nach den Akten des königlichen Staats
archivs in Magdeburg die Entwäſſerung. Der dritte Teil
endlich gibt nach den Akten der königlichen Regierung in Magde-
burg, der Schaudirektion und des Kreisausſchuſſes Gardelegen
eine Geſchichte der Korporation. Das Werk iſt nicht
bloß für Kulturhiſtoriker und Nationalökonomen intereſſant,
ſondern auch für alle Freunde der heimatlichen Geſchichte und der
deutſchen Landeskunde.

Neuhaldensleben, 20. Dez. (TödlicherUnglücksfall.)
Jn einer hieſigen Straße kam am Abend des 18. d. Mts. der 43jährige
Landwirt Meinecke aus Behnsdorf ſo unglücklich zu Falle, daß er
einen Schädelbruch erlitt und im hieſigen Krankenhauſe noch in derſelben
Nacht ſtarb.

n. Cöthen, 21. Dez. (Die ruſſiſchen Wirren.
Volkszählung.) Die ruſſiſchen Wirren äußern ſich in ihren
Wirkungen auch in unſerer Stadt. Unter den Studierenden des
hieſigen Friedrichs-Polytechnikums befinden ſich etwa 120 ſolche
ruſſiſcher Nationalität, von denen jetzt eine größere Zahl das
Studium aufgeben mußte, weil ihre Familien daheim um Hab
und Gut gekommen und außerſtande ſind, weitere Mittel zur Fort
ſetzung der Studien zu gewähren. Das nunmehr ermittelte
definitive Reſultat der Volkszählung hat als am 1. Dezember
ortsanweſend 22 978 Perſonen ergeben, gegenüber von 22 782,
die bei der vorläufigen Zählung ermittelt wurden.

44 Eiſenach, 20. Dez. (Das raſende Automobil.)
Als geſtern abend ein Automobil in ſchnellem Tempo durch das
Mariental fuhr, verſagte plötzlich, wie die „Tagesp.“ meldet, die
Bremſe, ſo daß das Auto mit voller Wucht gegen einen Laſtwagen
ſauſte. Der Chauffeur flog in weitem Bogen in den Wieſengrund;
er trug keine ernſten Verletzungen davon. Der Wagen wurde voll
ſtändig zertrümmert.

W. Koburg, 20. Dez. (Aus dem Fenſter geſtürzt.
Feuersbrunſt.) Jn einem unbewachten Augenblicke ſtürzte

heute vormittag das zweijährige Kind eines hieſigen Porzellan
arbeiters aus dem Fenſter der zwei Stockwerke hoch gelegenen elter
lichen Wohnung und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird. Jn dem Dorfe Rottenbach (Herzog
tum Koburg) brach in vergangener Nacht in der mit Erntevorräten
gefüllten Scheune des Landwirts Faber Feuer aus, wodurch die
Scheune, das Wohnhaus und die Nebengebäude, ſowie die Scheune
und die Stallgebäude des Landwirts Höhn vollſtändig einge-
äſchert wurden. Man vermutet Brandſtiftung.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Der a. o. Profeſſor für ſyſtematiſche

Theologie und neuteſtamentliche Exegeſe in der evangeliſch-theologiſchen
Fakultät der Univerſität Breslau Lic. theol. et Dr. phil. Friedrich
Kropatſcheck hat einen Ruf als ordentlicher Profeſſor für ſyſtematiſche
Theologie an die evangeliſch- theologiſche Fakultät in Wien abgelehnt.
Er ſollte dort Prof. Dr. theol. et phil. Johannes Kunze erſetzen, der
nach Greifswald überſiedelte. Dem Kantor an der Kreuzkirche zu
Dresden Kgl. Muſikdirektor Prof. Friedrich Oskar Wermann
iſt der Titel eines „Hofrates“ verliehen worden. Jm Alter von
58 Jahren iſt am 16. ds. der a. o. Profeſſor der Augenheilkunde an
der Baſeler Univerſität Dr. med. Friedrich Hoſch geſtorben.
Zum Proſektor des Kantonsſpitals zu St. Gallen wurde der Privat
dozent für allgemeine Pathologie und pathologiſche Anatomie Dr. Sergius
Saltykow in Baſel berufen.

Münchener Feſtſpiele 1906. Jm Prinzregenten Theater zu
München werden in der Zeit vom 13. Auguſt bis 7. September 1906
16 Feſtaufführungen Richard Wagnerſcher Werke ſtattfinden und zwar:
fünfmal „Die Meiſterſinger von Nürnberg“, dreimal „Tannhäuſer“ und
zweimal „Der Ring des Nibelungen“. Außerdem finden vom 2. bis
12. Auguſt ſechs Feſtaufführungen Mozartſcher Werke im K. Reſidenz-
theater ſtatt. Ausführliche Programme erſcheinen Anfangs Januar und
werden durch die Generalagentur Reiſebureau Schenker u. Co., München,
Promenadenplatz 16, von welcher auch Billette zu beziehen ſind, koſten
frei verſandt.

Perſonalnachrichten.
Die Erlaubnis zur Anlegung des Schwarzburgiſchen Ehren-

kreuzes erſter Klaſſe iſt dem Oberſten z. D. Lüdke, Kommandeur des
Landwehrbezirks Erfurt, erteilt.

Die Spremberger Kataſtrophe vor Gericht.
Kottbus, 19. Dezember.

Die Spremberger Kataſtrophe, die ſich als der verhängnisvollſte
Eiſenbahnzuſammenſtoß in Deutſchland während des letzten Jahrzehnts
darſtellt, ereignete ſich am 7. Auguſt d. J. zwiſchen Spremberg und
Schleife, mitten im märkiſchen Kiefernwalde. Er betraf die beiden
Schnellzüge 113 und den zur Bewältigung des Ferienverkehrs aus
dem Rieſengebirge eingelegten Nachzug 112. Der Schnellzug 113
hatte 3 Uhr 20 Min. nachmittags den Görlitzer Bahnhof in Berlin
verlaſſen und traf 5 Uhr 39 Min. nachmittags in Spremberg ein, wo
er eigentlich dem nach Berlin fahrenden Nachzug begegnen mußte. Nun
hatte an jenem Tage der Nachzug eine erhebliche Verſpätung und der
ſtark angetrunkene Stat.Aſſiſtent Stulljus, der den Dienſt verſah, überſah
infolgedeſſen den Nachzug vollſtändig. Er verlangte, wie er annahm, von
der nach Görlitz zu liegenden Station Schleife freie Ausfahrt für den
Schnellzug 113, ſprach aber in Wirklichkeit mit der nach Berlin zu
belegenen Station Bagenz, die ihm natürlich antwortete, daß die Strecke
frei ſei, nämlich für den Nachtzug 112. Da nun aber auch Schleife
in Spremberg anfragte, ob für den Nachtzug 112 die Strecke frei ſei,
geriet Stulljus in vollſtändige Verwirrung, da er immer noch annahm,

es nur mit dem einen Schnellzug 113 zu tun zu haben, der bereits
in Spremberg eingetroffen war, und nicht noch mit dem während der
erhöhten Reiſezeit eingelegten Nachtzug 112. Nur fo iſt es zu erklären,
daß Stulljus nach Schleife das verhängnisvolle Zeichen gab Strecke
für Schnellzug 113 frei! Dieſer Zug fuhr dann auch ab, während
Wiedemann in Schleife gleichzeitig den Nachzug 112 abfahren ließ
in der Meinung, die Station Spremberg habe den Nachzug 112 zur
Kreuzung mit 38 113 in Spremberg angenommen. An einer Kurve,
die die freie Ausſicht verhinderte, prallten die beiden mit voller
Schnellzugsgeſchwindigkeit fahrenden Züge aufeinander: ein herz
erreißender Aufſchrei des Jammers, dann folgte Totenſtille. Beide
Lokomotiven und die beiden erſten Wagen des Berliner Schnell
zuges lage in Trümmern, ineinander gefahren; ein ſchier unentwirr
barer näuel, aus dem durch Fenſter und Decken der
Wagen menſchliche Gliedmaßen emporragten. Während die
Fahrgäſte des Berliner Zuges, der voll beſetzt war, teils
etötet, teils ſchwer verletzt wurden, kamen die Paſſagiere des
dachzuges, der nur ſpärlich beſetzt war, beſſer davon. Zwar waren

die erſten drei Wagen des Nachzuges vollſtändig zertrümmert, zum Glück
befanden ſich in ihnen aber nur drei Fahrgäſte, die mit leichten Ver
letzungen davonkamen. Unter den Opfern des Berliner Zuges befanden
ſich Graf Heinrich Pelas v. Plauen, der 17jährige Sohn des Prinzen
Heinrich XX VI. von Reuß j. L., der Oberſtleutnant Cretius aus Berlin,
der Juſtizrat Rockau aus Görlitz, der Oberamtmann Grönig aus Görlitz,
der praktiſche Arzt Dr. Neetzke aus Landshut und die Witwe des ver-
ſtorbenen öſterreichiſchen Reichstagsabgeordneten Hille. Maſchiniſten und
Heizer beider Züge, die bis zum letzten Augenblick treu auf dem gefähr
r P ausgehalten hatten, bezahlten ihre Pflichttreue ebenfalls
mit dem Leben.

Der Hauptſchuldige an dem Unglück iſt der Stationsaſſiſtent
Stulljus, der durch ſein falſches Signal den Zuſammenſtoß direkt ver
anlaßt hat. Trotzdem hätte das furchtbare Unglück nicht geſchehen
können, wenn nicht die Streckenwärter zwiſchen Spremberg und Schleife
völlig kopflos gehandelt hätten. Sie wurden durch das von beiden
Stationen zu gleicher Zeit in Gang geſetzte Läutewerk konfus und ver
ſäumten deshalb, die beiden Züge auf eine größere Entfernung hin
wenigſtens noch zum Stehen zu bringen. Die Tatſache, daß ſo viele
Beamte ſieben an der Zahl ihre Pflicht verſäumt haben, be
zeichnete Miniſter von Budde im Abgeordnetenhauſe ſelbſt als eine un
erhörte Betriebsbummelei. Der angerichtete Materialſchaden
beträgt über eine Million Mark; die Entſchädigungen an die Hinter
bliebenen dürften die Höhe von zwei Millionen Mark erreichen.

Vor der hieſigen Strafkammer begann heute früh unter großem
Andrange des Publikums die vorausſichtlich etwa drei Tage dauernde
Verhandlung. Die Verhandlungen werden von Landgerichtsdirektor
Horn als Strafkammervorſitzenden geleitet. Die Anklage wird durch
Staatsanwaltsaſſeſſor Schneider vertreten. Jm Auftrage des Eiſen
bahnminiſters v. Budde wohnt den Verhandlungen Geh. Baurat und
vortragender Rat Dr. Scholkmann (Berlin), im Auftrage des Reichs
eiſenbahnamtes Geh. Oberbaurgt Petri (Berlin) bei. Außerdem folgen der
dar mehrere Aufſichtsbeamte der zuſtändigen Eiſenbahndirektion

alle a. S.
Angeklagten eingefunden hatten, fand des großen Umfanges der
Anklage wegen im Schwurgerichtsſaal des Landgerichts ſtatt. Zunächſt
erfolgte die Vernehmung des Angeklagten Stulljus. Er iſt ein
mittelgroßer ſtattlicher Mann mit blondem, herabhängendem Schnurrbart.

Sein blaſſes Geſicht verrät keinerlei Erregung. Nur als beim Zeugen-
aufruf ſeine Frau als Zeugin aufgerufen wird, ſchien er etwas erregt.
Er iſt 1864 als der Sohn eines Lehrers in Ragnitz bei Tilſit geboren,
verheiratet und Vater zweier Kinder. Er trat als Freiwilliger in die
Armee und brachte es bis zum Vizefeldwebel beim 45. Infanterie
Regiment in Königsberg. 1890 trat er in Borbeck im Rhein
lande zur Gendarmerie über, wo er drei Jahre beſchäftigt war.
Darnach kam er nach Spremberg in den Eiſenbahndienſt und
wurde nach drei Jahren Stationsaſſiſtent. Wie der Vorſitzende
ihm vorhält, iſt er mehrfach wegen dienſtlicher Vergehen be-
ſtraft worden u. a. wegen verſpäteter Ablaſſung eines Güter-
uges wegen Widerſpruchs gegen ergangene dienſtliche
rteile, wegen künſtlicher Heraufſchraubung von Verkehrsumſätzen auf

ſeiner Station uſw. Die Strafen ſind ſämtlich in Form von Geld
ſtrafen verhängt worden. Aus den Angaben des Angeklagten geht
hervor, daß er an dem Unglückstage zunächſt einen Güterzug 41 an
zunehmen und abzulaſſen hatte. Von 2 Uhr ab hatte er Fahrkarten
zu verkaufen, den Telegraphen zu bedienen und ſonſtige dienſtliche
Obliegenheiten zu verrichten. Bevor der Schnellzug 113 und der Gegen
zug 112 in die Station Spremberg einlief, kamen noch einige Güter-
züge durch, für die er die Gleiſe freizuhalten hatte. Als das Unglück
paſſierte, war dem Angeklagten ein gewiſſer Micha zur Ausbildung im
Fahrkartenverkauf überwieſen. Vorſ. Wann ſind Sie an dem Unglücks
tage in den Dienſt gekommen Angeklagter: Es war ein Montag und
am Sonntag war ich im Urlaub. Jch kam erſt mit dem Zuge 3 Uhr
43 Min. von Forſt an und wurde bis dahin von dem Kollegen Terpe
vertreten. Vorſ. Haben Sie bei der Uebernahme nachgeſehen, was
inzwiſchen vorgegangen war Angekl.: Jawohl. Vorſ.: Es
handelt ſich nur darum, daß ein Nachzug zu dem Zuge 112 verkehrte,
der nur für die Sommermonate eingelegt war und den Berliner
Schnellzug ebenfalls in Spremberg kreuzen ſollte. Wußten Sie, daß
dieſer Nachzug kam Angekl.: Jawohl. Jch habe aber damals
nicht daran gedacht. Der Vorſitzende hält dem Angeklagten vor,
daß er am 29. Juli durch den Telegraphen benachrichtigt worden
ſei, daß der Zug 112 regelmäßig verkehre, um den Sommer-
verkehr aus dem Rieſengebirge zu bewältigen und daß der
Nachzug ordnungsmäßig auch im Amtsblatt bekannt gemacht
worden ſei. Vorſ.: Haben Sie dieſe Bekanntmachung geleſen

Angeklagter: Jawohl. Vert. R.A. Reuſcher: Der Angeklagte
behauptet, daß die ganze Sicherheit des Betriebs in der damaligen
Reiſezeit nur in dem Telegraphendienſt der Station gelegen habe.
Die durch die Einlegung von Nachzügen veränderten Fahrpläne
habe niemand im Kopfe behalten können. Der Vorſitzende er
örtert auf dieſen Einwand hin die Einrichtung des Telegraphen-
dienſtes auf der Station Spremberg. Es waren drei Leitungen
vorhanden: ein Morſetelegraph Schleife--Bagenz, der ſüdlich und
nördlich von Spremberg belegenen Stationen, eine Bezirksleitung
Kottbus Weißwaſſer und die Fernleitung. Der Morſe- Apparat
ſteht links für Bagenz, rechts für Schleife. Für jede der beiden
Stationen war ein Hebel angebracht. Vorſ.: Sie wollen nun
am fraglichen Tage rückwärts nach Bagenz anſtatt vorwärts nach
Schleife geſprochen haben, als ſie die Ausfahrt für den Zug 113
verlangten! Angekl.: Das gebe ich zu. Vorſ.: Der Morſe-
Apparat weiſt das auch nach. Weiter gibt der Angeklagte auf
Befragen durch Staatsanwalt v. Nordenſkjöld zu, daß er zunächſt
die Ankunft des Berliner Schnellzuges unrichtig, nämlich richtig
fahrplanmäßig, eingetragen habe und erſt ſpäter korrigiert habe,
daß der Zug mit Verſpätung angekommen war. Vorſ.: Der
Zug kam tatſächlich mit einer Verſpätung von 1 Minute an. Der
Zugführer Krug, der bei dem Unfall ums Leben gekommen iſt, hat
ſich deshalb mit Jhnen herumgezankt, weil Sie ihn nicht ſofort
abfahren ließen Angekl.: Ja. Durch dieſes Drängen Krugs
haben Sie ſich wohl auch bewegen laſſen, telephoniſch bei Schleife,
verſehentlich aber bei Bagenz, anzufragen, ob der Zug ausfahren
könne Angekl.: Jawohl. Vorſ.: Durch dieſe Anfrage auf
der falſchen Station war das Unglück unabwendbar geworden.

Es wird dann in die Erörterung über den Zug 112 einge-
treten.
Station Spremberg eingefahren war, als er die Rückfrage wegen
der Ausfahrt des Zuges 113 hielt. Jn demſelben Augenblick habe
Station Schleife auf dem Morſe Apparat angefragt, ob Nachzug
112 einfahren könne. Jnfolge ſeiner Zerſtreuung habe er ſich
geſagt, Zug 112 iſt ja ſchon hier und an den Nachzug 112 gar
nicht mehr gedacht. Vorſ.: Schleife hat aber ausdrücklich gefragt,

Die Verhandlung, zu der ſich auch Angehörige des

Stulljus gibt dazu an, daß der Hauptzug 112 in die

e



ob der Nachzug T12 einfahren könne. Angekl.? Das habe ich
eben leider überſehen. Es gelangt dann zur Sprache, wie
Stulljus ſeinen verhängnisvollen Fehler bemerkte und das Alarm
ſignal in Tätigkeit ſetzte. Er be et, die Bahnwärter wüßtenſtets genau, ob das Signal von Spremberg oder von Schleife
gegeben werde, das in ſechsmaligem Läuten beſtehe. Auf aEinwand eines Sachverſtändigen, daß es ſpeziell auf der
lichen Station anders geweſen ſei, gibt Stulljus die Möglichkeit

eines Jrrtums zu. An Hand der vorliegenden Karten folgt nun
mehr eine längere kartographiſche Unterſuchung der Unglücks
ſtätte. Das Verhalten des Angeklagten während ſeines Berliner
und Teuplitzer Aufenthalts bildet den Gegenſtand der nun
folgenden Erörterungen. Stulljus gibt an, daß er nach drei
Touren Dienſtzeit am Sonntag dienſtfrei war, weshalb er ſich
zunächſt ausſchlief und dann mit dem Schnellgug 7.43 Uhr nach

Berlin fuhr. Vorſ.: Was wollten Sie in Berlin Angekl.:
Meine Frau hatte eine Hypothek auf einem Hauſe in Berlin, mit
der es ſchlecht ſtand. Jch wollte in Berlin verſuchen, Geld zu
beſchaffen, um eventuell das Haus ankaufen zu können. Vorſ.:
Jſt Jhnen das gelungen Angekl.: Nein. Jch fuhr deshalb
nach Teuplitz bei Forſt, um meinen Freund, den Gaſtwirt Koſe,
um Geld zu bitten. Vorſ.: Hat er es Jhnen gegebenAngekl.: Ja. Vorſ.: Sie ſollen nun bei dieſer Gelegenheit eine
große Kneiperei veranſtaltet haben Angekl.: So ſchlimm war
es nicht. Vorſ.: Nun, Sie ſollen es doch ziemlich toll getriebenhaben, Sie ſollen Bier. Wein, Kognak und ſchließlich Sekt ge
trunken haben. Angekl.: Es war wirklich nicht ſo arg. Wir
ſpielten Skat um Pfennig und ich hatte im ganzen an Zeche
12 Mark zu zahlen. Das andere bezahlte Koſe ſelbſt und ein Mit
ſpieler namens Schucke. Vorſ.: Sie haben es aber nicht für
nötig gehalten, Jhre Urlaubsüberſchreitung anzuzeigen. Entweder
waren Sie total betrunken oder aber Sie haben ſich einer un
verantwortlichen Dienſtwidrigkeit ſchuldig gemacht. Der
Staatsanwalt ſtellt feſt, daß Stulljus ausdrücklich von dem Mit
ſpieler Schucke darauf aufmerkſam gemacht worden ſei, daß er
abfahren müſſe, wenn er am nächſten Mittag ausgeſchlafen in
den Dienſt kommen wolle. Stulljus habe darauf aber erwidert,
Schucke möge ſich gefälligſft um ſeine Sachen kümmern. Vorſ.:
Auch der Kellner ſoll Sie mehrfach, nachdem Koſe ſchon ſchlafen
gegangen war, zum Aufbrechen ermuntert haben. Er hat Jhnen
ſogar um 1 Uhr nachts das Acetylenlicht vor der Naſe ausgedreht.
Sie haben aber daraufhin die Fenſter aufgemacht und im Lichte
des grauenden Morgens weiter gezecht. Sie ſollen ſogar noch
getrunken haben, als die Mädchen zum Reinemachen kamen.
Angekl.: Jch hatte inzwiſchen in der Sofaecke etwas geſchlafen.
Vorſ.: Das wird beſtritten. Jſt es weiter richtig, daß Sie noch
im Lokal ſaßen, als der Wirt Koſe bereits wieder aufgeſtanden
war? Angekl.: Ja. Vorſ.: Und iſt es ſchließlich zutreffend,daß Sie nun mit dieſem weiter gekneipt haben Angekl.: Das
weiß ich nicht mehr, ich weiß nur, daß ich mich mit einigen Taſſen
Kaffee aufzufriſchen verſuchte. Vorſ. Tatſächlich ſollen Sie noch
mehrere Glas Bier und mehrere Kognaks getrunken haben.
Angekl.: Jch habe, als Koſe dieſe Sachen ſpendierte, anſtandshalber
etwas getrunken und das andere zum Fenſter hinausgeſchüttet.
Ich wollte, wie man ſo ſagt, dem Wirte das Geſchäft nicht ver-
derben. Vorſ.: Sie ſind noch bis Mittag bei Koſe geblieben
und haben zum Eſſen wieder Wein getrunken. Angekl.: Es
war nur ein halbes Glas Moſelwein. Vorſ.: Koſe hat Sie
dann ſchließlich zur Bahn gebracht und Sie ſind nochmals umge-
kehrt, weil Sie Jhre Handtaſche vergeſſen hatten Angetkl.:
Das iſt richtig. Vorſ.: Eine Frau, die Sie damals geſehen hat,
hat in der Vorunterſuchung ausgeſagt, Sie hätten gewankt und
ſie dabei angeſtoßen. Verteidiger R.A. Reuſcher: Das ſind
alles Behauptungen, zu denen die Leute erſt gekommen ſind, als
der Angeklagte bereits verhaftet war. Die Frau mag im guten
Glauben gehandelt haben. Aber die Leute glaubten damals,
dem Angeklagten mit ſolchen Ausſagen zu helfen. Zur Frau
Stulljus hat man wiederholt geſagt: Sagen Sie doch Jhrem
Mann, er ſei total betrunken geweſen! Die Leute wußten nicht,
daß ſie Stulljus dadurch erſt recht ins Verderben brachten. Gegen
über der Ausſage der Frau iſt doch darauf hinzuweiſen, daß nicht
ein einziger der Bahnbeamten ein auffälliges Verhalten oder
Trunkenheit bei dem Angeklagten bemerkt hat. (Fortſ. folgt.)

Jagd und Sport.
Ladeburg, 20. Dez. (Treibjagd.) Auf der hier ab-

gehaltenen zweiten großen Treibjagd wurden von 35 Schützen
491 Haſen und zwei Rehe zur Strecke gebracht. Jagdkönig blieb
Herr W. Döring aus Gommern mit 34 Haſen.

Schartau, 20. Dez. (Jag d.) Auf der in hieſiger Flur
vorgeſtern abgehaltenen Jagd wurden 267 Haſen geſchoſſen.

Zerbſt, 20. Dez. Eine Treibjagd) in Biaſer Flur
ergab eine Strecke von 144 Haſen und 11 Rehen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-AmerikaLinie. „Prinz Sigismund“, nach

Mittelbraſilien, 19. Dez. nachm. 3 Uhr von Oporto abgeg.
„C. Ferd. Laeisz“, von Oſtaſien, 20. Dez. in Colombo angek.
„Rhenania“, nach Oſtaſien, 20. Dez. in Colombo angek. „PringzAuguſt Wilhelm von Mexiko, 19. Dez. von Havana abgeg.
„Schwarzburg“ 19. Dez. von St. Thomas über Havre nach
burg abgeg. „Mecklenburg“ 19. Dez. in St. angek.
„Prinz Adalbert“ 19. Dez. nachm. 2 Uhr von NewYork überNeapel nach Genug abgeg. „Spezia“, nach Oftaſien, 19. Dez.
Perim paſſiert. „Fürſt Bismarck“ 19. Dez. nachm. 2 Uhr in
Genug angek. „Altenburg“, von New-Orleans, 19. Dez. nachm.
3 Uhr 15 Min. Scilly paſſiert. „Ascania“, von Weſtindien,
19. Dez. morgens 6 Uhr in Havre angek. „Acilia“ 19. Dez.
morgens 7 Uhr in Boſton angek. Prinzeſſin Heinrich“, nach
Genua, 19. Dezember von „Dacia“19. Dezember morgens 9 Uhr 50 Min. Lizard paſſiert.
Eitel Friedrich von Santos, 18. Dez. von Bahia„Amerika“, von New-York, 19. Dez. mittags 12 Uhr auf der Ehe
angekommen.

Norddeutſcher Lloyd. „Roon“, nach Oſtaſien, 16. Dez.
10 Uhr vorm. in Aden angek. „Franken“, z
19. Dez. 10 Uhr vorm. von Townsville nach Brisbane r
„Sigmaringen“, nach Auſtralien, 18. Dez. 6 Uhr abends in
werpen angek. „Koblenz“ 19. Dez. von Corungalangen“ 20. Dez. von Funchal abgeg. „Seydlitz“ 20 von
Suez abgeg. „Köln“ 20. Dez. von Vigo abgeg.

Amtliche Zekanntmachungen.
Bekanntmachung

Am Donnerstag, den 21. findet eine Sitzung der
Finanz Kommiſſion nicht ſtatt.

Bekanntmachung.

Es wird hierdurch 17 h Kenntnis gebracht:
a) Der nordweſtlich der riaſtraße belegene Teil derKronprinzenſtraße, zwiſchen m v latz und der Viktoria

ſtraße, erhält den Namen
„Cecilienſtraße“,

der nach der Ludwig Wuchererſtraße zu be Teil der Kron

b) der der Vikt traße und dembelegene Teil T ſüht von jetzt ab den las
„Wielandſtraße“.

Halke a. S., den 19. Dezember 10905.

prinzenſtraße führt den letzteren Namen ter

Vekanntmachung.Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen daten x mit Zu
ſiimmung der PolizeiVerwaltung in Abänderung der bisherigenFeſtſtellungen für das Grundſtück unterplan Nr. 5 eine anderweite

Fluchtlinie feſtgeſetzt worden.
Nachdem die Grundeigentümerin ſich mit dieſer Feſtſetzung

einverſtanden erklärt hat, iſt der hierüber aufgeſtellte Fluchtlinien
plan förmlich feſtgeſtellt worden.

Dieſer Plan kann im Stadtbauamt eingeſehen werden.Halle a. S., den 16. Dezember 1905.
Der Magiſtrat. Staude.

Vekanntmachung,
betreffend gewerbliche Kinderarbeit.

n der hieſigen Stadt werden noch immer in zahlreichen
Fällen Kinder mit dem Austragen von Zeitungen beſchäftigt, und
zwar oft in einer mit dem Geſetz unverträglichen Ausdehnung. Es
werden daher im Folgenden die hierauf Bezug habenden Vorſchriften
des Geſetzes betreffend Kinderatbeit in gewerblichen Betrieben
vom 30. März 1903 wiedergegeben.

Kinder im Alter von unter 12 Jahren dürfen beim Austragen
von Zeitungen für andere überhaupt nicht beſchäftigt werden.
Kinder im Alter von über 12 Jahren, und zwar ſowohl eigene
Kinder, wie fremde, dürfen Zeitungen für andere nur in der
Zeit von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends und nicht vor dem

ormittagsunterricht austragen. Das Austragen darf nicht länger
als drei Stunden und während der von der zuſtändigen Behörde
beſtimmten Schulferien nicht länger als vier Stunden täglichdauern. Um Mittag iſt den Kindern eine mindeſtens greitindie

Pauſe zu gewähren. Am Nachmittag darf das Austragen erſt
eine Stunde nach beendetem Unterricht beginnen.

Die Unterzeichnete bringt dieſe Beſtimmungen zur genaueſten
Befolgung in Erinnerung mit dem Hinzufügen, daß ſie weiteren
Zuwiderhandlungen mit dem Strafverfahren entgegentreten müßte.

Halle a. S., den 18. Dezember 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Zur Vornahme eines Waſſeranſchluſſes in der Wittekindſtraße

wird dieſelbe vom 21. d. M. ab für den Fahr und Reitverkehr
bis auf weiteres geſperrt.

Halle a. S., den 20. Dezember 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Zum Zwette der Kapital- und Zinſenberechnung wird

Dre Sparkaſſe vom 23. miktags von 1 Uhr ab bis
zum 29. Dezember d. Js. für den Verkehr mit dem
Publikum geſchloſſen.

Wir machen die Beteiligten darauf aufmerkſam und bemerken,
daß die Zinſen von den Spareinlagen für das Jahr 1905 demGuthaben per 1. Januar 1906 von Amtswegen zugeſchrieben nd
von dieſem Tage ab als Kapital verzinſt werden, es alſo einerbeſonderen Vorlage des Sparbuches nicht bedarf. Die Zuſchreib atte

der Zinſen in dem Sparbuche des Jntereſſenten ge i erſt vom
1. Februar k. Js. ab, ſie wird aber von der Sparkaſſe ſchon vorherbewirkt, wenn das Buch zum Behufe der Einzahlung oder Abhebung

vorgelegt perdet ſollte. [6941a. S., den 6. Dezember 1905.das Direktorium der städtischen Sparkasse

FIze-

iſi
(Letien-Gesellschaft) zu Berlin,

Die Deutsche Hypothekenbank (Actien Gesellschaft) zu Berlin,
rivilegiert durch Allerhöchste Kabinets-Ordre, bringt in Gemässheitbrer Ferotfentliehang im Deutschen Reichsanzeiger

M. 15000 000 49 Hypothekenpfandbriefe
Serie XIV

(mit April Oktober Zinsscheinen),
Kündigung und Verlosung bis 1. Oktober 1914 ausgeschlossen,

welche zum Handel und zur Notiz an hiesiger Börse zugelassen sind,

zur Ausgabe. [7518Diesolben stellon eine Erweiterung der bereits bestehenden
Serie XIV dar.

Am 30. September d. J. betrugen:
die erworbenen Hypotheken L. 181 954 831.71
die gewährten Kommunaldarlehen 8 104 445.80
die umlaufenden Hypothekenpfandbriefe 171 848 000.
die umlaufenden Kommunalobligationen 6368 900.

Die sämtlichen Pfandbriefe und Kommunalobligationen der Bank
werden von der Reichsbank und ihren Zweiganstalten in Klasse I
beliehen. Die Bank unterliegt der Aufsicht der Königl. Preussischen
Staatsregierung.

Zum Treubänder ist der Herr Wirkliche Geb. Ober-Postrat a. D.
Henne und zum Stellvertreter der Herr Regierungsrat bei dem
Königl. Polizei Präsidium Hoppe bestellt.

Berlin, im Dezember 1905.
Deutgcho Iypothehendant (Neten-Wesellehah,

Dr. Hirte.

Gröns nigl. Preuss.
Lotterie

Nachdem die Friſt zur Erneuerung der Loſe für die
neue Lotterie abgelaufen iſt, erlauben wir uns darauf hin
zuweiſen, daß die ſeitherigen Spieler auch jetzt i Nummern
wohl n noch erhalten können, wennbhebung nmgehend
erfolgt. Freie Loſe ſind zur Zeit noch vfo o 20 Mk., 10 Mk., S 4 Mk.die Königl. ſotterieCEinnehmer.

Burchardt. Frenkel. Herrmann. Lehmann.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 1. bis 15. Dezember 1905 ſind nach

e Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet
w

Bares Geld, 2 Spazierſtöcke und 1 Handtuch, 2 Coupons der
preußiſchen Staatsanleihe, 3 Riegel Waſchſeife, 1 Paar mit Pelz
beſetzte e 1 Paar friſchbeſohlte Stiefeletten und
einige Papierwäſche, eldtäſchchen und 1 ſilberner Kaffeelöffel,1 vierrädriger kleiner ne weden verſch. Portemonnaies mit Jn-

halt, 1 Geldſtück, 1 Sparkaſſenbuch, 1 Taſchenmeſſer mit weißer
Schale, Schlüſſel, 1 Klemmer mit Stahlbügel ohne Einfaſſung im
roten Etui, 1 Waffenrock, 1 gemuſterte WachstuchTiſchdecke.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 goldene Damenuhr ohne Kette, 1 goldene Damenuhr ohne

Kette, ſilberne Schleife mit Türkiſen beſetzt, 4 Stück gußseiſerne
Lampengewichte, 1 grünes Arbeitstäſchchen, 1 dunkelgrünes vier
eckiges Damenportemonnaie mit ca. 12 Mk. Jnhalt, 1 Ketten-
portemonnaie mit 40 Mk. Jnhalt, 1 10 Markſtück, 1 goldene
Broſche ohne Nadel, 1 ſchwarzes Lederportemonnaie mit ca. 25
bis 30 Mk. Jnhalt, 1 ſchwarzes Lederportemonnaie mit ca. 16 Mk.
Jnhalt, 1 20 Markſtück, 1 graues Perltäſchchen mit 75 Pfg. Jn
halt und 1 weißes Taſchentuch, 1 graurotblau geſtreifte Pferde
decke, 1 grauledernes Damenportemonnaie mit ca. 62 Mk. Jnhalt,
1 mattgoldenes Kettenarmband, 1 ſilberne Damenuhr mit Gold
rand und langer ſilberner Kette mit Anhängſel, 3 Tuben Oel-
farbe zum Malen, 1 kleines Paket mit 3 Paar weißen Hand
ſchuhen, 1 Paket mit 3 Bürſten, 1 Kamm, 1 Glasdoſe, 1 goldene
Herrenuhr mit gleicher Kette, 1 ſilberne Damenuhr mit Goldrand und 3 Unhängfel, 1 ſilbernes 1 goldenes Herz, 1 Pfennig

mit Kleeblatt, 1 rotes Arbeitstäſchchen mit Brille, Portemonnaie
mit 2 Mk. halt, 1 ſchwarzſeidenes r 2 Schlüſſel,
1 grünes Wildlederportemonnaie mit ca. 7 Mk P und einigenBriefmarken, 1 goldene Damenuhr ohne Kette, P oldene re pe

Perzſsrwis Frenes Band 1 goldener auring geg.
n We Eigentümer der unter Nr. 1 r

Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, wenn eine ſolche nicht
innerhalb der nächſten 12 Monate Je iſt hinſichtlich der nicht
reklamierten Geg s 8* der MiniſterialDienſtanweiſung r die eche Behandlung der
Funf vom 27. Oktober 1899 erfahren wird.

gliche Auskunft wird der Dienſtſtunden imPoli etclertet IV, v mer Nr. erteilt.
Halle a. S., den 1

Die PolizeiVerwaltung.
Konkursverfahren. KRonkursverfahren.

du dem Konkursverfahren über a Vater e W r
das Vermögen der Witwe Emma Na Oekonom FerdinBVechtel ge Fyris Jnhaberin Meere hier Fird es jener

der g7 etragenen FirmaW. A. zu Halle a. S. hierdtg m du eh Mobee

e a

KT z Wie der Sch z u den 16. Dez. P
erwalters, zur Er Königl. Amtösgericht, Abt. 7

e Tor 3 elußverzeichnis Kompl. Dampfdreſchmaſchine,Lenins zu ierder be funktionierend, ſehr gut
orderungen und zur Beſchluß Se billig zu ver

10 znicht verwertbaren r an hſtücke ſowie zur Anhörung der G., Hallle a. S. 7610
Alhiter über die Erſtattung der el ſehr ſotte ungariſche

z h allachen,lußterm 2. ar d Ja pa. ſtehen, weil übercoreerer J lage 11 c ählig, billig u bei
e e i e n Vahrſton wehen [7462

i e ne Füvenſe nitz e l
ehe S e 2 1905. brik Benkendorf 7

isſchreiber des Kömgl. ne Januar. (7621

der Gläubiger über die kaufen.

mit Garten in ſchöner Lage
(nahe Mühlweg) iſt unterOrne mer i günſtigen Bedingun W
reiswert zu aufen.
fferten unter B. d. 3686

an Rudolf Mosse, Halle S. [7442Prima Thüringer dtückaſſ (ca. 9bo), Aetarall),

beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [6313

Trockenſchnitzel
ur prompten und auch ſpäteren Lieferung frachtfrei ederſation haben ſehr preiswert anzubieten

Rammelberg Heicke, h
Wagenlaternen,
Kuntaterner, de Mut

Sporen, be bereut W Seeleis des Wertes feſtſtehend,
Steigbügel, Kandaren, auszuleihen. Anträge erbittet
Trensen, Polierketten Wilhelm Goecke,

u. 8. W.
empfiehlt in reicher Auswahl

Halle (Saale), Deſſauerſtr. 6 h.

Ferd. Haassengier, Hypothek-
Barfüßerſtr. 9. Fernſpr. 1196.Reparaturen, ſowie Gesuch.

Neu-Vernickelungen z 100000 Mk. fuche auf mein
werden gut ausgeführt. Gut, Nähe Halle a. S., beſter

be Aue
von Selbſtdarleihern erbeten unter

U. m. 3694 an Rud. Mosse
Halle a. S. [7474

etzig, Eutrih

anocher,Gebranqhte Pianinos, a Bratoſen,
ſehr gzt erhalten 255, 250 und Heſzoſen,s Se zu verkaufen. (7230
B. Bei Gr. Ulrichſtr. 83. le Zubehör und Erſatzteile.

Beſtes Fabrikat, billigſte iſe,Nakulatur, Max Schölinor
unbedruckt, in Rollen verkauft, Spiegelſtr. 13. Fernruf 2586.
ſo lange der Vorrat reicht,

uchdruckerei

Otto Thiolse,
Große Brauhausſtraße 30.

Reitpferd,
1 truppenx e S mitkidelsſen einen und Gängen, iſt

aus Privathand ſofort billig

Shuhwctentindler

empfehle mein großes Lager in
Dülzsehuhen u, Pantolfoln

zu außerordentlich billigen
rospreiſen. [6760

I. RlkKan,
Kauſhans Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 87.Prr e Abt. 7. Senöliner, Holleben. verkä unt. Z. c. 994Da bie r erbeten.
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